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WŴ̂ W

--

NW?

-E'

W

W«

M«

WMWW

An der LlnglückSsMtte
(Sonderbericht der „Bremer Zeitung ")

Lri . Noch sind die Toten des Schlepper¬
unglücks in Bremerhaven nicht geborgen,
und schon wieder trifft die Umgebung Bre¬
mens ein Unglück großen Ausmaßes . Gestern
vormittag um 11,27 Uhr entgleiste der fahr¬
planmäßige Schnellzug v . 131 Bremen-
Dresden kurz hinter dem Bahnhof Lang-wedel.

Das Unglück, das allem Anschein nach auf
das zu schnelle Befahren einer
Umbau st eile  zurückzuführen ist, forderte
bis jetzt drei Todesopfer , während die Zahl
der Verletzten auf annähernd 20 geschätzt
wird. Die Unglücksstätte selbst bietet ein
trostloses Bild der Verwüstung . Die schwere
Schnellzugslokomotive hat nach ihrer Ent¬
gleisung eine weite Strecke des Schienen-
stranges aufgerissen. Wie Glasstäbe sind die
eisernen Schwellen geknickt und zerbrochen.
Die Maschine selbst liegt vollkommen zerstört
auf der Böschung: in ihr eingeschlossen, und
auch nach stundenlanger fieberhafter Schweiß-
arbeit noch nicht geborgen, liegen der Lo¬
komotivführer Meinhard  aus Halber¬
stadt und der Heizer Brzosk (oder Bro-
zoska) aus Halberstadt . Vier Wagen des
Schnellzuges, der Speisewagen , zwei Per¬
sonenwagen und ein Packwagen sind von
dem Unglück betroffen . Wieder einmal hat
sich aber die Stahlkonstruktion der deutschen
U-Zugswagen bewährt , denn außer dem
Speisewagen, der vollkommen zerstört ist,
sind die anderen Wagen im wesentlichen nur
ausgebrannt.

Auf die Nachricht von dem Unglück hin
wurden sofort die Sanitätskolonnen in Ver¬
ben, sowie die Feuerwehr alarmiert . Die Ab-
sperrmaßnahmen führten Mannschaften des
Verdener Artillerie -Regiments Nr. 6 zusam¬
men mit der Bahnpolizei und der Landjäge¬
rei durch. Binnen kurzer Zeit war auch

ein Hilfszug aus Bremen
zur Stelle . In der Nähe wurden verschie¬
dene Verbandplätze eingerichtet, die Leicht¬
verletzten vorläufig in umliegenden Bauern¬
häusern untergebracht , während die schwerer
Verletzten in das Krankenhaus von Verben
überführt wurden.

Außer dem tödlich verunglückten Maschi-
nenpersonal hat noch die Reinmachefrau
Sonnewald  aus Leipzig, die sich zur Zeit

des Unglücks im Speisewagen befand, den
Tod gefunden. Im Speisewagen selbst waren
zum Glück nur vier Gäste anwesend, die
alle erheblich verletzt sind. Lebensgefahr be¬
steht jedoch nur bei dem Mitreisenden Kurt
Paluszinski  aus Berlin -Zehlendorf, der
mit einem Schädelbruch und sonstigen schwe¬
ren Verletzungen im Verdener Krankenhaus
liegt.

Die Verletzten
Die Namen der übrigen Verletzten sind:

Bernhard Reiners , Bremen,
Herbert Jaenichen , Berlin -Zehlendorf,
Alfred Wrzask, Dresden,
Georg Pafany , Koch, Bovenitz,
Elisabeth Meinig , Küchengehilfin,

Dresden,
Anna Hegeler, Oldenburg,
Margarete Hegeler, Oldenburg.

An der Unglücksstätte trafen im Laufe
des Vormittags aus Bremen Senator Laue
in Begleitung von Oberregierungsrat Dr.
Pott  sowie Sanitätsgruppenführer Dr.
Brauneck  zur Unterstützung der Hilfs¬
aktion mit SA .-Eanitätsmannschasten ein.
Aus Berlin war im Sonderflugzeug der
Präsident der R.eichsbahndirektion, Dr.
Dorpmüller,  herbeigeeilt . Außerdem
waren an der Unglücksstelle anwesend, der
Landrat des Kreises Verden, Dr . Weber,
sowie Oberstleutnant von Seydelwitz,
der Kommandeur der Reitenden Abteilung
des 6. preußischen Artillerieregiments in
Verden und der Standartenführer Chri¬
st e n s e n.

In stundenlanger mühseliger Aufräu¬
mungsarbeit bemühten sich die Rettungs¬
mannschaften, die Strecke wieder frei zu be¬
kommen. Mit zwei Lokomotiven wurden
schließlich die Wagen auseinandergezogen.
Trotzdem war es bis in die späten Abend¬
stunden nicht möglich, die Toten aus der
Lokomotive, bei der Tender und Kessel voll¬
kommen ineinandergeschoben wurden , zu
bergen. Die übrigen zerstörten Wagen wur¬
den schließlich mit automatischen Hebevor¬
richtungen gehoben und abgeschleppt. Das
in den Wagen befindliche Gepäck konnte

zum größten Teil gerettet werden . Für den
Abtransport der Verletzten standen der
Reichsbahn binnen kürzester Zeit Kranken-
und Personenwagen zur Verfügung. Die
Aufrechterhaltung des Verkehrs geschah durch
Umsteigebetrieb. Zurzeit wird noch e i n
Kind  aus Osnabrück vermißt,  von dem
man aber nicht weih, ob es inzwischen nicht
bei den Eltern eingetroffen ist.

Em Augenzeuge derWet:
Ein Streckenarbeiter , der zur Zeit des

Unglücks mit Ausbesserungsarbeiten unge¬
fähr fünfzig Meter von der Unsallstelle ent¬
fernt beschäftigt war , stellt uns folgenden
Bericht zur Verfügung:

Zurzeit wird der Verkehr auf der Strecke
nur eingleisig aufrechterhalten , da umfang¬
reiche Ausbesserungsarbeiten vorgenommen
werden müssen. Es ist daher Vorschrift, daß

Berlin , 18. Mai.
Durch die beiden aufeinanderfolgenden Erlasse

des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers ist
nunmehr das Reichsministerium für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung im Rohbau gestaltet.
Das Bedeutsame an dem Erlag des Reichspräsi¬
denten ist darin zu sehen, daß durch die festgelegte
Personalunion in der Leitung der Erziehungs¬
behörden Preußens und des Reiches der umfang¬
reiche, in jahrzehntelanger Arbeit angehäufte Er¬
fahrungsschatz des preußischen Kultusministeriums
und die in diesem Ministerium seit der Macht¬
ergreifung geleistete schöpferische völkische Aufbau¬
arbeit der neuen Reichsbehörde zugutekommt.

Der Erlaß des Reichskanzlers gibt dem neuen
Reichsministerium seinen lebensnotwendigen
Inhalt , indem ihm die Hauptzuständigkeiten auf
dem Gebiete von Wissenschaft und Hochschule,
Schule und Erziehung überhaupt zugeführt
werden.

Damit ist endlich , erstmalig in unserer Ge¬
schichte, die Möglichkeit einer einheitlichen Na-
tionalerziehung der gesamten deutschen Lugend

die Züge die Baustelle mit stark verminder¬
ter Geschwindigkeit passieren.

Als kurz nach 11 Uhr der fahrplanmäßige
Bremer Schnellzug herannahte , fiel uns-
allen schon die abnorm hohe Ge¬
schwindigkeit  auf . Kurz hinter unserer
Arbeitsstelle ereignete sich dann das Un¬
glück. Unter ungeheurem Krachen sprengte
die Maschine die Gleise und legte sich dann
auf die Seite , während die darauf folgenden
Wagen auf sie aufliefen . Wir liefen sofort
zur Unglücksstelle und halfen, so gut wir
konnten , den Reisenden aus den beschädig¬
ten Wagen. Einige mit dem Schrecken da¬
vongekommene Insassen des Zuges, darun¬
ter auch Aerzte, halfen mit, so daß es mög¬
lich war , die meisten Reisenden aus den
Wagen herauszubringen , bevor diese anfin¬
gen, zu brennen . Die Rettungsmannschaften,
Feuerwehr und rasch aus Verden herbei¬
geholte Reichswehr nahmen uns dann die
weiteren Rettungsarbeiten ab.

von der Volksschule bis zum Akademiker im
Prinzip gesichert. Ein bedeutsamer Schritt in der
Entwicklung der Reichsreform!

Die Vetätigungsmöglichkeit der Länder wird
durch die Schaffung des neuen Reichsministeriums
nicht lediglich auf das Gebiet der Ausführung
beschränkt sein , es ist vielmehr der ausdrück¬
liche Wille , des Reichsministers Rüst , bei der
kommenden Reichsgesetzgebung alle schöpferischen
Kräfte der Kultusministerien der Länder heran¬
zuziehen , um die dort in engerem Stammestum
der Heimat und Landschaft gesammelten Erfah¬
rungen dem Eesamtwerke uneingeschränkt nutz¬
bar zu machen.

Das preußische Kultusministerium wird ver-
waltungsrechtlich gegenüber dem Reichsunter¬
richtsministerium zunächst als selbständige
Länderbehörde bestehen bleiben . Das Reichs¬
ministerium für Wissenschaft . Erziehung und
Volksbildung wird aber nicht zusammenhanglos
über dem preußischen Kultusministerium schweben,
sondern die organische Verbindung , die durch die

Personalunion des Reichsministers Ruft als Chef
beider Behörden vorgezeichnet ist, weiter ver¬
tiefen . Ueber die Organisation und den Arbeits¬
plan des Reichsministeriums für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung können heute einzelne
Richtlinien selbstverständlich noch nicht bekannt¬
gegeben werden.

Ausnahmezustand in Lettland
Riga , 16. Mai.

Amtlich wird bekanntgegeben : In Anbetracht
der Gefahr , daß innere Unruhen im Staate ent¬
stehen könnten , welche die Sicherheit der Einwoh¬
ner bedrohen , wird über ganz Lettland für sechs
Monate der Ausnahmezustand verhängt . Der
Ausnahmezustand trat in Riga am 18. Mai um
23 Uhr in Kraft , im übrigen Lettland am 16. Mai
um 1 Uhr morgens . Allen Einwohnern , den
Kriegs - und Selbstverwaltungsbehörden ist vor¬
geschrieben , sämtliche Pflichten ohne Widerspruch
zu erfüllen , die ihnen durch die gesetzlichen Be¬
stimmungen über den Ausnahmezustand vom
Jahre 1919 auferlegt werden . Diese Verfügung ist
gezeichnet vom lettländischen Ministerpräsidenten
Ulmanis und vom lettländischen KriegsministerGeneral Valodis.

Der llebergang zur autoritären Staatsführung
hat sich einstweilenin aller Ruhe vollzogen. Wie
vorläufig noch unbestätigt verlautet, sollen in
der Nacht der marxistischeParlamentsprästdent
Dr. Kalnin  und sein Sohn, der berüchtigte
deutsch-feindliche MarxistenhetzerBruno Kal-
nin,  verhaftet worden sein.

Die lettländische Telegraphen -Agentur gibt
noch ergänzend u. a . bekannt : Zur Durchführung
der notwendigen Maßnahmen und zur Aufrecht¬
erhaltung der Sicherheit und Ordnung wurden
noch in der Nacht von Diensrag auf Mittwoch
außer der Polizei die Schutzwehr und Teile der
Rigaer Garnison eingesetzt . Eine Reihe von
öffentlichen Gebäuden wurde besetzt, auch das
Parlament wird von Militär bewacht . Die Bahn¬
höfe , die Post , die Telegraphen - und die Tele-
phonämtcr sind besetzt. Der Telephon - und Tele-
graphen -Verkehr war von l2 .36 Uhr nachts bis
b Uhr morgens unterbrochen . In den Straßen
Rigas sieht man bewaffnete Patrouillen von
Polizei und Militär , auch Panzerwagen fahren
durch die Stadt . Eine größere Aktion wurde vom
Militär im Bezirk des marxistischen Volkshauses
durchgeführt . Auf diesem Hause sah man zum
ersten Male statt der roten Marxistenfahne die
rotweißrote lettländische Staatsflagge wehen.

Einheitliche Nationalerziehung
der deutschen Jugend
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Fl -emöenvei 'kehr'Svei -ein Bremen e. V.

Generalversammlung im Lloydgebäude
Wiederwahl von Senator Bernhard

Der Fremdenverkehrsverein Bremen E . V . hatte
gestern seine Mitglieder zur ordentlichen General¬
versammlung im großen Sitzungssaal des Lloyd-
gebäudes eingeladen , der seitens der Vertreter
von Behörden , Industrie , Handel und Gewerbe
und anderer Bernfszweige einen guten Besuch
auswies . Der stell». Vorsitzende , Dir . Stadt¬
ränder,  eröffnete die ordnungsgemäß einbe¬
rufene Versammlung und entschuldigte den Vor¬
sitzenden, Pg . Senator Bernhard,  der schrift¬
lich sein Nichterscheinen wegen dringender Dienst-
geschäfte bedauerte . Zu Ehren des im Vorjahre
verstorbenen Mitgliedes Herm . v. d. Emde  er¬
hoben sich die Anwesenden von den Plätzen . Ge¬
schäftsführer Parrau  erstattete alsdann den
Tätigkeitsbericht , dem wir folgendes entnehmen:

Bedeutungsvoll ist, daß der Vorortver-
kehrsoerein  Bremen und Umgebung e. V.
sich aufgelöst  hat und nach verschiedenen Ver¬
handlungen mit seinen Aktiven in den FVV . ein¬
gegliedert wurde . Das Vermögen des VVV . in
Höhe von RM . 6782,26 hat der FVV . zu ge¬
treuen Händen übernommen , und es wird nach
Ablauf der gesetzmäßigen einjährigen Frist ganz
in den FVV . übergehen.

Eine Neuerung für Bremen bedeutete die im
November v. I . vorgenommene Uniformie¬
rung  von vier Fremdenführern,  die bei
den nach Bremen kommenden Fremden außer¬
ordentlichen Anklang fand . Die feste Anstellung
dieser Fremdenführer hat sich aber leider mit
Rücksicht auf die hierfür nicht frei zu machenden
Mittel noch nicht ermöglichen lassen , und um Be¬
rufungen zu vermeiden , ist vom März d. I . ab
vorläufig von der Uniformierung der Fremden¬
führer wieder Abstand genommen.

Am ersten Sonnabend eines jeden Monats
wurden Domtürme und Rathaus  wieder
angestrahlt.  Hiermit verbunden war das
Turmblasen,  das den Beifall der Fremden
und auch der bremischen Bevölkerung gefunden
hat.

Umfangreiche Verhandlungen mit der Polizei¬
behörde und verschiedenen Hausbesitzern erfor¬
derte die Aufstellung von 20 in Schaukästen un¬
tergebrachten Stadtplänen . Die Verhandlungen
sind inzwischen abgeschlossen und bieten dem FVV-
die Möglichkeit , die bereits fertiggestellten Stadt¬
pläne in den nächsten Tagen restlos aufzustellen.

Zu dem TagdesHandels  in Braunschweig
am 18./19 . November 1933 war der FVV . von der
NS . Hago aufgefordert , sich mit einem Wagen,
der auf Bremen hinweist , einzuschalten . Diesem
Wunsche wurde mit großem Erfolg insofern ent¬
sprochen , als ein Automobil mit den Bremer
Stadtmusikanten und einem Hinweis , Bremen zu
besuchen , an dem Festzug teilnahm.

Auf der in den Centralhallen stattgefundenen
Ausstellung „NS .-Weihnachtsmesse"  war
der FVV . mit einem Stand vertreten , in dem
ein Fremdenführer an die dort weilenden Frem¬
den Werbeprospekte unserer Stadt zur Vertei¬
lung brachte.

Große Anstrengungen wurden von uns für die
Tombola des am 24. März d. 2 . unter dem Pro¬
tektorat des Herrn Reichsministers Dr . Goebbels
in Berlin stattgefundenen „Fest der deut¬
schen Reise"  gemacht . Wir haben uns mit
vielen bremischen Firmen wegen der Stiftung
von Preisen in Verbindung gesetzt und haben ca.
400 Preise für die Veranstaltung kostenlos zur
Verfügung gestellt bekommen.

Für die in Berlin stattgefundene Ausstellung
„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit"
wurde ein Diorama der Gesamtansicht von Bre¬
men hergestellt.

In der Ausstellung „Woche der Reise " in Leip¬
zig waren wir vertreten mit den für den Tag der
Reise in Braunschweig angefertigten Bremer
Stadtmusikanten , einem großen Bild des Rat¬
hauses und vier Eroßfotos.

Zum Weihnachtsfest wurden auf dem Domshof
und auf dem Vahnhofsplatz mit Unterstützung der
staatlichen Stellen und des Elektrizitätswerkes
zwei Tannenbäume mit elektrischen Lichtern auf¬
gestellt , unter denen Konzerte von bremischen
Mnsikkapellen an verschiedenen Tagen stattfanden
und die von der Bevölkerung Bremens ganz be¬
sonders begrüßt wurden.

Beim Weihnachtsmarkt auf dem Liebfrauen-
kirchhof wurde aus Tannenzweigen ein Stern mit
elektrischen Lichtern angebracht , der zur Ver¬
schönerung des Marktbildes beitrug.

Wie im Jahre 1933 wurden wieder umfang¬
reiche Vorbereitungen für das Osterfeuer 1934 ge¬
troffen . Das Osterfeuer selbst zog abermals ca.
SO 000 bis 78000 Menschen nach dem Osterdeich , die
vor und nach dem Osterfeuer die Restaurants in
der östlichen Vorstadt und im Zentrum der Stadt
außerordentlich belebten.

Um der bremischen Geschäftswelt möglichst viele
Leute aus der näheren Umgebung zuzuführen,
wurde Lei der Reichsbahnverwaltung erreicht , daß
auch Sonntagsrückfahrkarten von Stationen , bei
denen normalerweise keine Sonntagsrückfahr¬
karten aufliegen , nach Bremen ausgegeben werden
können . In Verbindung hiermit wurde durch ein
Plakat , das gemeinsam von dem FVV . und dem
Reichsbahnverkehrsamt Bremen herausgegeben
wurde , für den Besuch von Bremen geworben.

Fahrplanverbesserungen für Bremen wurden
laufend Lei den einzelnen Reichsbahndirektionen
und bei der Reichsbahn -Hauptverwaltung sowie
beim Bund Deutscher Verkehrsverbände und
Bäder e. V . beantragt.

Eine neue Werbemaßnahme für den FVV . ist
in der Herausgabe des in einer Auflage von
2000 Stück monatlich erscheinenden Nachrich¬
tenblattes  zu erblicken . Die Vorarbeiten
werden in den Monaten November und Dezember
getroffen . Die Kosten betragen rund 100 Mark
pro Monat für Honorare , Anschaffung von
Klischees usw . Die erste Ausgabe erschien im
Monat Januar d. 2 . Nicht nur aus Bremen,
sondern auch aus den übrigen Teilen Deutsch¬
lands erhielten wir viele Anerkennungsschreiben
über Aufmachung und Inhalt der ersten Num-

mer , so daß wir annehmen dürfen , mit unserer
Zeitschrift ein erfolgreiches Werbeblatt geschaffen
zu haben.

Der bislang herausgebrachte Bremen -Führer
sollte ursprünglich schon für das 2ahr 1934 durch
eine neue Ausgabe ersetzt werden . Da die Mittel
für die Druckkosten hierfür jedoch zurzeit nicht
zur Verfügung stehen , wurde eine bremische
Druckerei damit beauftragt , zunächst den alten
Führer in berichtigter Form in einer Auflage
von 30 000 Stück nachzudrucken.

Ein besonderes Bedürfnis bestand für eine
neue Auflage des bremischen Stadtplans . Der
Plan ist inzwischen fertiggestellt und es hat hier¬
für schon eine große Nachfrage eingesetzt.

Redaktionelle Notizen , Photos und Klischees
wurden an viele auswärtige Zeitungen und Zeit¬
schriften zum Versand gebracht und von diesen
veröffentlicht.

Zum 2ahreswechsel wurden etwa 7600 Ersatz¬
blocks für die im letzten 2ahr vom FVV . her¬
ausgebrachten Wandkalender angeschafft und an
die Stellen , die im Besitz des Wandkalenders sind,
zur Verteilung gebracht.

Die von der Städtereklame vor dem Haupt¬
bahnhof zum Aushang gebrachte Reklamctafel,
die , wenn sie nicht besetzt ist, mit einem Schild
„Wir zeigen Dir Bremen " von uns ausgestattet
wird , mußte , um wetterfest zu sein , durch eine
Sperrholztafel ersetzt werden.

Auch in den ersten Monaten des 2ahres 1934
haben wir uns in vielerlei Hinsicht betätigt . Am
27. April betreuten wir 160' Kinder von der Saar,
die in Varnstorf und in Thedinghausen zur Er¬
holung untergebracht waren und für einen Tag
nach Bremen zur Besichtigung der Stadt kamen.
Freier Eintritt im Städtischen Museum , Rathaus
und Tierkindergarten ermöglichte eine Verschöne¬
rung des Besichtigungsprogramms . Für den Rund-

Daö letzte Geleit für Karl Fink
Eine große Trauergemcinde hatte sich gestern

morgen in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes eingefunden , um dem mitten aus rastloser
Tätigkeit für Volk und Vaterland entrissenen
Kämpfer , Diplom -Ingenieur und Regierungsbau¬
meister a . D . Karl Fink,  Oberscharführer in
der Motorstandarte 62, das letzte Geleit zu
geben , lleberaus zahlreich waren seine ehemaligen
Kameraden aus der SA . zugegen . Der Frei¬
willige Arbeitsdienst , für den der Verstorbene sich
in besonderem Matze einsetzte , hatte es sich nicht
nehmen lassen , mit drei Zügen unter Führung
von Gruppenführer Hoffmann  an der Feier
teilzunehmen . Neben den nächsten Verwandten
des Verschiedenen sah man weiter u . a . Senator
Heider,  Senator Konsul Bernhard,  Staats¬
sekretär Haltermann,  Sturmbannführer
Stelzer,  Führer der Motorstandarte 62, sowie
Vertreter verschiedener Behörden und Studenten¬
verbindungen . Die Fahnenabordnungen der
Motorstürme hatten mit ihren Hakenkreuzbannern
vor dem Sarg Aufstellung genommen.

Stimmungsvoll warf die Orgel in mächtigen
Akkorden ihre Melodien durch den Raum der
Kapelle . Dann nahm Pastor Pfalzgraf  zu
seiner Trauerpredigt das Wort . Ausgehend von
dem Vers im Korintherbrief : „Die Liebe
höret nimmer auf"  fuhr er u . a . fort : Der
Verstorbene war ein Mann , der auf der Höhe
seiner Kraft stand und sich bis vor kurzem in
seiner glühenden Liebe zum Volk mit aller Kraft
einsetzte für die Nation . Immer war er ein rech¬
ter Wegebauer , als Burschenschaftler , als Front¬
soldat , Offizier und als SA .-Mann . Wo er auch
immer stand — in Köln , Düsseldorf oder Bre¬
men —, stets war er hart gegen sich selbst . Als sich
Wege fanden , viele Volksgenossen einzufügen im
FAD ., war er dabei . Und als es galt , den großen
Plan der Reichsautobahnen in die Tat umzu¬
setzen, fiel der Blick der Verantwortlichen auf
Karl Fink . Doppelt hart mußte es ihn treffen,
als er plötzlich vor kurzer Zeit seine Kräfte nicht
mehr nach seinem Willen gebrauchen konnte.
Gütige Hände versuchten , ihn darüber hinweg¬
zuhelfen . — Anschließend an die Rede erbat
Pastor Pfalzgraf den Segen des allmächtigen
Gottes für die Seele des Verstorbenen.

Motor -SA . und Arbeitsdienst bildeten Spalier
auf aKrl Finks letztem Gang — von der Kapelle
zum Grabe — und tief senkten sich die Fahnen
über die Gruft , während die sterbliche Hülle zur
letzten , ewigen Ruhe gebettet wurde.

Zch hatt ' einen Kameraden
Von der Motorstandarte 62 wird uns zu der

Trauerfeier für den Oberscharführer Fink ge¬
schrieben:

Ich hatt ' einen Kameraden . — Weh , allzu weh
greift es einem ans Herz , wenn man , gezwungen
durch das Schicksal, Abschied nehmen muß von
einem Kameraden , der einer unserer Besten war.
Bon einem Kameraden , der durch die Kraft sei¬
nes Willens uns stets ein leuchtendes Vorbild
war , dessen Kameradschaftsgeist uns ehernes Ge¬
setz geworden ist , dessen Tatendrang und Ziel¬
streben wir nacheifern werden . Kamerad Karl
Fink ! Zu früh , allzu früh hat der Tod dich aus
unseren Reihen gerissen ! Tief erschüttert steht die
Motor -SA ., stehen deine  Kameraden an deinem
Grabe , um dir das letzte Ehrengeleit zu geben,
um Abschied zu nehmen von dir , um dir die
Worte mit ins Grab zu legen , einfach und schlicht
und doch so bedeutungsvoll : „Du warst unser
Kamerad und wirst es ewig bleiben ."

Aufgebahrt in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes , überhäuft mit Kränzen und Blumen,
flankiert von der Sturmfahne seiner Standarte,
so fanden wir ihn wieder , ihn , der noch vor kur¬
zem lebensfroh und lachend unter uns weilte.
Minuten stiller ehrfürchtiger Andacht , stand die
SA ., um der ergreifenden , packenden Rede des
Pastors Pfalzgraf  zu lauschen . Ein letztes
Vaterunser , und unter den Akkorden der Orgel
trug man ihn hinaus zu seiner letzten Ruhestätte.

gang durch die Stadt stellten sich die Fremden¬
führer zur Verfügung . Mit Hilfe des Rhederver-
cins konnten wir den Kindern frankierte An¬
sichtspostkarten von Bremen kostenlos überlassen,
die sie an ihre Eltern ins Saarland sandten . Die
Karten haben bei den Kindern große Freude aus¬
gelöst.

Zur Ankunft des ersten Urlauberzuges der NS .-
Gemcinschaft „Kraft durch Freude " am 29. April
stellten wir eine Sammelmappe mit dem Führer
durch Bremen , einem Führer durch die Böttcher-
straße und einer Ansichtspostkarte , die ebenfalls
der Bremer Rhederverein stiftete , zusammen , die
auch bei den Urlaubern großen Anklang gesun¬
den hat.

Nach diesem beifällig aufgenommenen Bericht,
der in anschaulicher Weise die großen , uneigen¬
nützigen Aufgaben des hiesigen Fremdenverkehrs¬
vereins wiedergibt , wurde Pg . Senator Bern¬
hard  der besondere Dank ausgesprochen . Ge¬
schäftsführer Parrau  teilte weiter mit , daß
für den Verein vom bremischen Staat ein Zu¬
schuß von nur 4000 RM . vorgesehen sei. Ein
von Konsul Kellner  gestellter Antrag , der eine
Eingab « an den Senat zwecks Erhöhung der Sub¬
vention um 8000 RM . bezweckt, fand allgemein«
Zustimmung . Dem Rechnungsführer Stöver  und
den beiden Rechnungsprüfern wurde anschließend
einstimmig Entlastung erteilt.

Die Neuwahl des Vorsitzenden fiel wieder auf
Pg . Senator Bernhard,  der zum Stellvertre¬
ter Dir . Stadtländer  und zu Beisitzern Pg.
Staatsrat Wegener  und Dir . Roffhack  er¬
nannte . Geschäftsführer bleibt Parrau,  auch
der Rechnungsführer und die beiden Rechnungs¬
prüfer bleiben in ihren Aemtern . Der Rechnungs¬
führer verlas dann den Haushaltsvoranschlag
1934, der einstimmig angenommen wurde . Der
Punkt „Verschiedenes " brachte manche fruchtbare
Anregung , wie Bremen als Kongreßstadt,
Senkung der Licht st rompreise , Wer¬
bung für den FVV.  usw . Zum Schluß der
Generalversammlung machte Dir . Stadtländer
noch einige Mitteilungen über den Transatlantik¬
verkehr , die ein außerordentlich großes Interesse
erweckten.

Von der Kapelle bis zum Grabe stand die Motor-
SA . mit erhobener Hand Spalier , rechts und
links neben dem Sarge die Sturmfllhrer der
Motorstandarte 62, gefolgt von einem endlosen
Zug dxr Trauernden , so trug man ihn zu Grabe.

Die Sturmfahnen der nationalsozialistischen
Revolution senkten sich, ein letzter Gruß , und
langsam glitt der Sarg in die Gruft . Nachdem
die Abordnungen der Behörde , der Burschenschaft
und der Partei ihre Grüße übermittelt hatten , er¬
griff der Führer der Standarte , Sturmbannfüh¬
rer Stelzer,  das Wort:

Lieber Kamerad Fink ! Tief erschüttert steht die
Motor -SA . an deinem Grabe , um dir das letzte
Ehrengeleit zu geben . Du bist zu früh von uns
gegangen , und hätten wir dich, wenn es nach
uns gegangen wäre , noch nicht freigegeben . Schon
in der schweren Zeit des Kampfes , als der Na¬
tionalsozialismus noch nicht die Macht ergriffen
hatte , stelltest du dich still und bescheiden , wie es
immer dein « Art war , hinter den Willen unseres
Führers . Ungezählte Beispiele von Kameradschaft,
Opfersinn und Treue erhoben dich zum Vorbild
deiner Kameraden , erhoben dich zum wirklichen
SA .-Mann , zum Vorbild , das ewig in der Ge¬
schichte der Motor -SA . bleiben wird . Ich bringe
dir die letzten Grüße deines Eruppenstaffelfllh-
rers und deiner Kameraden der Motorstan¬
darte 62. Kamerad Fink ! Dir ein letztes „Heil !"

Tief ergriffen stand die SA . zum letzten Gebet,
und in dem Herzen eines jeden klang das Wort:

Auch du hast nicht Umsonst gestritten,
du Märtyrer für Recht und Pflichk
Auch du hast nicht umsonst gelitten,
umsonst gestorben bist du nicht.

Schließung der VDA .-Wandcrausstcllung
Mit dem Ende dieser Woche wird die VDA .-

Wanderausstellung für den öffentlichen Besuch ge¬
schlossen. Es können dann nur noch angemeldete
Gruppen zu den für sie bestimmten Zeiten die
Ausstellung besichtigen.

Moorversuchs -Station in Bremen
Preußische Staatsanstalt

Die Moorversuchsstation in Bremen , die aus
Fonds des Preußischen Landwirtschaftsministe-

Mms bisher unterhalten wurde , wurde mit de
1. April d. I . unter Ernennung ihres Vorstehers
Dr . Brüne  zum Direktor und Profepor als
Preußische Staatsanstalt erklärt.

Ortsgruppe Ercpelingen der NSVO . Betriebs¬
warte der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " , Freitag , 18. Mai , 20.30 Uhr , rm Ver¬
kehrslokal der NSBO ., Schlütcr , Eropelinger-
Heerstraße . Betriebswartsitzung.

Die VDA .-Eeschäftsstelle ist wegen der großen
Saartagung des VDA ., die über Pfingsten in
Mainz und Trier stattfindet , auf mindestens acht
Tage für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

Empfang
durch den Reg . Bürgermeister
Die Teilnehmer des Zweiten Nordischen Things

Das Staatliche Presseamt teilt mit : Die Teil¬
nehmer des Zweiten Nordischen Things werden am
Donnerstag , 17. Mai , 20 Uhr , in der oberen Halle
des alten Rathauses durch den Herrn Reg . Bür¬
germeister Dr . Markert und den Senat der Han¬
sestadt Bremen empfangen . 2m Anschluß daran
folgt im Bremer Ratskeller ein Abendessen aus
Einladung des Bremer Kontors der Nordischen
Gesellschaft , während welchem den Gästen ein
Ehrentrunk des Senats gereicht wird.

Rheinpfalzsahft
vom 27. Mai bis 3. Juni

Die nächste Fahrt der NS -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " wird zur Rheinpfalz sein . Der
Preis für diese Fahrt ist 32,60 Mark . In diesem
Betrag sind enthalten : Verpflegung , Uebernach-
tung und Reisekosten . Die Unterkunft ist genau
wie bei der Oberbayernfahrt : Privatguartiere,
Gasthäuser , Pensionen usw . Während des Aufent¬
haltes dort steht jedem Urlauber die Zeit zur
freien Verfügung ). Das Ziel dieser Fahrt ist
Neustadt a . d. H. Anmeldungen für diese Fahrt
nehmen sämtliche Ortswarte in den NSVO .-Orts-
gruppen sowie sämtliche Betriebswarte oder Be-
triebszellen -Obleute in den Betrieben , ferner das
Kreisamt der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude ", Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, ent¬
gegen . Der Betrag ist nach vollzogener Anmel¬
dung bei der Ban ! der Deutschen Arbeit , Filiale
Bremen , Nordstraße 43, einzuzahlen,

Uhde,  Kreiswart.

Donnerstag , 17 . Mai
5.45 Zeitangabe , Wetterdienst , Landw . Morgenfunk.
6.00 Morgengymnastik.
K.I5 Zeitangabe , Wetterdienst.
6.20 Morgenmnsik . In der Pause:
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.10 Mvrgenspruch.
7.20 Fortsetzung der Morgenmnsik.
8.00 Wetterdienst . Aus der Volksgesundheitspilege:

Anregung der Verdauungssäste durch die Nah¬
rung.

8.15 Aus der Rundsunkbewegnng.
8.30 Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Landschulfunk: Taufe , Hochzeit und Begräbnis

aus dem Lande.
11.30 Musik am Mittag . In der Pause:
12.00 Markt u . Küche, Bericht d. Frauen -Wirtschaftsk.
12.05 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.lv Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Richard Strauß : „Der Rosenkavalier " (Ächall-

Platten -Ousrschnitt ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schissahrtsfnnk und Luftverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Von Vollbauern , Kätnern und Brinksitzern. Ein

Beitrag znr Siedlnngsgeschichte Nordwestdeutsch¬
lands . Von Dr . Herbert Äbel.

17.45 Jugendfunk . Sechs Wochen im Beruf ! Lehr¬
linge berichten.

18.00 Funkschau.
18.25 „Auf einsamer Wacht auf Helgoland ". Von Vize¬

admiral a. D. Jacobson.
18.45 Frankfurter Abendbörse.
18.55 Wetterdienst.
10.00 „Osc von Sylt ". Hörspiel von Hans Ehrke.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : „Feuertrunken ". Szenen

aus Schillers Jugend.
21.00 Zwei Fantasien von W. A. Mozart.
21.15 Vier deutsche Tcnöre (Schallplatten ).
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Kurt G. Seil spricht.
22.30 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 „Spuk ". Fantastische Szenen für Orchester.
0.05 Nachtmusik.

Etwas wärmer
Mit dem am Mittwoch über der Nordsee liegen¬

den Wirbel war aus südwestlichen Richtungen et¬
was wärmere polar -maritime Luft vorgedrungen,
die sich in dem Hamburger Flugzeugaufstieg in
der Höhe von 1660 Meter und darüber bis 6690
Meter deutlich nachweisen ließ . Da zudem über
dem Binnenland vielfach herrliches Wetter war,
konnten durch die kräftige Sonneneinstrahlung
die Temperaturen wieder zunehmen . Jedoch ist
die Herrschaft der „Eisheiligen " noch durchaus
nicht gebrochen , da Lei nächtlicher Aufklärung
die Temperaturen wieder stark sinken : ferner
kann auf der Rückseite des Nordseewirbels eine
neue Staffel frischer Polarluft gegen unseren Be¬
zirk vordringen und namentlich bei nächtlichem
Aufklaren die Neigung zu leichten Bodenfrösten
aufkommen lassen . Die Großwetterlage ändert sich
nur wenig:

Voraussage für den 17 . Mai 1934:
Frische Winde aus SUdwesten , später bis Nord¬
westen drehend , wolkig , doch nicht dauernd un¬
freundlich , nicht überall niederschlagsfrei , tags
Temperaturanstieg , nachts noch ziemlich kühl.^sstveciienrfLfells bremsn , clen,..16.,fM ! üllkr

-w/erü/M 'cke Mtter/llnsen
üe? AlDM . Ziemen

fSeLami/seseben üllrck Äe parke,amtliche7reiie:,elle>
Donnerstag , 17. Mai

Achtung ! Funkwarte Bremens ! Alle Funkwerk«
Bremens (einschl. aller Betriebsfunkwarte und
der Nebenorganisationen ) versammeln sich am
Donnerstag , 17. Mai , 20.30 Uhr , in der Holler-
Allee 79 zu einer äußerst dringenden Sitzung
Erscheinen eines jeden Funkwarts ist unbedingt-
Pflicht . ^

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mitgliederversamm¬
lung um 20.36 Uhr im Technikum , Kl . Allee.

Ortsgruppe Habenhausen . Mitgliederversamm¬
lung um 20.30 Uhr in Schierlohs Sommcrgarten
Es wird der Film vom Reichsparteitag Nürn¬
berg sowie die Monatsschau gezeigt . Erscheinen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Eröpelingen . Der Ortsgruppen¬
leiter der Ortsgruppe Gröpelingen ist Montags
und Donnerstags von 16 bis 20 Uhr für alle
Partei - und Volksgenossen zu sprechen.

NS .-Lehrerbund . Pflichtmitgliederversammlung
für die Ortsgruppen West und Süd . 2 . Klü-
sing  spricht über „Erziehen ".

Ortsgruppe Haftedt . Vorstandssitzung in der
Geschäftsstelle um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Walle . Donnerstag , 17. Mai , An¬
treten 19.45 Uhr aller PO .-Leiter (PO ., NSBO.
NS .-Hago und NSV .) zur VDA .-Ausstellung zwh
schen Liebfrauenkirchhof und Kaiser -Wiihelm-
Denkmal . Es erscheint alles in Uniform.

Freitag , 18. Mai

Ortsgruppe Herdentor . Am Freitag findet
pünktlich um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle
Doventorsteinweg 22, die Ausgabe des Werbe-
materials sür die 1. 2nspektionsversamm !ung
statt . Erscheinen aller PO .-Mitglieder ist Pflicht.

Kreis -Inspektion 1. Anläßlich der Kundgebung
gegen Miesmacher und Kritikaster am 25. Mai
in den Centralhallen ergehen an die Ortsgrup¬
pen folgende Anordnungen : Alle Drucksachen, wie
Flugblätter , Plakate , Eintrittskarten usw., sind
am Freitag , 18. Mai , in der Geschäftsstelle der
Ortsgruppe Altstadt , Papenstraße , zwischen 17 und
21 Uhr abzuholen . Am Dienstag nach Pfingsten
halten alle vier Ortsgruppen Sitzungen der pol.
Leiter ab mit Ausgabe der Flugblätter , die am
Mittwoch zu verteilen sind . Die Plakate sind so¬
fort nach Empfang zur Verteilung und an be¬
sonders wirksamen Stellen zum Aushang zu
bringen.

NSBO ., Ortsgruppe Westen . Die Geschäfts¬
räume der Ortsgruppe befinden sich jetzt im Haust
Teckbenborgstraße 7. Geschäftszeit außer Sonn¬
abend täglich bis 18 Uhr.

NSBO . Ostertor . Sitzung aller Amtswalter und
sämtlicher Zellenobleute im Bereich der Orts¬
gruppe Ostertor findet am Freitag , 18. Mai , 2Ü.U
Uhr , im Reichsadler statt.

Stützpunkt Osterholz -Tenever . Mitgliederver¬
sammlung um 20.30 Uhr bei 2oh . Lachmund. Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

Kreisinspektion IV . Sprechstunden des Anis-
inspekteurs . Für alle Parteigenossen und Volk-
genossen , welche im Bereiche der Kieis-
inspektion IV — Ortsgruppen : Steintor , Osten,
Hastedt und Stützpunkt Osterholz — wohnen und
irgendwelche Anliegen haben , ist der Kreisinjpel-
teur Pg . Ponsilins in der Geschäftsstelle , Ham¬
burger Straße 85, Mittwochs und Freitags von
20.30 bis 22 Uhr zu sprechen.

Stützpunkt Hasenbiiren . Mitgliederversammlung
am Freitag , 18. Mai , 20.30 Uhr , bei Äh.
Hagens.

Sprechchor der deutschen Arbeiter . Die Arbeit?-
kameraden vom Sprechchor des 1. Mai im Stadion
und solche, die sich an dem Sprechchor der deut¬
schen Arbeiter beteiligen wollen , kommen am
Freitag , 18. Mai , zu einem Besprechungs - und
Uebungsabend im Wilhelm -Decker-Haus zusam¬
men . Pünktlich um 20 Uhr kommen , da 20.45 llhr
eine andere Besprechung folgt.

Kulturwarte . Die im Rundschreiben auf vor¬
aussichtlich Donnerstag angekündigte Sitzung fin¬
det Freitag , 18. Mai , 20.45 Uhr , im Wilhelm-
Decker-Haus statt . Dazu kommen laut Aufgabe
von Pg . llhde auch die Ortswarte der NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude " .

Bischofs,  Kreis -Kukturwart.

Hilfskassenbeiträge . Die Kreiskassenverwaltung
weist nochmals alle SA .- und SS .-Stürme sowie
alle sonstigen in Frage kommenden Gliederungen
darauf hin , daß die Versicherungsbeiträge für alle
Anwärter (Nichtparteigenossen ) bis spätestens
Freitag , 18. Mai , bei den zuständigen Ortsgrup¬
pen eingezahlt sein müssen , da sonst eine ord¬
nungsmäßige Meldung für die Hilfskasse nicht
mehr möglich ist.

gez. Bommelmann,  Kreiskassenwart.

Sichtung ! Alle Ortsgruppenleiterinnen kommen
am Hreitag , 18. Mai , 19.15 Uhr , zu einer Sitzung
in die Kreisgeschäftsstelle.

Alle Kassiererinnen kommen am Donnerstag,
8.39 Uhr , in die Kreisgeschäftsstelle.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Nähabend der
Ortsgruppe fällt aus.

Ortsgruppe Burg . Pflichtabend am Freitag,
18. Mai , 20 Uhr , bei Haeslop , Erambkermoor.

Die weiblichen Mitglieder des ehemaligen
„Kampfbundes Niedersachsen " melden sich um¬
gehend bei ihren jetzigen zuständigen Ortsfrauen-
jchaftsleiterinnen.

Ortsgruppe Vuntentor . Der Nähabend am Frei-
I tag fällt aus.
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ks schmeckt wirklich bester
1 mit KUKSSI ' lvür-e
M _ -Schon wenige Tropfen genügen«

2 Pfund Spinat , >/4 Liter Kochbrühe, I >/r Eßlöffel
3 ° t20 S) Mehl , Salz nach Geschmack,

> Teelöffel Magg , s Würze . Zubereitung:  Den Spinat verlesen
und waschen, m sprudelnd kochendemWaffer schnellabkochen, edoch
eine Handvoll rohen Spinat zur Dltaminanreicherung zurückbehalten
AuS Sutter und Mehl eine helle Einbrenne bereiten , mit Kochbrühe
auffüllen , den gekochten und dann seinqehackten Spinat beifügen
einige Minuten durchkochen und vom Feuer nehmen - Nun den
restlichen rohen Spinat auch hacken, mit dem gekochten vermischen,
noch Salz abschmeckenund Maggi 's Würze gut darunlerrüh en.
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Der Führer vor dem Arbeitskongreß
(Fortsetzung von Seite 2)

Im Hinblick auf die Gefahren aber , die dieses
^ sich natürliche Prinzip in sich trage , müsse nun
allerdings eine Modifikation Platz greisen , näm¬
lich. daß über diesem sogenannten freien Spiel
d«r Kräfte der Grundsatz des gemeinsamen
Nutzens vor dem eigenen , egoistischen Nutzen zu
stehenhat.

HöM menschliche Leistungen feien zwar einem
begnadeten Kopf zu danken , allein gestaltet
und geschaffen werben können sie nur durch
die Tatsache der Existenz einer Gemeinschaft.

per Geist selbst wäre vollständig wertlos , wenn
sich ihm nicht die Kraft zur Verfügung stellte . Auf
der«inen Seite müsse man dem freien Spiel der
Kräfte einen möglichst breiten und freien Spiel-
räum gewähren , auf der anderen aber betonen,
daß dieses Spiel der Kräfte sich im Rahmen der
den Menschen gegebenen Zweckgemeinschaft halten
müsse, die wir als Volk und als Volksgemein¬
schaft bezeichnen.

Nur auf diesem Wege können wir erreichen,
was wir erreichen müssen , nämlich die höchste
Steigerung der menschlichen Lei¬
stungen  und damit der menschlichen Produktion.
Wr dürfen eines nie aus den Augen verlieren:
Unsere gesamte Wirtschaft ist nicht aufgebaut
worden nach den Prinzipien , die wir in unserer
Staatsverwaltung kennen , denn würde das der
Fall sein, dann gäbe es gar keine Wirtschaft . Der
Gedanke z. V ., einen Mann in eine Schule zu
schicken, ihn nach einer bestimmten Zeit in ein
Amt zu setzen, nach einer bestimmten Zeit zu be¬
fördern und wieder und wieder zu befördern , die¬
ser Gedanke kann schon in der Verwaltung eines
Staates am Ende nur schwer ertragen werden.

Glauben Sie aber nur nicht , datz man nach die¬
sem Prinzip eine Wirtschaft aufbauen könnte!
(Stürmischer Beifall .) Dort find viel härtere Aus-
lescbedingungen zu erfüllen , und diese liegen im
praktischen Kampf der Wirtschaft . Bedenken Sie:
Wieviele Menschen im Wirtschaftsleben scheitern
und wie wenige bringen es tatsächlich zu etwas.
Das würde , auf die Verwaltung übertragen , be¬
deuten, datz ein hoher Prozentsatz aller Beamten
scheiternmühte und nur ein Bruchteil es zu etwas
bringen könnte . (Heiterkeit .)

Wir sehen das im wirtschaftlichen Leben als
ganz selbstverständlich an . Wieviele Projekte
weiden geschmiedet , und wie wenige davon ge¬
lingen! Das freie Leben ist so natürlich wie der
Kampf in der Natur draußen , der auch keine
Rücksicht nimmt und viele Lebewesen vernichtet,
so datz nur das Gesunde übrig bleibt . Würde man
diesen Grundsatz durch die Sozialisierung beseiti¬
gen, so würde man die Prinzipien unserer Staats-
versassung auf den Aufbau unseres ganzen wirt¬
schaftlichenLebens übertragen , und wir würden
damit jammervoll Schiffbruch erleiden.

Wir könnten in einer durchgehend bürokrati-
smten Wirtschaft überhaupt nicht einen mensch¬
lichen Fortschritt erzielen ; denn es sind zu einem
Fortschritt ungeheure Einsätze notwendig . Wenn
heute beispielsweise eine Erfindung gemacht wird,
die gelingt , so wollen wir nicht vergessen , datz für
diese eine gelungene Erfindung vielleicht Zehn-
tausende von Unternehmungen sich ruiniert haben,
bis das eine endlich einem doch gelang . Wohin
würden wir kommen , wenn der Staat mit seiner
Bürokratie sich auf diese Wege begeben wollte,
wohin würde da das Staatsbudget kommen?

Nein , glauben Sie mir , man kann nach einer sol¬
chen Bürokratisierung mit einem menschlichen Fort¬
schritt nicht mehr rechnen . Auch Sowjetrutzland
nicht, jedenfalls nicht nach kommunistisch -marxisti¬
schen Begriffen . Dieses Sowjetrutzland kommt ihm
vor wie ein Mann , der durch einen Sumpf wan¬
dere am Arm eines starken Menschen.

Dieses Sowjetrutzland gehe dauernd am Arm
der kapitalistischen Staaten . Es nehme ihre Ar¬
beitskräfte , ihre Ingenieure und Maschinen , be¬
ziehe alles von den kapitalistischen Staaten , wan¬
dele aber daneben und rede von marxistischem
Kommunismus . Man sollte es aus eigene Fähe
stellen — das wäre bei einem Lande wie Ruß¬
land durchaus möglich — und sagen : Jetzt
schafft euch euer Paradies . Dann würde man die
Resultate sehen.

Heute leben sie als Kommunisten nur von den
nichtkommunistischsn Einrichtungen dieser Welt.
(Beifall .) Eine Weltanschauung müsse aber voll¬
ständig auf eigenen Fützen stehen können ! Die
kommunistische könne dies nicht , oder sie ende stets

mit einer entsetzlichen Not . Diese Tatsachen seien
nicht zu bestreiten . Es seien Millionen Mensthen
an Hunger gestorben in einem Lande , in dem
auf acht Menschen in den Städten 92 Dauern
kommen . Solche Zustände würden in Deutschland
zwangsläufig zur Vernichtung des ganzen Vol¬
kes überhaupt führen . Man kann nicht eine Höchst-
steigerung der Produktion erreichen , indem man
ein Prinzip verwirklicht , das jeder persönlichen
Initiative von vornherein den Todesstoß versetzt.

Erwartet unser Volk eine solch« Steigerung
der Produktion ? Natürlich , erklärte der Führer,
denn jeder Mensch fordert zwangsläufig die Ver¬
wirklichung dessen, was an Fähigkeiten in ihm
liegt und nach Gestalt drängt . Kein Volk wird
mehr fordern , als es selbst zu verwirklichen be¬
fähigt ist. Aber jedes Volk fordert das , was «s
an Lebensgütern schaffen kann.

Es ist daher selbstverständlich , datz wir eine Or¬
ganisationsform anstreben , die die höchsten Fähig¬
keiten bringt . Wenn man mich fragt , was ver¬
stehen Sie unter Nationalsozialismus , so habe
ich zu antworten : Nichts anderes , als datz zur Er¬
haltung unserer Gemeinschaft aus jedem Platz un¬
seres Lebens die höchsten Fähigkeiten ausschlieh-
lich und autoritär zum Einsatz gebracht werden.
Ich verstehe darunter unter keinen Umständen
irgend eine Bürokratisierung unseres gesamten
Lebens , d. h. ich verstehe unter Nationalsozialis¬
mus nicht , datz ich jemand an einen Platz stelle
aus einem Grundsatz , der nicht durch Sachlichkeit
bedingt ist. Ich protestiere dagegen , datz einer
Führer eines Unternehmens wird , nur weil er
dazu bestimmt wird.

Er mutz von Natur aus dazu bestimmt sein. und
das erweist sich durch seine eigene Leistung und
Fähigkeit . Das mutz er unter Beweis stellen , und
zwar nicht durch staatliche Aufsichtsbehörden , son¬
dern durch den Erfolg . (Stürmischer Beifall ) .

Wenn es uns aber gelinge , diese höchsten Fähig¬
keiten unseres Volkes überall zum Einsatz zu
bringen , so datz auf jedem Platz der fähigste
Mensch steht, wenn wir das in einem gewissen

Umfange erreichen wollten , dann sei es sinnlos,
wenn wir die dabei naturgemäß tauseirdfältig in
Erscheinung tretenden Differenzen ausgleichen
ließen durch primitive Methoden wie Aussper¬
rung , Streiks usw.

Wir wollen , datz alle Kräfte der Nation nutz¬
bringend in Erscheinung treten . Wenn wir die
höchsten Fähigkeit nützlich anwenden und die
höchste Produktionskraft auf allen Gebieten ent¬
wickeln, dann mutz das zwangsläufig allen zu¬
gute kommen , und es gehört wieder nur eine
ganz verwirrte , kleine , egoistische Meinung dazu,
sich gegen eine Erhöhung des Lebensstandards
zu sträuben , die indirekt wieder allen zugute
kommt.

Ich habe in meinem Leben leider Unter¬
nehmer kennengelernt , die Schuhe fabrizie¬
ren , aber empört sind, wen sie hören , datz
ein Arbeiter zwei Paar Schuhe habe . Da
kann ich nur sagen : Heilige Einfalt ! (Stür¬
mischer Beifall .) Nein , wen « wir Gegner
eines Egoismus sind, der keine Rücksicht auf
andere nimmt , dann aus purer Vernunft.

Wir sind der Ueberzeugung , datz, wenn wir die
ganze Kraft der Nation in einen wirklich frucht¬
bringenden Produktionsprozeß einbauen , sich selbst¬
verständlich diese Kraft nur dann auswirken kann,
wenn jeder an dem Ergebnis des Produktionspro¬
zesses nicht nur als Schaffender .sondern auch als
Empfangender teilnimmt . Das wird sich ganz na¬
türlich ergeben und regeln.

Glnen Strekk kann sich niemand
erlauben

Dann aber ist die Entfesselung eines Streikes
geradezu Wahnsinn , der gleiche Wahnsinn wie eine
Arbeitslosenunterstützung ohne Gegenleistung . Die
Volksgemeinschaft ist nicht dazu da , den einen
Teil der Nation zugunsten des andern zu belasten.
Es mutz eben Arbeit beschafft werden . Das ist ein
Organisationsproblem . Wenn man auf der einen

Seite die Kräfte besitzt und auf der anderen Seite
die Bodenschätze hat , dann mutz man das fertig
bringen . Auch die Kommunisten schalten ja den
Streik aus , sobald sie zur Macht kommen.

Der Staat ist nicht der Büttel eines Unter¬
nehmers oder eines Arbeitnehmers , sondern er
steht über beide « Interessenten und sorgt für
Einigkeit nach den Gesetzen der Billigkeit , des
Rechts und der Vernunft , die für uns alle gleich
sind. Und wer sie nicht befolgen will , wird er¬
fahren , datz über seinem Eigennutz der Gemein-
nutz der Nation steht , der durch uns seine Re¬
präsentation erfahren hat . (Starker Beifall .)

Das , was wir als Ziel sehen, ist aber nicht
von heute auf morgen zu erreichen , sondern dazu
gehört vor allem Geduld und Zeit . Es wird über¬
all und zu allen Zeiten Rückfälle geben . Eine
Staatsführung mutz solche Begleiterscheinungen
wie ein Arzt zur Kenntnis nehmen und sorgen,
datz der Fehler beseitigt wird.

Deswegen darf man nicht verzagen an den
Gesamtleistungen , am wenigsten am Gesamt¬
wert eines Volkes mit den geschichtlichen Lei¬
stungen wie das unsrige . Auch die kleinen be-
russmähigen Nörgler seien unglückselige
Kranke , blind und taub für alles , was außer¬
halb ihres beschränkten Horizonts vor sich gehe.
Das sind Menschen , die den Marschrhythmus
ihrer Zeit nicht verstehen.

Der deutsche Arbeiter wird deshalb der tra¬
gende Teil sein , weil er empfänglich ist für die¬
ses Gefühl des Glaubens und Vertrauens , das
nicht bei jedem Ding man , die Sonde des eige¬
nen Geistes anlegen zu müssen , sondern sich einer
Idee blindgläubig verschreibt und dann nach¬
folgt . Wenn wir den deutschen Arbeiter für den
Staat erobern , dann werden wir ihn auch be¬
halten als ein für das neue Deutschland unzer¬
störbares Fundament.

Ich bin daher der Ueberzeugung , daß unsere
Arbeitsfront einst ein Pfeiler des neuen

Reiches sein wird.

Auf der einen Seite das Bauerntum , auf der
anderen die Handarbeiterschaft . Wenn wir diese
beiden Schichten immer mehr und mehr erobern

Handgranaienwerser Schulze vor dem
Berliner Sondergericht
Berlin , 16. Mai.

Heute vormittag begann vor dem Berliner
Sondergericht im großen Schwurgerichtssaal der
Prozeß gegen den 31jährigen Kommunisten Er¬
win Schulze,  der beschuldigt wird , am 21. März
Unter den Linden aus einem Dachraum eine
Handgranate auf die Straße geworfen zu haben.
Zu der Verhandlung sind vier Sachverstän-
dige und 79 Zeugen  geladen.

Gleich zu Beginn der Verhandlung fragte der
Vorsitzende den Angeklagten , ob er die Hand¬
granate geworfen habe?

Der Angeklagte antwortete mit „Ja " und
„Jawohl ".

Der Vorsitzende , der sodann darauf hinwies,
datz das Schicksal den Angeklagten vor etwas
ganz Schlimmem bewahrt habe , da mehrere Men¬
schen dabei hätten den Tod finden können , for¬
derte den Schulze auf , ein volles , wahres Ge¬
ständnis  abzulegen , denn seine Schilderungen
vor der Polizei könnten nicht der Wahrheit ent¬
sprechen.

Der Angeklagte erklärte , die volle Wahrheit
sagen zu wollen und begann anschließend mit der
Schilderung seines Lebenslaufes . Er schilderte
dann , wie er auf Wanderschaft gegangen und
schließlich in Konstanz in eine Minenwerferkom-
pagnie der Reichswehr eingetreten sei. Bei einer
Kraftfahrabteilung in Jüterbog , zu der er sich hat
versetzen lassen , sei er unerheblich dreimal mit
Mittelarrest bestraft worden . Im Juni 1923 sei
er von der Strafkammer in Potsdam wegen Un¬
gehorsams , tätlichen Angriffs auf einen Vorge¬
setzten und unerlaubter Entfernung vom Heere
zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt wor¬
den . Nach seiner Entlassung aus dem Militär¬
dienst habe er geheiratet . Er habe zwei Kinder.
Zufällig habe er eine Arbeit als Maler bekom¬
men . Auf der Arbeitsstelle habe er ein Mit¬
glied des Rot - Frontkämpfer - Bundes
kennengelernt.

Vorsitzender : Dann sind Sie aber der KPD.

beigetreten.  Haben Sie sich dort besonders
betätigt?

Angeklagter : Ich habe für die KPD . Zettel aus-
getragen , Plakate gemalt und geklebt . Häufig habe
ich Versammlungen besucht.

Auf eine Frage des Vorsitzenden , ob er nicht
gesagt habe,

„Wir wollen ein SA .-Lokal stürmen " ,
will sich der Angeklagte daran nicht erinnern.
Im Jahre 1932 sei er aus der Partei ausgetreten
wegen Unterschlagungen , die dort vorgekommen
seien.

Bevor der Vorsitzende nun zur

Erörterung des Tatbestandes

übergeht , ermähnt er den Angeklagten nochmals
dringend , die Wahrheit zu sagen.

Schulze erklärt , datz er für seine Firma Reno¬
vierungsarbeiten im Hause Unter den Linden 76
ausführte . Zur Zeit der Tat habe er die Jalousien
des Dachraumes in dem Hause gestrichen.

Der Angeklagte , der bisher alle Fragen flüssig
und klar beantwortet hatte , begann nun vor jeder
Antwort lange zu überlegen.  Als er er¬
wähnte , datz er den Boden des Hauses durch¬
stöbert und dort Bücher und Zeitungen gesunden
hätte , fragt der Vorsitzende den Angeklagten , ob
er dabei noch etwas anderes gesunden habe.

Der Angeklagte schweigt minutenlang.

Auch auf den Hinweis des Vorsitzenden , datz
er die Handgranate doch irgendwo gefunden haben
müsse, wenn er selbst zugebe , sie herabgeschleudert
zu haben , gibt Schulze keine Antwort.

Vorsitzender : Es scheint mir fast, als ob Sie
doch mit irgendeiner Wahrheit hinter dem Berge
halten , als ob Sie noch etwas zu erklären haben,
was Sie bisher nicht gesagt haben.

Nach langem Schweigen  bricht der An¬
geklagte plötzlich in Tränen aus . Er ruft mit
lauter Stimme : „Das ist die Wahrheit , datz ich
es nicht getan habe . Bestrafen Sie mich nur für

meinen Schwindel . Die Handgranate habe ich
nicht geworfen . Es war nur eine Angstlüge von
mir . Jetzt liege ich drin . Keiner glaubt mir . Wenn
ich die Handgranate geworfen hätte , würde ich es
zugeben . Ich bin in eine Sache verwickelt worden,
mit der ich gar nichts zu tun habe ."

Der Vorsitzende  weist den Angeklagten jetzt
sehr ernst und eindringlich darauf hin , datz er
doch sechs Geständnisse abgelegt und dabei Ein¬
zelheiten angegeben habe , die niemand wissen
könne als diejenige Person , die die Handgranate
geworfen hätte.

Der Angeklagte erwidert darauf nur , datz er
während der Arbeit eine Detonation gehört habe
und zunächst geglaubt habe , eine Flasche sei ge¬
platzt . Als er auf die Straße hinuntergeeilt sei,
habe er die Polizei stehen sehen.

Der Angeklagte bleibt bei seiner Darstellung,
datz er nach der Detonation auf die Straße gelau¬
fen sei, obwohl der Vorsitzende ihn darauf hin¬
weist , datz die Maurer,  die im zweiten Stock
des Hauses gearbeitet hätten , ausgesagt hätten,
datz der Angeklagte nicht auf die Straße gelau¬
fen sei.

Nach der Mittagspause wird der

Aeuge Willy Noack
vernommen , der als Jalousienbauer zusammen
mit dem Angeklagten Schulze in dem gleichen
Raume gearbeitet hat . Der Zeuge bekundet , datz
Schulze die Treppen hinuntergelaufen sei, um
festzustellen , was passiert sei. Nach einiger Zeit
sei er zurückgekommen und habe erzählt , auf der
Straße stände ein beschädigtes Auto , und er
nehme an , datz der Benzintank explodiert sei.

Es wird dann eine Reihe von Augen¬
zeugen  vernommen , die Lbereinstimmend
aussagen , datz die Handgranate aus der Dachluke
des Hauses Unter den Linden 76, in der Schulze
arbeitete , geworfen worden ist.

Die Verhandlung geht morgen weiter.

ließ ihn die Verbundenheit mit den gewaltigen
Kräften frühgermanischer Kunst zum Mahner
werden. Das artverbundene , germanische Empfin¬
den drohte unserm Volk verloren zu gehen , ob¬
gleich die Hochblüte der Gotik , unseres typischen
Rassestils, erst gut 169 Jahre zurücklag . Wie leicht
ein Volk geistig zu entwurzeln ist, erleben wir in
dieser Zeit.

Die höchsten Schöpfungen des eigenen Blutes
wurden verkannt , nur weil die Romanen die
Gotik als ein grobes , unkultiviertes , barbarisches
Erzeugnis hinstellten.

Datz zuerst diese gewaltige himmelstürmende
Idee der Gotik auf französischem Boden ent¬
flammte und zur Wirklichkeit wurde , spricht nicht
dafür , daß die Gotik ein Erzeugnis französischer
Kultur ist. Damals hatte Nordfrankreich eine
überwiegend germanische Bevölkerung , aus diesem
nordischen Blut erwuchs als herrlich « Folge nor¬
disch-germanischen Schaffens der vorchristlichen
Zeit die Hochblüte nie mehr erreichter deutscher
Kunst, die Gotik . Das 17. Jahrhundert schält den
germanischen Kern auf Frankreichs Boden heraus.
Deutlich zeigt es den Abstand romanischen Wesens
von der Gotik . Rembrandt prägt den nordischen
Formwillen , Frankreich dagegen findet seine
Sprache in Poussin . Die Gegensätze sind gewaltig.
Die Zeit selbst hat gerichtet und germanisches
Empfinden vom romanischen Ausdruck getrennt
und somit das hohe künstlerische Gut der Gotik
d«m nordischen Geist zuerkannt . Man mutz sein
ganzes Gefühl einmal einstellen auf den seelischen
Ausdruck frühgermanischer Gebilde , um das
gleiche in der Kunst .der Gotik entdecken zu kön¬
nen. Eine wunderbare Beherrschung des Ma¬
terials , tiefste Durchseelung der Form ist hier wie
da das Hervorstechende
, Floß der Rhythmus des frühgermanischen SArf-
stns ungehemmt den Weg arteigener Kraftent .al-
tung, so hat die Gotik erwiesen , daß der ger¬

manische Mensch , dem die jüdische Sendung des
Christentums als Aufgabe und Schicksal aufge¬
pflanzt wurde , seinen Willen zum Göttlichen , zum
Höchsten als sein Vlutserbe in altem Geist hin-
durchtrieb durch die äußere Macht konfessioneller
Gebundenheit , in einer Befreiungssehnsucht , wie
sie nicht größer gedacht werden kann.

Sein Trieb zu sittlicher Selbstdisziplin hat ihm
die Kraft verliehen , hier trotz des artfremden
biblischen Themas wieder zu sich selber hindurch-
zustoßen . Auf der Höh« gotischer Kunst ist der
Geist urgermanisch.

Anläßlich der Eröffnung der Nordischen Kunst¬
hochschule Bremen wurde die Ausstellung von
Wienhauser Teppichen und einer herrlichen Aus¬
wahl mittelalterlicher Plastiken in der Böttcher-
straße gezeigt , die alles das deutlich -unter Beweis
stellt.

Beides , Plastiken und Teppiche , stellen edelste
Erzeugnisse eines starken erd - und gottverbunde-
nen Volkscharakters dar . Reinheit und Adel
sprechen aus diesen Werken eine so überzeugende
Sprach «, daß nur ein in seinem Instinkt nicht mehr
klarer Mensch an diesem allen unberührt und ohne
Erschütterung vorbeigehen kann.

Die urdeutsche — ewige Mutterliebe strahlt uns
aus vielen Plastiken entgegen — die ganze Viel¬
fältigkeit deutscher Frauentypen , echter Volks¬
mütter schauen uns in den Madonnen an , eine
Fülle von Temperamenten , die sich in der hin¬
gebenden Liebe zum Kind « vielgestaltig äußert,
— immer aber ist darin die Liebe der nordischen
Mutter gestaltet — die Liebe , die in dem Kinde
die Ewigkeit erblickt , die nicht das Jenseits als
letzte Erlösung anerkennt , — sondern die Ewig¬
keit in der Reinerhaltung der gottgewollten Art
im fortlaufenden Blutöand erschaut.

Das rein Künstlerische der Eesamtausstellung
mag in der kunstkritischen Beurteilung verschieden¬
artig herausgestellt werden , das ist für unsere

Betrachtung unwesentlich . Deutlich spürbar aber
ist, daß diese Gestalten alle den großen Rahmen
herrlicher Bauwerke hatten , den Gemeinschafts¬
willen eines starken Volkes und aus den ragenden
Pfeilern , den Nischen, Altären oder dem steiner¬
nen Gemäuer weit in die großen Räume ihr war¬
mes Leben ausstrahlten.

Wir ahnen , daß sie alle dem Volk , das sie rei¬
nen Herzens anschaute , Kraft zum Leben , zur
Selbstbejahung und zum Tode mitgegeben haben,
daß sie geliebt wurden als Kleinodien der Volks¬
seele, und daß die Meister in sie ihr Herzblut ein¬
strömen ließen.

So wird nur der die Werke bis ins tiefste ver¬
stehen , der aus dem gleichen Blutsempfinden
heraus sich ihnen liebend naht und wird erkennen,
daß hier die Kraftquellen fließen , die auch der
heutigen Kunst wieder zufließen müssen , will sie
wieder die urdeutsche Form finden , die in neuem
Gewände den Eemeinschaftswillen unserer Zeit
kundtut.

„Vier Musketiere"
Von Sigmund Grafs

Zur Erstaufführung der „Vier
Musketiere"  im Schauspielhaus

Ich rede nicht gern über meine Stücke . Sie
sollen für sich selbst sprechen. Und ich habe schon
einige Male die Erfahrung gemacht , daß man als
Autor gar nicht imstande ist, das eigene Stück so
zu sehen, wie es wirklich ist. Man sagt meistens
etwas Dummes oder gar Falsches davon aus , und
vielleicht ist es ganz begreiflich.

Kennen Sie Ihr Gesicht? Wissen Sie , wie
Ihr « Stimme klingt ? Wen Sie diese Frage be¬
jahen , empfehle ich Ihnen , sich einmal eine Schall-
plattenaufnahme Ihres werten Sprachorgans an¬
zuhören . Sie werden sich wundern . .!

Wenn ich hier also auch nichts über mein neues

Stück „Die vier Musketiere " selbst sagen will , so
kann ich vielleicht einiges darüber bemerken , wie
ich zu dem Stoff des Stückes gekommen bin , das
mit den berühmten „Drei Musketieren " übrigens
kaum etwas zu tun hat.

In der „ Endlosen Straße ", meinem ersten
Vühnenwerk , das ich im Jahre 1926 mit meinem
Freund Hintze zusammen schrieb, steht im Vorder¬
grund das Problem der Kameradschaft , d. h. die
innerliche Verbundenheit von Mann zu Mann
im Grauen des Krieges , in Kampf und Gefahr.
Diese Kameradschaft hat , wie man weiß , den
Krieg überdauert . Sie ist noch da . Sie lebt noch.
Es gibt ergreifende Zeugnisse davon . Aber ist es
noch ganz die alte Kameradschaft ? Hat sie noch
immer dasselbe Gesicht wie damals , als alle not-
verbunden zusammenstanden gegen den äußeren
Feind?

Ich sah mich um , und es fiel mir manches auf.
Es fiel mir beispielsweise auf , wie verflucht
schwer es einem wurde , mit einem „alten Kame¬
raden " von Verdun oder von Flandern , wenn
man ihn nach zehn , zwölf Jahren zufällig wieder
traf , mehr als fünf Sätze zu reden , — obgleich
man sich eingebildet hätte , man würde tagelang
nicht mit dem gegenseitigen Erzählen fertig¬
werden . .

Hatte man sich wirklich nichts mehr zu sagen?
Waren die Welt und die Zeit wirklich eine andere
geworden oder man selbst ? Befremdete es einen,
daß man einen Kameraden , den man noch als
Feldkiichengefreitcn in St . Ouentin oder Kuma»
nowa in Erinnerung hatte , jetzt als Studienrat in
Kötzschenbroda wiederfand ? Oder als Zahnarzt?
Oder als Bankdirektor ? Oder als Handlunps-
reisenden ? Oder als Stempelgeldempfänger?
Oder gar (was za auch vorkommen soll) als Ver¬
treter einer politischen Richtung , die man „Im
Interesse des Vaterlandes " aufs schärfste be¬
kämpfen zu müssen glaubt « . . .

und ihre berechtigten Ansprüche vertreten , wer¬
den wir den neuen Staat sichern für jetzt und
für alle Zukunft.

Die große deutsche Nation hat wieder Boden un¬
ter den Füßen gewonnen , sie sieht vor sich wieder
ein Ziel . Was srüher durcheinanderlief , formiert
sich wieder in großen Kolonnen , und was außer
Tritt geraten war , hat wieder Tritt gefaßt . Die
ganze Nation wird heute von einem neuen Marsch¬
rhythmus erfaßt , der sie nun begleitet und von dem
wir wissen, daß er eines Tages unser Volk in
glücklichere Zeiten hineinführen wird.

Wir alle , die wir einst den Krieg kennen gelernt
haben , wissen , Laß Las Ziel einer Politik nicht
sein kann , Kriege zu sühren . Unser Ziel wird im¬
mer sein , das Volk in seiner Lebenshaltung glück¬
lich zu machen . Wir kennen daher gar keine andere
Politik als die des friedlichen Ausbaues , aber des¬
halb können wir unser Volk auch niemals zum
Sklaven erniedrigen lassen.

Von uns wird niemals der Frieden gebrochen,
aber das neue Deutschland wird auch niemals
sich selbst unterwerfen ; niemals seine Rechte
preisgeben , niemals von seinem Boden opfern.
Fanatisch wird es seine Lebensrechte auf dieser
Welt verteidigen und dafür einstehen bis zum
äußersten . Wir werden niemals den Frieden
brechen , aber niemand soll glauben , uns im
Frieden widerstandslos unterwerfen zu können ."
(Lnnganhaltends stürmische Heil -Rufe ) .

Die etwa Inständige Rede des Führers wurde
von der Versammlung mit fast lautloser Aufmerk¬
samkeit angehört , die aber von Beifall und Hände¬
klatschen häufig unterbrochen wurde . Auch die
Vertreter der ausländischen Missionen — in einer
Loge hatten Vertreter fast sämtlicher in Berlin
akkreditierten Mächte Platz genommen — lausch¬
ten ganz offensichtlich mit steigender Spannung
den Ausführungen des deutschen Reichskanzlers.
Der Eindruck der Rede war gewaltig . Am Schluß
sprangen alle Teilnehmer spontan von ihren
Plätzen hoch und brachen in Heil -Rufe aus.

Es konte keine schönere Vorbereitung auf diese
dreitägige Arbeit im nordischen Geiste geben , als
das herrliche Erlebnis nordischer Musik am Mitt¬
wochabend im großen Saale der Glocke; ein Kon¬
zert , veranstaltet vom Bremen -Kontor der Nordi¬
schen Gesellschaft , in dem Halvorsen , Nordraak und
Krieg zu Gehör kamen und Kurt Atterberg
seine 6. (preisgekrönte ) Sinfonie selbst dirigierte
(eine ausführliche Würdigung dieses Abends , der
ein großes , begeistertes Publikum in seinen Bann
schlug, lassen wir morgen folgen ) . Unter den Zu¬
hörern sah man Vertreter des Senats , der Be¬
hörden und des Konsular -Chors.

In den späten Nachmittagstunden fand im Hause
Ludwig Roselius ein Empfang und eine Begrü¬
ßung der auswärtigen Gäste statt , die zu einer Ver¬
sammlung von bekannten Männern aus dem
Geistesleben des neuen Deutschland wurde , neben
denen man hervorragende Vertreter der ausländi¬
schen nordischen Wissenschaft sah . Aus dem Reichs¬
nährstand , dem Handwerk , dem Propaganda¬
ministerium , aus dem Werberat der deutschen
Wirtschaft usw. sind führende Männer gekommen,
um an dieser Tagung in Bremen teilzunehmen.

LK-.

Letzte Sportmeldungen
Futzballveranstaltung von „Kraft durch Freude"

Bremer Städtemannschaft — Minerva -Berlin

Am Sonnabend , 2. Juni , 19 Uhr , tritt im
Weser -Stadion mit obiger Veranstaltung erst¬
malig das Sportamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " in Bremen in Erscheinung.

Es ist erfreulich , daß für diese Veranstaltung
die Behörden des Deutschen Fußballverbandes
die stärkste bremische Vertretung zugesagt haben.
Der Gegner der Bremer Städtemannschaft,
Minerva , der letztjährige Berliner Meister , mit
den Gebrüdern Jvankowski im Sturm , sollte die
Bremer Sportler zur Hergäbe ihres ganzen Kön¬
nens zwingen und es zu einer Werbeveranstal-
tung kommen lassen , welche den Gedanken der
Leibesübung in immer weitere Kreise unseres
Volkes trägt.

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
wird nicht mit eigenen Spielreihen aufwarten,
sondern wird sich darauf beschränken , in Verbin¬
dung mit den verschiedenen Sportarten Großver¬
anstaltungen aufzuziehen , mittels derer die Ge-

samtbevölkerung dem Gedanken der Leibesübung
nähergebracht werden soll.

Sportamt der NS .-Gemei,,schaft
„Kraft durch Freude ".

In der Tat , wenn man genauer hinsah , dann
hatte das Gesicht der Kameradschaft einen
komischen, einen verflucht - tragikomischen Zug
bekommen . Einen Zug , in dem sich das ganze
Elend Deutschlands widerspiegelte . . .

Aus solchen Beobachtungen und Gedanken¬
gängen heraus ist mein Volksstiick „ Die vier
Musketiere " entstanden . Und es liegt auf der
Hand . datz es sich also darin zwar um viele lustige
Begebenheiten , aber um eine recht ernsthafte
Sache handelt.

Motette im Dom
Heute,  Donnerstag , 19.15 Uhr . Bremer

Domchor , Orgel . Eintritt frei.

Runsthalle Bremen
In den Schaukästen der Kupferstichsammlung

findet zurzeit eine Ausstellung von Arbeiten von
Fritz Röhrs,  Braunschweig und Jan Be-
zemer,  Rotterdam statt.

Das „ewige Lied"
Der von einer Schweizer Filmsirma hergestellte

Film „Das ewige Lied " , das die Entstehung des
Weihnachtsliedes „Stille Nacht , heilige Nacht"
behandelte , geht seiner Vollendung unter
Spielleitung von Hans Marr  entgegen Die
Hauptrollen spielen Paul Richter,  der unver¬
geßliche Siegfried des Nibelungen -Films , und
Anny Hartmonn  vom Wiener Vurgtheater.

Hcnisi Dieses letzter Film
Die Aufnahmen des neuen Ufa -Films „Die

Töchter Ihrer Exzellenz " sind jetzt fertiggestellt.
Spielleiter war Reinhold Schünzel . In den
Hauptrollen wirkten u . a . Käthe von Nagy , Willi
Fritsch , Gustav Waldau , Adele Sandrock und auch
die inzwischen verstorbene Häuft Niese.
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Das„Deutsche Olympia in Nürnberg

Die Kampsspiel-Ausschfeibung ist es-fchi?nen
Schon dreimal feierten wir die Deutschen

Kampfspiele: zum ersten Male im Jahre 1922 in
Berlin,  1926 in Köln  und 1930 in Bres-
lau.  In diesemJahrs werden sie vorn 23. bis
29. Juli in Nürnberg  zum vierten Male ver¬
anstaltet. Noch nie wurden bei den früheren Spie¬
len die großen, in sie gesetzten Erwartungen er¬
füllt. Erst die bevorstehendeFeier in Nürnberg
wird, als die erste der neuen Zeit, das bisher
noch nicht verwirklichte nationale Hochfest der
turnenden und sporttreibendendeutschen Jugend
sein, ein Bekenntniszu Volk und Vaterland. Nach
dem Willen des Führers sollen die IV. Deutschen
KampfspieleAusdruck deutscher Volkseinheit, deut¬
scher Sitte , deutschen Fühlens und der leiblichen
Kraft und Eesu'ndheit deutscher Jugend sein.

Ein Glied in der Kette der gewaltigen Organi-
iationsarbeit ist die soeben erschienene Ausschrei¬
bung, die in großer Auflage hergestellt wurde.
Die Einzelauffllhrungder Wettbewerbezeigt, daß
zum ersten Male in allen Sportarten, die über¬
haupt Meisterschaften haben, die Austragung der
deutschen Meisterschaft mit den Kampfspielenver¬
bunden ist.

Leiter der Kampsspiele
ist der Reichssportführer, der an letzter Stelle in
allen Streitfragen entscheidet. — Für die Durch¬
führung der Kampfspieleist von der Stadt Nürn¬
berg,im Äustrage des Reichssportsührersein ört¬
licher Vorbereitungsausschußgegründet worden,
der die Verantwortung trägt.

Die veranstaltende Stadt Nürnberg gewährt
allen Teilnehmern ein Erinnerungszeichen. Die
Sieger der Wettkämpfe erhalten die für die Deut¬
schen Kampfspielegeschaffene Plakette mit einer
Urkunde. Weitere Auszeichnungen behalt sich der
Kampfspielausschußvor.

Die Meldungen
gehen an die von den Verbändenbei den einzelnen
Sportarten aufgeführten Meldestellen, die sie ge¬
sammeltund geordnetdem Sonderbllroder Deut¬
schen KampfspieleNürnberg 1934 zuleiten. Jede
Meldung ist auf einem von der Geschäftsstelle an¬
zufordernden Meldevordruckeinzureichen. Maß¬
gebend für die Gültigkeit ist die gleichzeitige
Ueber-weisungdes Einsatzes. Meldeschluß für alle
Sportarten in Nürnberg am 10. Juli 1934 mit¬
tags, für die Teilnehmet in den einzelnenSport¬
arten Lei den angegebenen Meldestellenzu den
angesetzten Zeitpunkten. — Jeder Teilnehmer hat

für seinen Wettkampf einen Einsatzvon 2 Mark
zu zahlen. Für jeden weiteren Wettkampf muß
ein Zuschlag von 30 Pfg. entrichtetwerden.

Jeder aktive Teilnehmer erhält einen nicht
übertragbaren Ausweis, der für die Veranstal¬
tung und zur Erlangung der Vergünstigungen
gilt. Die Fragen der Unterkunft, Verpflegung
usw. sind von dem Vorbereitungsausschuß in
denkbar großzügiger Weise gelöst worden. Den
erwarteten 5000 aktiven Teilnehmern wird
Unterkunft in Massenquartieren schon von 40 Pf.
an bis zum Preise von 4.Mark, in einem guten
Hotel geboten. Die Zuschauerwerden als Höchst¬
satz in einem Großhotel6 Mark für ein Zimmer
zahlen. Weiterhin stehen 21 000 Privatquartiere

Kein Land der Welt
ist geographisch so

ungeschützt wie Deutschland!
Es hat zu Lande rund 3990 Kilometer
Hauptfronten zu schützen. — Frank¬
reich aber nur rund 900 Kilometer!
Aber Frankreich bedarf zum Schutz
dieser Front von nur 900 Kilometer

rund 5000 Kriegsflugzeuge,
außer der gewaltigen Zahl
anderer Waffen! — Deutsch¬
land besitzt zu seinem Schutze aber

nicht ein einziges Kriegsslugzeug!
Lediglich private Sportflugzeuge
dürfen wir . ohne staatliche Bei¬
hilfe besitzen! — Aber dafür fehlen
die Gelder! — Deshalb  ist es

Vaterlandspflicht für  jeden Deutschen,
der privaten deutschen Sportfliegerei
-zu - -

— — —

zur Verfügung. Für die Teilnehmer am Reichs¬
jugendtreffen, für das 30—40 000 Jungen und
Mädels erwartet werden, wird auf der Russen¬
wiese, in unmittelbarer Nähe des Stadions, eine
riesige Zeltstadt errichtet. Unterbringung und
Verpflegung wird hier für einen Tagessatz von
1,50 Mark pro Kopf gegeben.

Die Ausschreibung
für die Kampfspiele sieht folgende- Sportarten
vor : Handball, Hockey, Fußball, Schlagball, Faust¬
ball, Wasserball, Rugby, Tennis, Turnen, Fechten,

Reiten, Boxen, Kraftsport (Ringen, Gewichtheben,
Jiu -Jitsu ), Schießen, Leichtathletik, Radfahren,
Motorsport, Kann und Faltboot, Schwimmen,
Rudern, moderner Fünfkampfund Kegeln. Sport¬
arten, deren Durchführung in Nürnberg nicht
möglich ist, z. B. Rudern, Kanu, Segel- und
Motvrjachtsport sowie Rad- und Tcnnissport,
werden gleichfallsals Kampfspielwettbewerbein
Verbindung mit den Deutschen Meisterschaften
nur an anderen Orten, die eine einwandfreie
sportliche Austragung gewährleisten, durchgeführt.
Im Rahmen der Kampfspielekommen Rollschuh-
wettbewerbe, Kanu-Kurzstreckenregattenund eine
Autozielfahrt zum Austra'g.

Höhepunkte
der Kampfspielewerden am Dienstag, 24. Juli,
die Eröffnungsfeier, am Donnerstag, 26. Juli,
»in DeutscherAbend und die imposante Schluß-

Das obige vom Kreis veranstaltete Turnier
fand regen Zuspruch, wie das außerordentlich
gute Meldeergebnis am besten erkennenläßt. Be¬
reits am frühen Morgen wurde in allen Konkur¬
renzen mit den Vorrunden-Spielen begonnen.
Wenn es auch hier und da überraschende' Ergeb¬
nisse gab, so setz n sich die Favoriten im großen
und ganzen doch durch.

Das Hauptinteresse beanspruchtenatürlich die
Herren-Einzel-Klässe, für welche die meisten
Spieler der Vereine BSV ., Spiel und Sport
1896, Eintracht, DIB . und SchwachhauserSport¬
verein gemeldet hatten, insgesamt 32 Nennun¬
gen. In der oberen Hälfte qualifizierte sich
Vehlies (96) durch Siege über Lohstroh, Refardt
(DIB .), Becker und Hennig (BSV .) für das
Endspiel. In der unteren Hälfte schlug Meyer,
ebenfalls vom Tlub Spiel und Sport v. 1896, zu¬
nächst Hetze! (BSV .), gewann dann gegen Stub-
bemann (BSV .) und erreichte-durch einen weite¬
ren Sieg über Fromhold (Schwachh.) ebenfalls
die Schlußrunde. Im Endspiel standen also zwei
Spiel und Sportler . Vehlies mutzte in der Ent¬
scheidungvoll aus sich herausgehen, um Meyer
knapp mit 3 : 2 niederzuhalten. .

Herrcn-Doppei:
Hier gab es. ein hartes Rennen zwischen Dom¬

jugendbund, Schwachhausen, BSV . und 96. Be¬
sonders das Paar Kröger/Refardt (DIB .) ge¬
fällt durch gute Leistungen. In der Schlußrunde
trafen Vehlies/MeyeiL(96) auf Fromhold/Tiet-
jen (Schwachh.) und sicherten sich mit einem 3 : 1-
Sieg die Teilnahme am Endspiel. Kröger/Re¬
fardt (DIB .) mutztenebenfalls dem BSV .-Paar
Stubbemann/Helliger den Sieg überlassen. Im

feier am Sonntag, 29. Juli , mit der Sieger¬
ehrung sein.

2 Bahnrekorde
von Vaul Schwarz

Bei einem Schwimmfest im Augsburger Stadt¬
park, das einen sehr guten Besuch gefundenhatte,
beanspruchteder Start des deutschen Weltrekord-
schwimmers im Brustschwimmen, Paul Schwarz
(Eöppingen), DeutschlandsWaffe für die Olym¬
piade 1936, besonderes Interesse. Es gelang
Schwarz, zwei neue-Bahnrekorde über 100 und
200 Pards aufzustellen. Ueber 100 Pards siegte,
er in 1:07,4 vor Warth-Ulm in 1:42,2 und die
200 Yards-Strecke legte er in der vorzüglichen
Zeit von 2:26,8 vor Kohler-München, der 2:44,2
benötigte, zurück. Die erzielte Zeit über 200 Pards
bleibt nur 1,8 Sekunden hinter dem Weltrekord
zurück.

Endspiel gegen Vehlies/Meyer (96) gehen Stub¬
bemann/Helliger leicht mit 1 : 0 in Führung,
ebenso sicher ziehen die Schwarz-Weißen gleich.
1 : 1. Vehlies/Meyer ergänzen und verstehensich immer besser und erreichen durch sicheres

Spiel die 2:1-Führung. 2m 4. Satz kommendie
BSV .er mehr auf und erzwingen verdient den
Ausgleich Der 5. Satz bringt die Entscheidung.
Stubbemann/Helliger übernehmen die Führung,
immer dicht von Vehlies/Meyer gefolgt. Knapp
mit 21 : 18 wird das Spiel für BSV . ent¬
schieden.

< Damen-Einzel
Hier hatten die 96er Damen die meisten Aus¬

sichten, aber die BSV .erinnen leisteten ihnen bis
zur Vorschlußrunde starken Widerstand. Ueber-
rafchend kommen vor allen Dingen die Nieder¬
lagen von Frl . Vehlies und Frl . Göllner (96),
die lange nicht an ihre früheren Leistungen her¬
anreichten. Beide mußten den besseren Spie¬
lerinnen Geschwister Bahlmann (BSV .) den Sieg
überlassen. Frl . Pohl (96) rechtfertigtedie in sie
gefetzten Hoffnungen und erreichte als erste die

'Endrunde/ Ihre Gegnerin für das Endspiel
wurde Frl . SchmiedchenI vom gleichen Klub, die
mühelos ihre Gegnerin erledigte. Das Endspiel
wurde somit also,, wie die Herren-Einzel-Klasse,
eins interne Angelegenheit des ' Klub Spiel und
Sport von 1896, ein Beweis, über welche Spiel¬
stärke dieser, einer der jüngsten Bremer Tisch¬
tennisvereine, verfügt. Frl . SchmiedchenI gab
sich die größte Mühe, Frl . Pohl den Sieg nicht
leicht zu machen, war aber den tödlichenSchmet-
terbällen ihrer Gegnerin nicht gewachsenund
verlor in knappen Sätzen 0 : 3.

Damen-Doppol
Auch diese Klasse stand ganz im Zeichen der

Schwarz-Weißen. Die ausgezeichnet aufeinander
abgestimmten Paare der 96erinnen kamen mo
ohne Satzverlust in die Endrunde und machten
auch somit diese Konkurrenzunter sich aus. Frl
Vshlies/Göllner (96) unterlagen recht deutlich
dem fabelhaft zusammenspielendenPaar Frl
Pohl/Frl . SchmiedchenI (96) mit 3 : 0.

Gcmischt-Doppel
In dieser Konkurrenzkam es zwischen einem

Klubkampf 96 — BSV., da die übrigen Klubs
auf Meldung verzichtethatten. In der oberen 4
Hälfte gelang es dem BSV.-Paar Frl . Vahl-
mann/Ohlenberg, die 96er Kombination Frl
Eollncr/Meyer mit 3 : 2 auszuschalten, wie auch
Frl . Mund/Hslliger (BSV.) Frl . Schmiedchen Ij
Vehlies (981 mit demselbenResultat das Nach-
seben gab. Im Schlußjpiel schlugen Frl . Bahl-
manu/Ohlsnberg dann ihre .Gegner überraschendmit 8 : 0.

Nachdemdie Spiele um 17 Uhr glatt abge- '
wickelt waren, nahm der VezirksführerR. Presuhn
die Preisverteilung vor. Anschließend fand ein
gemütliches Beisammensein statt, welchesalle
Teilnehmer für einige Stunden in froher Ctim- - >
mung zusammenhielt. ' ,

Deutsche Tennisspieler nach Paris
Erfreulicherweise wird Deutschland bei den "

französischen Tennismeisterschaftenvom 21. Mai §
bis 3. Juni in Paris nun doch nicht unvertrcten ^
bleiben. Nach Abschluß des Berliner Rot/Weiß- i
Turniers wird sich folgende, recht kampfstarke^"
deutsche Mannschaftnach der Seinestadt begeben: !
Freiherr von Cramm, Denker, Tüscher, Dr. Klein- - ^
schroth(Kapitän), Cilly Außem und Marieluise / ^
Horn. Für die Doppelspielesind folgende Paarun- ^
gen bestimmt worden: v. Cramm/Denker, Dr. ?
Kleinschroth/Tüscher, v. Cramm/Horn und Den-
ker/Außem.

Zoe Jacobs verhaftet
Joe Jacobs, Max Schmelings Betreuer, ist an ' ^

oer spanisch-französischenGrenze verhaftet wor- I'
den. Ihm wird vorgeworfen 2000 für die Steuer "
bestimmteDollar unterschlagenzu haben, Jacobs ^
befand sich gerade auf der Rückreise von Varce- ^
lona nach Paris . Nähere Mitteilungen über H
diesen reichlichmysteriösen Vorfall fehlen noch k

. r
Woltmershausen Vezirksliga — Eintracht r

Kreisliga - ss
Am Freitagabend stehen sich obige Mannschaft (

ten im Freundschaftsspiel aus dem Woltmers- -z
Häuser Tribünenplatz gegenüber. Die letzte Be- z
geanung endete, zumal die Pusdorfer auf Ersatz
zurückgreifenmußten, mit einem knappenSiege
der Einträchtler. Die Gastgeber werden daher
sicherlich versuchen, die erlittene Scharte wieder
auszuwetzen. -

Êröffnungskirnkr örr GommersMon
VeWes, Sp . u. Ep. von 1896 gewinnt Srrs Hersen-Ginzei/ Siegerin bei den

Damen Frl. Vohi von Sp . u.Gp. von 1396

Der abhanden gekommene, am 3.
4. 1929 für die „Lanz" Zugmaschine
(Fahrgest .- u. Motor -Nr . 17 861) der
Fa . Joh . Heinr . Sagehorn , Huchting,
Kirchdeich 3, .ausgestellte Zulasfungs-
fchein wird für ungültig erklärt.

Polizcidirektion.

Freibankslcisch. Freitag , den 18,
Mai 1934, 10- 12 Uhr , blaue Kar¬
ten 3601- 4000, Psund 20—40 Rpsg.

Ab 12 Uhr Verkauf an jedermann,
solange der Vorrat reicht.

Die Sprechstunde des Kreis¬
bauernführers fällt am Freitag , den
18. Mai d. I .. aus.

16. 5. 1934.
Areisbauernschast Bremen.

Schulgeld bei den höheren Schulen.
Das Schulgeld bei den höheren

Schulen ist in Monatsraten zu zah¬
len, die jeweils am 15. des Monats
fällig sind! Die bisher gezahlte Ver¬
gütung bei Vorauszahlung von in
späteren Monaten fälligen Schul-
gcldbeträgen wird ab 1. April 1934
nicht mehr gewährt.

16. b. 1934. Landesschulbehörde.

(Nr . 40.) In das Handelsregister
ist eingetragen :.

Am 16. Mai 1934.
„Phoenix " Lebensmittelbertriebs-

Ecsellschast mit beschränkter Haftung,
Bremen : Adols Lührs ist als Ge-
schästssührer ausgeschieden. Der Kauf¬
mann Diedrich Gustav Helmken in
Bremen ist, unter Erlöschen seiner
Prokura , zum Geschäftsführer be¬
stellt,

„Hansa " Automobilwerle Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Die an K. F . Steg« und F.
Jsing erteilte Prokura ist erloschen.

Paul Thäte , Bremen : Inhaber ist
der Kaufmann Paul Otto Thäte ,in
Bremen . Geschäftszweig: Tabaktvaren-
Eroßhandel . Bürgerstieg 5.

Boteck Finanzierungen Borgward
L Tecklenborg, Bremen : Die an K.
F . Stege erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Hansa-Llohd u. Goliath Werke
Borgward L Tecklenborg, Bremen:
Mit Wirkung vom 1. Januar 1934
ist an den Oberingenienr Herbert
Soarisbrick in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist, die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
der Gesellschafter oder mit einem
anderen Prokuristen zu vertreten.

Fr . Wilhelm Müller Agentur , Bre¬
men: Die Firma ist erloschen.

„B .R.Z." Bremer Nationalsozia¬
listische Zeitung Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung i. Liquid ., Bre¬
men, Dr . F . Lehrte ist nicht mehr
Liquidator . Durch Beschluß des
Amtsgerichts vom 15. Mai 1934 ist
der Buchhalter Hans . Bohm in Bre¬
men zum Liquidator bestellt.

Eduard Tischmann, Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Eduard Gottfried Tischmann. Ge¬
schäftszweig: Tabakwaren - Großhan¬
del. Sylterstr . 37.

Gaswerk Oettingen Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 27. April
1934 sind die 8? 13 (Aussichtsrat)
und 24 (Reservefonds) inhalts (124)
der Akten geändert.

„Bremer Patent -Gesellschaft Meiß¬
ner L Eo., Gesellschaftmit beschränk¬
ter Hastung ", Bremen : Durch Be¬
schluß der Ecscllschosterversammlung
vom 12. Mai 1934 sind die 88 1
(Firma ), 3 (Gegenstand), 7 (Vertre¬
tung ) und 8 (Gewinnverteilung ) in¬
halts (47) der Akten geändert . Von
den Aenderungen wird hervorgeho¬
ben: Die Firma lautet jetzt: Hansa
Handels - und Bertriebs -Gescllschast

mit beschränkter Hastung . Gegenstand
des Unternehmens ist jetzt die Aus¬
führung von Patent - und Schutz¬
rechtverwertungen in allen Ländern
auf eigene oder fremde Rechnung
sowie die Ausführung kaufmännischer
Geschäfte und technischer Geschäfte
jeder Art . Worden mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so soll jeder sür sich
allein berechtigt sein, die Gesellschaft
zu vertreten . .

Nordd. Spinn -WclOGcsellschastTei¬
lers öd Co., Bremen : An Fedor Lei¬
ters in Bremen ist Gesamtprokura
erteilt . Je zwei aller Gesamtproku-
risten sind zusammen vertretungs-
berechtigt. Amtsgericht Bremen.

..
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Heute , 20Uhr, »
Gesetzt. Vorstellung für dieA
Deutsche Arbeitsfront »

Freitag , 20 Uhr, W
2. Vorstellung im Zyklus »
modernerOpern M
Fest-VorstellunganläßlichA
des Nordischen Thing »
vomvs

mm
IMkllMWMMIIS

Heute , Donnerstag , abends 8 Uhr20. Sonöer-Avonnement
Zum bestimmt letzten Mal
osr junge»SM lleimsiir
Lustspielvon Stefan Kamare

Freitag , Serie 0/20
Wegendes sensationellen Erfolgs
nochmaliges Gastspiel
»gnss » rsut»
in ihrer größten Leistungals:

Schauspiel von HenrikIbsen
Die Abonnenten des Wahl-Abonne¬
ments werden darauf hingewiesen,
daß sie bis zum Donnerstage,den
24. Mai 1Y34 die restlichen Abschnitte

eingelösthaben müssen.

Ols Qssekättsräums
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Lonnsbsnrl  vor
Pfingsten geschlossen.
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fällige Xrsnksngslcl
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weitverbreiteten

BersteigeriiW
Am Freitag, dem 18. Mai 1934,

vorm. 10 bis 13 Uhr:und nachm.
15)4 bis 19 Uhr, versteigereich in
Konkurssachen Sanders Farben im
Auftrage des. Herrn Verwalters
im Hause OstertorsteinwegNr. 8
das noch vorhandeneumfangreiche
Lager in Farben, Pinseln u. sonst.
Malerutensilien jeglicher Art, so¬
wie die Ladeneinrichtung, bestehend
aus : Reale, Tresen, Waagen, Glä¬
sern, Fenstervorsatzusw. meistüic-
tend gegen bar.

Rusteöe
Gerichtsvollzieher.

Langenstratze14. Domsh. 253 78.

Zwangs¬
versteigerung!

Heute, Donners¬
tag , den 17. Mai,
vormitt . Ill Uhr,
werde ich auf dem
Hofplatze
Jndustricstraße 22
ein dort unterge¬
stelltes

. Lastauto,
Marke Liberty

mit NAG .-Motor,
seiner:
vorm . 19.30 Uhr

in den Kantgara¬
gen, Kantstraßc,

ein dort unterge¬
brachtes
Auto -Fahrgestell

mit Magirns -Mo-
tor mcistbictend
gegen bar verstei¬
gern.

Vohlmann,
Gerichtsvollzieher.

Wachtstraßs 4V

Zwangs-
Verstcigcrung.

Freitag , 18. Mai
1934, vormittags
10 Uhr , König-
straße 11:
Diverse Radioap¬
parate , Büromö-
bcl„ Schaufenster-
vorsatz, 7 Wild¬
felle, 1 Posten
Seisenpulver , Ti¬
sche, Stühle - Bü-
ett , Langspieael,gei,

Schränke, Wasch¬
tische, Belench-
tustgsgegenstände,

Kübelpslanzen,
Friseureinrichtung
u. a. m.
gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Widerruf
Die auf heute

vormittag 10 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstraße 11 ange¬
setzte Versteigerung
findet nicht statt.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher.
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Lng«« »nctt ln mslnsn mo-
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Vromsnsgröü1su.mo6vrn>1s
Xsbinsnmöbslisgsr - ttLusvr
TisÄt- ksrn - Umrügs
Voknungr - ^ sekvois
kr>vrsn,ir .2S-r0 * S.-Nr. 140-5

Zu verkaufen

WW
(ab Augsburgerstraße)

an der Hallcr - und Hamelnerstratze
zu günstigen Bedingungen.

ff . Vl/llkslm Köstsi 'msnn
Vaugeschäft, Auf dem Kamp 21

W. 849 51/52
InU. k . Virkmsnn

Äaumeister
Näheres auch am Bau.

Kausgesuch

Suche
Einfamilicn -Haus
b. 8000, Anz. 1000.
Angcb. u . E 4505

Kmortisstions
tt^pottisKsn

Vorsorgckrcdite
Darlehen j. Art d.
die Patria . Org .-
D. Lbernst . 22/241

Suche zu sofort s.
Med.-Drogerie,

Photo - u. Farben-
handlung einen

Lehrling
sowie jungen
Photo -Drogisten
und Dekorateur.
Eefl . Angebote

unter E 4506.

1 Mädchen oder
Junge zum Milch¬
ausbringen sür
halbe Tage.
Timmersloherst .26

Friseuse
od. Damcnsriscur.
Br 'havencrstr . 94.

Für mein
ispsisn -8pS2lsI-Lssekäft
verbunden mit Großhandel , suche ich
per sofort einen

Lehrling
mit guten Schulzengntssen (möglichst
sogen. Einj .-Berechtigung ). Vorzustel¬
len mit selbstgeschriebenemLobenslauf
am Sonnabend bei

L. ffolrgksfs,
Falkcnstraße 60/62.

S ^ - IVI3NN
nsoi « si --iiri'  vecLall/ikanone
rs Isticosir, s u evt 5 r s l l u n g als

ksisenSef

Msßollgss ksissgsblol : Olclenburg,
Scwvsvl. ttolsleln, u. prov. Nsnnovsl

AngvbolsuMsr: 2450?

vsrnlckt. ss ctts Ssrsmld
mit ikrsa klsrn
potslsrmöbvl unci loppiek»
«fsrcton kostsnlo « sbgsküitun«I mit «ekrlMieki. Ssrsntis
mottsntrsi LurUellgsIisksN
kklk0«icn

2lt veckKiete«

Olöbl. P .-Z. a. H.
Ntbremerstr . 156

Mbl . Zi. Seeleute
bvz. Luthcrstr . 95

9r. leer. Z. Kochg.
.'Seil, Herdcrst . 104

Mbl. Zimmer,
Woche 4 >4il.

Fedclhören 98 I

Er . Sout .-Z., Kü.
u. Zub. sof. o. sp.
Timmerslohrstr . 6

Möbliert . Zimmer
Stesscnswcg 147

Zwei Zimmer und
Küche per sofort.

Wegesende 3

Ehep. ohne Kinder
(Staatsangest .), s.
abgeschl. 3 - Zim .-
Wohng ., möglichst
Neustadt , b. 50 -E.
Angeb. in B 4502

Zollassistent (Ehe¬
paar okms Kind .)
sucht nette 2- oder
3-Zim .-Wohnung.
Lage Westen, Osit.-
tor . Neust. v. Fin-
dorff p. 1. 6. b. 1. 7.
Preisang . W 4622

Kindl . ruh . Ehep.
sucht 2—3 - Zim¬
mer -Wohnung.
Preisang . H 4508

Suche unmöbl . Zi.
m. Kochgel. Brill-
Gegond od. Neust.
Angeb. u. K 4510

MZZAML
Marken -Fahrräder

N.8.Ü.
Kill. Alleinvertr .:
Karl Meier,

Bornstraßc 65.

Mod. Schlafz. 27«,
eleg. Küchen 11«,
Etzzinn, eiche, 238.

Tischlerei
Wartburgstraße 84

Holz-Gartenbänke,
ncu . Nachtigalst .25

Schlaszimmer
Küchen

am allorbilligsten
Sachsenstraße 35.
Preise vergleichen.

Neu . 2reih. Honer-
Äccordcon u. Pho¬
to-Apparat „Asa"
billig.

Werdcruser 29

ggliklislünme
Schirm -Hoss,

Dovcntorstr . 12 a.

Sofa I«. Chaisel.
9, rote Plüschgar¬
nitur billig.

Olbersstratze 37
Mod. Kinderwa¬
gen, Eis - u. Klei¬
derschrank,

Contrescarpe «2

2 mod. Paradies¬
bett., 2 Nachtschr.,

Waschkommode,
Klciderschr. billig.

Flicdcrstraß « 88

Billiges Gespann.
Kastanicnstr . 28

Pl .-Teppich 2X3
35 Bücherschr.
5«
Ostsrholzerstr . 35

»IHM». Ulolmss!«»
11 Teile 28«
2 Kronen 8 u. 10

8K-qm Sperr¬
holz-Wände mit
Schleiflack gcstrich.
12 st. Leck-
brett 4

Hollor-Allcc 5l

mocksn cios 6sksn rvr' Quoll

«irct înc! Kkiisnioufor»verbükst.
klküUikck in kpork,olc»n vi-oAŜvn kör N5K—.4S, —.64, —.YS

Huio-̂ nrus-
^ulomez'er

Na seldstwbrei
v/eser 845 VZ

Zu verkaufen

» !M-
MIM»

Große Auswahl,
billig.

Karl Meier,
Bornstratze 68.

Snrsrisrsn

dringt
6s «nnn

Attleccic/it

erhalten bei mir
im Fahren gründ
lichc Nachhilfe.

Hrunßen,
Hemmstratze 75/7i

Kleines Sportzclt.
Preisang . L 4511

§

vrurk-
sseksn

s » sr « r»
liekert

preiswert
unck in

Zuter
KuskübrunZ
clie

Lum NNnLsttesl
LL « «NS«

—.90
- .35. —.65

—.50
—.50

—. 5̂, —.75
— .42

1.-
- .42

1.85

—.58

6roLs Loüven , rsrt
Sslleris , kur 8s1at
66lllii8e-DrI)L6ii,

Lrbssa , mittelk.
Is . Lrsolidolnisrl

oküs H'ääsa
-7x. LolinlttdoliiieQ

okue FAäeii
Zttzinpilre

8iiort -1̂ oiissi'vev
kinäsrsoalaseli m. Xart . —

Lodrlsn mit Speok —.60
—.46

Mnäer -OoplLsoll —.80
Zetr̂ elnsklslsoli 2iim

—.95
^alds -OöuIasoL 1.—
Rmäs -OcmlLseli 1.—8 8cd. 1.—
A-prLLosenimli) 10-? k6.-Vose 2.10Oemisedtv

2-I k̂ä.-Lim4rr —.75
iboräern 8lv mein « krelsliste!
k'aeliFoLeliäkt kür Konserven

Lsrk L-ogSMAktn
IVIolKLnsir. 11 O 244 84

Lpsrlslksus füt
Ssklslclung

8K-l4o8en oliv . S.ZO
Klüsen extra Verurd_ 6.50
Nütxen uuk Fokbssr . . . 3.Z0
blnrscbstiekel - iVlsrscbsoeken

llf - unck)V-Hemcl, neue bürde
Lomrnerkosen - Ltrümpke

6Ob4-Köcke, reZenecbt
Klüsen mit InnZ. u. Kur?, iirmel
^i'niLlei'. gensin. ggnr feil 15.00
iVlsrscbgep., ^ eltbsbnen, ? elck-
klsscben, Lrotbsutel, Lebube
alissApeng nseß umPOiiM eep nrm.

rspoick«
u. t-äuksr

nur von
krsnr Joknsrrsn

OsterstralZs 34

-sl

ÄB ZporkisuK
isi fü>- jscisn
clss prstctisebs
LslcisiclungsstüLic,
mit lÄkigEfk -ioss
oclSp i<niol <s >-pOel <6i'

24.- 2S.- 36.-

Lusrllstung
sllsr Î ormstionsn

srkreuts immer. 8ie linden dlsubeitsn in
allen möZIickenKuskükrunZsnund in jeder

Preislage bei
L » 8 «L
Osterstrake 53 Telefon kolund6483

Seiü NsiionalioMWen
üer lal im Namps gegen
Arbeitslosigkeit

Üie
Rauft Lose
für Arbeitsbeschaffung
Lospreis 1 Mark
Lose überall zu haben
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As
Za oder nein!

Nachdem der Arbeitsschlacht ein Erfolg beschie¬
ln war , der sogar unsern auswärtigen Gegnern
Mcrkennung abnötigt , rufen Parteileitung und
Rcichsregierung jetzt zu einem neuen Kamps«
ist . Diesmal geht es gegen die Sekte der
Miesmacher , der Kritikaster und Ee-
rüchteverbreiter,  die durch ihr lichtscheues,
im Verborgenen betriebenes Handwerk dem neuen
Deutschland mehr Schaden zufügen, als es in
offener Feindschaft möglich wäre . Und gerade,
weil dieser Feind unter dem Schutze der Dun¬
kelheit arbeitet , in der er durch gesetzliche Maß¬
nahmen nicht erfaßt werden kann , darum ergeht,
wie so oft schon bei den großen Aufgaben der
Partei, jetzt an alle einzelnen Kämpfer für das
neue Deutschland der Ruf , persönlich  allen
derartigen Gerüchten , wo sie auch auftreten
mögen, entgegenzutreten und sie, wo es angängig
ist, in das Licht der öffentlichen Kritik zu ziehen.

Warum ist dieser Kampf nötig geworden?
Weil die nationalsozialistische Revolution im
Eegensatzzu ihren Vorgängern mit ihren Wider¬
sachern großmütig verfahren ist, und eine gewisse
Zarte von Menschen nun einmal Großmut nicht
«ertragen kann und sie mit Schwäche verwechselt!
Weil ein denkfaules und undankbares
Spießertum  auch jetzt noch nicht einsehen
will, daß der Sieg über den Bolschewismus , über
die deutsche Volkszersplitterung und die Geißel
der Arbeitslosigkeit nur errungen werden konnte,
weil die Kämpfer der nationalsozialistischen Be¬
wegung sich restlos der sieghaften Idee Adolf
Hitlers untergeordnet haben , und daß jetzt , nach-

Tclegramm von der llrlauüerfahrt nach
Oberbayern

Von dem llrlaubszug Kraft durch Freude nach
Obcrbayern geht der „Bremer Zeitung"
aus Psrontenried im Allgäu folgendes Tele¬
gramm zu:

„Urlaubszug Kraft durch Freude nach Ober¬
bayern nach 18stündiger interessanter Bahn¬
fahrt im Allgäu . Begeisterten Empfang ge¬
habt. Landung glücklich. Alles ' wohlauf.
Glänzende Bewirtung . Stimmung hervorra-

' gend. Wetter gut . Güldener , Reiseleitung ."

dem diese BewegungDeutschland erobert hat, auch
«on ihnen die klare Entscheidunggefordertwird,
wie sie selbst sich zu dieser einzigen Bewegung
stellen wollen.

Die jetzt beginnende Aktion gegen das Mies-
mchertum will jedem Volksgenossen klarmachen,
dch es nicht mehr angängig ist, die Veränderung,
die in Deutschland vor sich gegangen ist, zu über-
jchLFder gar ohne eigene Mitarbeit das Neue
LUMtteln und in seinem Wert herabzusetzen,
weil etwa ein materieller Erfolg für das eigene
liebe Ich noch nicht eingetreten ist.

Die nationalsozialistische Regierung hat neben
den Aufgaben der Außenpolitik ihre erste Sorge
dem Bauern und dem arbeitslosen Arbeiter zu¬
gewendet, weil ohne eine Beseitigung der hier
lastenden Schäden eine allgemeine Aufwärtsent¬
wicklung überhaupt nicht denkbar ist. Sie erkennt
aber in gleicher Weise den Wert und die Unent-
behrlichkeit aller anderen Berufe und Stände für
das Volksganze an und wird nach Erledigung der
wichtigsten Aufgaben mit derselben Energie auch
die Belange des Handels , der Industrie , des Be¬
amtentums und aller anderen Berufe fördern
und ein Hauptaugenmerk auf die Hebung des
allgemeinen Lebensstandards in Deutschland
richten.

AisigstLest.'
Klipps Ksttss

cis »' sr 'pmstisekO un «i srgisbigs

Vorbedingung zur Erfüllung dieser Aufgabe ist
aber die re st lose Ausrottung von .Nör¬
gelei und Miesmachertum  und statt-
dessen aufrichtige und freudige Mitarbeit nicht
nur der Parteigenossen , sondern aller Volks¬
genossen.  Denn die Partei ist dem heutigen
Deutschland nicht Selbstzweck, sondern nur das
Werkzeug  zur zweckmäßigen Gestaltung des
Ganzen . In ihren sich ständig erweiternden Glie¬
derungen findet jeder deutsche Volks¬
genosse  reiche Gelegenheit zur Beteiligung an
der Aufbauarbeit des Dritten Reiches . Aber Auf¬
richtigkeit wird verlangt und klare Entscheidung:

Der Nationalsozialismus ist Deutschland.
Bist du ein Deutscher?
Ja oder Nein! Dr. tl.

Nvköseewoche
Die zur Nordseewoche zur Verteilung kommen¬

den künstlerisch wertvollen Silberpreise
sind im Schaufenster der Firma Willens L Dün¬
ger , Sögestraße , heute und morgen ausgestellt.

Das aus Anlaß der bevorstehenden Nordsee¬
woche  vom Weser -Pacht -Club herausgegebene
Sonderheft zeichnet sich durch reichhaltigen und
interessanten Inhalt aus.

Außer einer vollständigen Liste der über 100
für die Nordsee gemeldeten Jachten enthält das
Heft u . a . einen interessanten Aufsatz aus der
Feder des bekannten Jachtkonstrukteurs Schieren-
beck über die Kämpfe um . den Amerika -Pokal,

sowie einen Bericht über Erfahrungen mit einer
neuartigen Takelage auf der von Abeking L
Rasmussen im vorigen Jahre für ameri¬
kanische Rechnung gebauten großen Hochseejacht
„Vamarie " .

Das mit zahlreichen Bildern ausgestattete
Heft ist an den Zeitungskiosken oder im Sekre¬
tariat , Ostertorstr . 28-2911 , erhältlich.

Der neue„Nolanö"im
Geebäderöienft

Am 17. Mai wird der bekannte Seebäderdamp¬
fer „Roland " des Norddeutschen Lloyd den See¬
bäderdienst seiner Reederei für diese Saison von
Bremerhaven aus eröffnen . Schon am Himmel¬
fahrtstage hat er sich auf einer Charterfahrt des
Bremer Sportvereins „Werder " auf der Weser
und Nordsee und vor Helgoland gezeigt — erst¬
malig in seinem neuen Gewand : Denn während
des Winters ist das schöne weiße Schiff umgebaut
und durch Wegnahme eines Schornsteins und
Versetzung des Vordermastes noch schnittiger —
richtig jachtmäßig — geworden . Zur Freude der
Bremer und Vremerhavener und aller , die an der
Nordsee Erholung suchen, wird er vom 17. Mai
ab wieder fahrplanmäßig zwischen Bremerhaven
und Helgoland verkehren . Wie dieser Dienst nach
dem roten Eiland , wird ein Tag später durch den
Lloyddampfer „Delphin " auch der Verkehr zwi¬
schen Bremerhaven und Wangerooge eröffnet.

Großfeuer in Arsten
(Augenzeugenberichtunseres ckt.-Redaktions-

mitgliedes)
Gestern mittag brach in Arsten plötzlich ein

Großfeuer aus , dem das große Gehöft von Dietrich
Venecke Ehefrau zum Opfer fiel . Zur Löschung
des Feuers waren von der Bremer Feuerwehr
von der Hauptwache und der Hohentorswache vier
Wagen kurz nach der Vrandmeldung zur Stelle.
Aus zwei Motorspritzen wurde ungefähr zwei
Stunden lang ununterbrochen Wasser gegeben.

Unser ckt.-Redaktionsmitglied berichtet von der
Brandstätte folgendes:

Der große Hof , der sich in der Nähe der Kirche
befindet und an den Deich grenzt , bietet ein trau¬
riges Bild . Ein einziger Trümmerhaufen auf
der rechten Seite kündet davon , daß hier noch vor
kurzem eine wuchtige Strohdachscheune stand . Das
Hauptgebäude selbst ist vollkommen ausgebrannt,
während die Schweinestallungen auf der linken
Seite por den züngelnden , vom Wind getriebenen
Flammen durch die erfolgreiche Arbeit der
Feuerwehr geschützt werden konnten . Rings um
den Hof herum ist ein aufgeregtes Kommen und
Gehen . Hilfsbereite Hände packen zu, wo es zu
helfen gilt . Ueberall auf den grünen Rasen¬
flächen ist gerettetes Inventar in Sicherheit ge¬
bracht : Betten , Stühle , Kleiderschränke , Lampen,
Geschirr — ein wüstes Durcheinander . Aber die
Mitbewohner greifen zu. Keiner steht herum zum
Gaffen , dazu läßt ihm die Polizei keine Ruhe,
die aus der Stadt mit einem Schnellwagen er¬
schienen ist. Hier wird überall Hand angelegt,
um das Gut einer plötzlich obdachlos gewordenen
Witwe vor den gierig leckenden rotep Flammen
zu schützen. Kräftige Mannsleute helfen der
Feuerwehr , lleberall . liegen lange Schlauchleitun¬
gen , die nachgezogen werden müssen , damit das
Feuer von allen Seiten aus wirksam mit Wasser
bestrichen werden kann . Aber der scharfe West-
Südwest bläst mit gewaltiger Wut in den Brand
und läßt immer wieder neue Herde entstehen.

Ein Arbeiter schildert mir die Entstehung
des Feuers:

Hinter dem Wohnhaus macht der Deich einen
scharfen Bogen . Ungefähr 100 Meter entfernt be¬
findet sich eine schilfbewachsene Sumpfkuhle.
Einer alten Gewohnheit folgend wird hier von
verschiedenen Haushaltungen heiße Asche ausge¬
schüttet , die gleichzeitig dazu dient , den Grund
zu füllen . Hier wurde nun gegen Mittag von
dem stürmischen Wind die glühende Asche auf¬
gestöbert und in Richtung auf den Benecke-Hof
getrieben . Eine ungeheure Hitze muß von dieser
Glutwelle ausgegangen sein . Sämtliche Bäume,
die sie auf ihrem rasenden Wege berührte , wur¬
den plötzlich herbstlich gefärbt . Das grüne Laub
verbrannte zu Gelbbraun . Den ersten Widerstand
fand der Aschenwind an der Strohdachscheune des
Hofes . Mitten auf dem Dach fing das verborgene
Element an , sich auszubreiten . Weiße Rauchwölk¬
chen stiegen auf , am First entlang lief eine
Flamme — blitzesschnell . Das war der Anfang.
Die Scheune war in wenigen Minuten ein lohen¬
des Feuerzeichen . Da half kein Wasser und kein
Gebet . Das Gebäude brach krachend und berstend
in kurzer Frist zusammen . Der rote Hahn aber
lief weiter auf das Wohnhaus zu, das mit Schie¬
fer gedeckt war . Alles ging so schnell. Mensch,
Möbel und Vieh wurden gerettet — und dann
brach auch hier das Dach . Einen unheimlichen
Laut gaben die schweren eichenen Balken von
sich, als sie verkohlt und verrußt unter schwerer
Last zusammenstürzten . Ununterbrochen floß das
Wasser mit großem Druck aus den roten Schläu¬
chen. Doch auch das neuere Hinterhaus des Haupt¬
gebäudes , das 1903 erbaut worden war , wird
eine Beute des Feuers , der Vernichtung.

In wenigen Stunden ist ein großes Gehöft in
ein Nichts zusammengesunken . In den Fenster¬
löchern ragen die Rahmen wie Totenkreuze . Alles
ist der Gewalt des Feuers erlegen , nur ange¬
brannte , vom Rauch geschwärzte Mauern , stehen
noch — als Ileberreste eines Bauernhofes . . .

An der Brandstellewaren von der Feuerwehr
Brandmeister Horstmann und Oberbaurat Dr.
Silomon.

Hilfsbereitschaft
Gestern mittag sahen Passanten in der Nähe

des neuen Parkplatzes am Ansgaritor einen
kleinen , ärmlich gekleideten Jungen , der , wie er
den Fragenben unter bitteren Tränen erklärte,
beim Spielen das von der Mutter erhaltene
Geld , eine Summe von 9 Mark , die er zur Post
bringen sollte , verloren chatte . Die Umstehenden
versuchten , den Kleinen zu trösten , der aber er¬
klärlicherweise sein Weinen nicht einstellte . Ein
mitleidiger Herr hörte sich schweigend die Worte
des Jungen an , entfernte sich dann für wenige
Augenblicke , um dann , ebenfalls ohne ein Wort
zu sagen , dem Kleinen 9 Mark in die Hand zu
drücken und dann schnellstens , kaum das Dankes¬

gestammel des Jungen anhörend , weiterschritt.
Ein junges Mädchen nahm sich des Jungen an
und ging mit zur Post . Welche Freude hat der
gütige Herr wohl durch seine Hilfsbereitschaft den
Eltern des Jungen und diesem selbst bereitet!

KieSer Woche
Zwecks gemeinsamer Schleppgelegenheit durch

den Kaiser -Wilhelm -Kanal werden die aus dem
hiesigen Bezirk zur Kieler Woche gehenden Jacht¬
eigner um sofortige  Meldung an den Ve-
zirksführer beim Sekretariat des Weser -Pacht-
Clubs Bremen , Ostertorstraße 28/29, F . Doms¬
heide 254 82 gebeten . Das Sekretariat ist wegen
der Nordseewoche vom 18. bis 23. Mai geschlossen.

rcä KH o
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(34 . Fortsetzung .)

„Herr Wirt ", sagte er barsch , „von dem, was
hier vor sich geht , wird kein Wort aus dem Hause
getragen! Ich mache Sie verantwortlich tmfür!
Kein Mensch darf wissen , was hier los ist ! Haben
me mich alle verstanden ? " Mit rollenden Blicken
>»h er vou ^einem zum anderen . Die Spannung
Am zur Aufregung geworden . . .

Indes stellte Wachendorff droben seine Gäste
einander vor . Zuerst den alten Herrn , der etwas
Ehsam an seinem Krückstock ging : „Major von
Siebeneck." — Und der lüngere : „Polizeileutnant
Vehring."

Aber der Kellner mochte die Ohren spitzen wie
er wollte : fast schweigend ging das Essen vorüber.
And um den ganzen Tisch herum wechselte man
nur allgemeine Redensarten . Nach dem Essen eine
neue Aufregung:

Die Baronin ließ sich ein Zimmer geben und
gwg dann gleich mit der Frau Oberförster hin-
nu?- Die Herren ließen sich indes den Kaffee
bringen und setzten sich um ein kleineres Tischchen,
^iner nach dem ankeren zündete sich seine Zigarre
nn. ^Und dann schloß Wachendorff die Schiebetür
bar Terrasse. „Sie kommen nur , wenn ich klingle !"
Kiste er zu dem Kellner.

^Der stand eine Minute später bei dem Wirt.
^etzt haben sie 'ne Eoheimsitzung droben ." Und

Geflüster fing an : „Verstehen Sie das alles,
^r Bergemann ?" Herr Bergemann war näm-
"ch der Wirt.

I „Mensch, nicht so laut ! Das kann ja kein Mensch
verstehen. . . "

„Das ganze Restaurant sitzt voll Kriminaler . . .
Ob die meinen , der Mörder käme ihnen aus¬
gerechnet in die Arme gelaufen ?"

„Ob es vielleicht doch einer aus unserer
Gegend ist ?"

„Ja , wer denn ? Dem Chauffeur da droben
trau ' ich ja nicht . Das ist ein Kommunist ."

„Himmel , da kommt er ja !" - Zwei Männer
waren in das Restaurant eingetreten : Fritz und
Karl . Und gleich traten sie an die Theke und
ließen sich einen Schnaps einschenken. Es war ein
betretenes Schweigen . — „ Na ja " , sagte Fritz,
„man merkt es schon. Ihr habt uns arme Hühner
gerade zwischen gehabt . So geht 's , wenn man den
Wolf nennt , dann kommt er gerennt . Ist mein
Kommissar oben ?"

„Ja , gewiß . . . Aber die Herren haben eine
Sitzung ."

„Quatsch ! Wir haben die ganze Nacht Sitzung
gehabt . 8,76 RM . hab ich verloren , was , Karl?
Und nachher hatt ' ich 'nen Grand mit dreien und
die ganze Herzflöte in den Fingern . . . Da
mußten wir aufhören ."

„Wir können ja hier noch einen kloppen . Der
dritte Mann wird sich finden laßen ." Er sah zu
den Polizisten hinüber . . . „Sieben . . mit uns
neun . Donnerkeil , das gibt ja drei Skattische ."

„Mir recht!" sagte Fritz, „aber erst mutz ich mal
raufgehen."

„Nun , Fritz , alles in Ordnung ?" fragte Wachen-
dorfs , als er vor ihm stramm stand.

„Jawoll, EfendiKommissar."
„Das Telegrammnach Duisburg besorgt?"
„Jawoll !"
„Und euer Gefangener ?"
„Ist in Aachen richtig eingeliefert worden ."
„Gut . Du bleibst mein Verbindungsmann für

alles . Wenn ich einmal schelle, kommst .du , zwei¬
mal ist für den Kellner ."

„Z 'Befehl !" — Fritz ging . Drunten saß Karl bei
den Kriminalbeamten . Aber zum Kartenspiel
schien keiner Lust zu haben . Immer wieder
schaute bald der , bald der auf die Uhr . So lang¬
sam kroch der Minutenzeiger und der Viertelstun-
denschlag war jedesmal eine Erlösung . Und je
weiter die Uhr zeigte , desto öfter schauten sie hin¬
auf , oder sie schauten zur Türe . Als müsse nun
jeden Augenblick der Mörder eintreten . Es war
schon fast dunkel in der Gaststube . Und das Ge¬
spräch stockte immer wieder . Da ging die Tür aus
und aller Köpfe fuhren herum . Es war ein Post¬
beamter mit einem Telegramm . Er reichte es dem
Wirt hinüber.

„Sehen Sie mal , Herr Bergemann , — wohnt
die Dame bei Ihnen ?" — Der Wirt las die Auf¬
schrift . „Nö." Er reichte die Depesche zurück.

„Ja , aber es steht doch deutlichdrauf: Hotel
Seeblick."

„Warten Sie, — dann will ich oben mal fragen.
Vielleicht kommt sie noch"

Da stand Fritz schon bei ihm . „Geben Sie man
her , Sie Stephans,ünger " , sagte er , und kaum
hatte er die Adresse gelesen , da nickte er : „Das is'
für uns . Stimmt schon. Antwort auf unser Tele¬
gramm von eben ." Er ging hinauf.

„Herr Kommissar, die Antwort!" Wachen¬
dorff riß das Telegramm auf und las vor'
„lls snio il' seeorck vsrs Iso six lieurss es äsrni
8ssblioll — 11" (Einverstandengegen halb sieben
bin ich im Hotel Seeblick).

Wachendorff sagte : „Also er kommt ! Fritz , es
ist gut ." — Dann >ah er nach der Uhr.

„Gleich halb vier . Ich muß nun hinuntergehen.
Die Herren haben ja reichlich llnterhaltungsstoff.

Die Zeit des Diskutierenö ist vorbei!
UDMHWWOWWO

Im Rahmen der Propaganda -Aktion gegen
Miesmacher und Saboteure wurde gestern auf
den Plätzen Domshof , Grünenkamp und Dan-
ziger Freiheit durch die ferngesteuerten Laut¬
sprecheranlagen ein Zwiegespräch übertragen , das
die einzelnen Nörglertypen mit ihren Haupt¬
argumenten herausstellen sollte . Den Reigen die¬
ser edlen Zeitgenossen eröffnete der „reaktio¬
näre Bürger"  mit der Behauptung , er , der
„schon immer national Gewesene ", könne sich heute
unmöglich früheren Kommunisten und Sozialde-
mokraten , überhaupt Leuten aus kleinen Ver¬
hältnissen , unterordnen . Als Entgegnung wurde
diesem würdigen : Bürger gesagt , daß die natio¬
nale Gesinnung an sich wertlos sei, wenn sie nicht
mit einer sozialistischen Haltung verbunden ist.
Der deutsche Arbeiter , der aus den Irrlehren und
Verhetzungen jüdischer Demagogen herausgefun¬
den hat , ist für den nationalsozialistischen Staat
entschieden wertvoller als der „immer national
Gewesene ", der heute noch mit gesellschaftlichen
Vorurteilen und dünkelhafter Haltung die leben¬
dige Volksgemeinschaft sabotiert.

Die Sorte von Zeitgenossen , die heute noch
immer nach einem Monarchen ruft , ist zu dumm
und zu lächerlich , als daß sie Gegenstand ernsterer
Betrachtung werden könnte.

Dem reaktionären Miesmacher folgt dann der
kapitalistische Profitjäger  mit der
Behauptung , der Staat würde die Initiative der
Privatwirtschaft stören und damit eine möglichst
große Rentabilität unmöglich machen . Der Füh¬
rer gab diesen edel gesinnten Zeitgenossen bereits
in seiner Rede vom 31. März 1934 die Antwort,
indem er sagte : „Möge sich jeder über seinen
Egoismus erheben und seine Ichsucht überwin¬
den . Lohn und Dividende müssen zurücktreten ge¬
genüber der Erkenntnis , daß wir erst Werte
schaffen müssen, die wir dann zu verzehren ge¬
denken . Nur ein Wahnsinniger kann sich daher

an der gemeinsamen Not und ihrer Behebung
unanständig zum eigenen Vorteil versündigen ."

Nachdem hiermit die beiden übelsten Typen der
Nörgler abgetan sind, beschwert sich nun der noch
abseits stehende Arbeiter , daß das Lohnniveau
und der Lebensstandard zu niedrig gehalten wür¬
den . Auch ihm gibt der Führer die rechte Ant¬
wort mit den Worten : „Und wenn wir uns heute
sorgen , um Millionen Menschen wieder in Arbeit
und Verdienst zu schaffen, dann wird unsere Sorge
morgen sein , ihre Konsumkraft und ihren Lebens¬
standard zu verbessern ."

Eine Einwendung , daß die Industrie der Land¬
wirtschaft gegenüber vernachlässigt würde , kann
man abermals mit treffenden Ausführungen des
Kanzlers beantworten : „Der Nationalsozialis¬
mus bezweckt die Rettung des ganzen Volkes.
Man kann das Pferd nicht vom Schwänze auf¬
zäumen . Der Nährstand ist derjenige Stand,
dessen Gesundung die Voraussetzung für die Ret¬
tung aller anderen Stände , insbesondere des
Industriearbeiters , ist."

Zum Schluß meldet sich noch einer der lächer¬
lichsten Vertreter , der grundsätzliche Nörg¬
ler,  zum Wort . Er bemängelt Fehler unter¬
geordneter Dienststellen , führt Statistik über alle
Vergehen und Versehen , die ihm zu Ohren kommen
und bekrittelt aus grundsätzlichem Pissimismus
jede Neuerung . Diesen Helden mag Dr . Goeb¬
bels  die gebührende Antwort erteilen : „Wir
wissen , daß wir Fehler gemacht haben . Wir
scheuen uns nicht , diese Fehler einzugestehen . Wir
sind der Ueberzeugung , daß wir auch in Zukunft
Fehler machen werden . — Aber wir haben
jedenfalls gehandelt !"

Die Zeit des Diskutierens ist vorbei , die Tat
allein ist heute ausschlaggebend : Es kann nicht
jeder Feldherr sein , doch jeder sei Soldat , ein
jeder Mann in unseren Reihen ist General — der
Tat!

Arbeitsdienst—Arbettsdank
Es ist beabsichtigt , an alle ehemaligen Arbeits¬

dienstwilligen , die nach mindestens sechsmona-
tiger Dienstzeit mit Erteilung des Arbeitspasses
ausgeschieden sind, die „Arbeitsdanknadel " zu ver¬
leihen . Ehemalige Arbeitsdienstwillige melden sich
hierzu , unter Vorlage ihres Arbeitspasses bei den
Obmännern des ArbeitsdanEes der Dienststellen
im Arbeitsgau 17.

Llnterbcmn IV/7Z rückt ins
Mngsttager

Um den JunggenMen des Ub . IV/75 Gelegen¬
heit zu gehen , den Gedanken der ' Kameradschaft,
den Gedanken der wahren Gemeinschaft zu erleben
und jeden Junggenossen dem Ziel Adolf Hitlers,
der Verwirklichung der echten Volksgemeinschaft
näher zu bringen , bezieht der Unterbann ein sechs-
tägiges Lager in Dötlingen i . O ., was vom 20. bis
26. Mai dauert . Eifrig hat jeder Jg . gespart , um
an dem Lager teilnehmen zu können . Das Lager
soll u . a . auch der Ausbildung , der körperlichen
Ertüchtigung , sowie der Ausspannung und Erho¬
lung dienen , damit jeder nach Schluß des Lagers
wieder in der Lage ist, mit doppeltem Mut und
Eifer an seine Pflichten heranzugehen . Ein Teil
der Junggenossen wird in einem Zeltlager auf
dem Gieren -Berg , der drei Minuten von Döt¬
lingen entfernt liegt , untergebracht , während der
andere Teil in einem tadellosen Raume mit ca.
hundert Betten , welchen vorher der FAD . be¬
wohnte , Unterkunft erhält . Die Verpflegung ist
ebenfalls gesichert und es steht zum Kochen eine
Küche, die 200 Mann verpflegen kann , zur Ver¬
fügung.

Da bereits der größte Teil der Hitler-Jungen
angemeldetist und uns eine gewisse Teilnehmer¬
grenze gesetzt ist, müssen Anmeldungen, die noch
erfolgensollen, schnellstens bei der Dienststelle des
Untsrbanns: Elcowerstam Torfkanal, vorgenom-

Bis gleich. . ." — Er setzte nachlässig den Hut auf
und nahm den Mantel über den Arm. Dann ging
er hinab. Auf der Treppe begegnete ihm der
Wirt.

„Einen Augenblick, Herr Bergemann- Ich gehe
eben zur Bahn. Werde eine Dame abholen. Sie
haben doch noch ein Zimmer frei?" — „Gewiß,
Herr Kommissar!" — „Nun machen Sie bitte mal
Licht in dem oberen Restaurant." — Der Wirt sah
ihn erstaunt an. Aber dann ging er vor und
öffnete eine Tür. Ein großerBeleuchtungskörper
an der Decke flammteauf.

„Gut, lassen Sie schnell die Tische decken."
Das Zimmer machte keinen besonders großen

Eindruck, obschon es fast ein Sälchen war. Denn
es war allenthalben in kleinere und größere
Nischen abgeteilt, so recht ein behaglicher Abend-
aufenthalt für die Sommergästean regnerischen
Tagen. Da konnten sie sich. wie es Wunsch und
Tradition erforderten, in kleinen Gesellschaften
zusammensetzen, behaglich und ungestörtund doch
übersichtlich für die Bedienung. Dazu waren die
ganzen Nischen in hübscherHolztäfelung aus¬
geführt, und über jedem Tisch hing eine elektrische
Zuglampe mit diskret abgetöntem Seidenschirm.

„Sehr schön," sagte der Kommissar, „jetzt lassen
Sie also bitte den Tisch gleich decken." — Der
Wirt sah ihn verständnislosan.

„Ja , ja, Sie haben sich nicht verhört . . . Hier
wird gleich alles voll Gäste sitzen. . ."

Der Wirt rieb sich die Hände . . . „Sofort, so¬
fort, Herr Kommissar. . ."

„Und drehen Sie die Heizung auf." — „Aber"
erwiderte der Wirt, „es wird eine Weile dauern^
bis es warm wird." — Wachendorff klopfte ihm
auf die Schulter: „Seien Sie versichert, Herr
Wirt, daß es manchem hier heute abend auch ohne
Heizungnicht nur warm, sondern sehr heiß wer¬
den wird." — Ein Schauer rann dem Wirt über
den Rücken „Und wenn nun Gäste aus dem Ort
kcmmen," fragte er. - „Dann um so besser. . .
Hier ist ein öffentliches Lokal, und jeder kann an
den freien Tischen Platz nehmen. . . Aber bitte,
hier oben nur Wein in Flaschen servieren. . ."

men werden . (Alles Nähere dort .) Wir Litten alle
Eltern und Chefs , die Bestrebungen der Hitler¬
jugend -Einheiten im Sinne unseres Führers zu
unterstützen und danken hierdurch allen denen , die
es ihren Lehrlingen ermöglichen , ihren Urlaub be¬
reits jetzt anzutreten , um an unserem Lager zur
Förderung des Gemeinschaftsgedankens teil¬
nehmen zu können.

gez. Walter Rau
Führer des Unterbanns IV/75.

Bremisches Gesetzblatt . Das Gesetzblatt der
Freien Hansestadt Bremen vom 15. Mai enthält
eine Verordnung betr . die beeidigten Bücher¬
revisoren in außergerichtlichen Angelegenheiten
und eine Verordnung zur Aenderung der Be¬
triebsordnung für die elektrische Straßenbahn in
der Stadt Bremen und dem bremischen Land-
gebiet . In dem Gesetzblatt vom 16. Mai wird ein
Gesetz zur Aenderung der Wasserordnung ver¬
kündet.

Wissenschaftliche Leitung des Tierkindergartens.
Der früher am zoologischen Garten in Frankfurt
a. M. tätige Dr. Hans Wagner  hat die wissen¬
schaftliche Leitung des Tierkindergartens in Bre¬
men übernommen.

Scgelschulschisf „Gorch Fock" ankerte am 15. Mai
nachmittags , jadeaufwärts kommend , auf Wil-
helmshaven -Reede und wird heute nachmittag im
Hafen einlaufen . Am Sonnabend , 19. Mai , vor¬
mittags , beabsichtigt „ Gorch Fock" , Wilhelms-
haven wieder zu verlassen . Poststation für das
Eilboot V ist ab ' 16. Mai bis auf weiteres Wil-
helmshaven.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Donnerstag kön¬
nen der Schisfstischler August Eericke  und Frau
geb. Carls , Waltjenstraße 114 o, das Fest der Gol¬
denen Hochzeit begehen.

— „Sehr angenehm, Herr Kommissar", dienerte
der Wirt.

„Und dann lassen Sie die Deckenbeleuchtung
ausschalten. . . Nur die Tischlampendürfen
brennen . . .", bemerkte Wachendorfftrocken.

„Wird pünktlich besorgt." Der Wirt war sicht¬
lich erschreckt.

„Schön! Machen Sie, daß alles fertig ist, wenn
ich gleich von der Bahn komme."

Der Wirt eilte hinaus. Die Kunde von der
neuen Anordnungtrug neue Aufregungins Haus.
Zur Siedehitze wurde die Spannung. Der Kellner
lief mit frischen Tischtüchern und Servietten hin
und her. Die Tischlampen wurden angeknipst.
Einsätze mit Essig, Oel, Senf und Salz, der
Schrecken der Gäste, hingestellt. Aschenbecher,
Zündhölzer. Dann ließ der Wirt , um ein übriges
zu tun, auf jeden Tisch eine Vase mit frischen
Astern stellen. Inzwischenzischte der Dampf in
die Leitungsrohre, und rasch wurde es wärmer.
Eben wollte der Wirt zum letztenmal hinaufgehen
und nachschauen, ob das rasche Werk gut gelungen,
da öffnete sich die Hoteltür wieder, und der Kom¬
missar trat mit zwei Damen ein.

Herr Bergemann starrte und staunte. Nein,
solche Gäste hatte er noch nicht gehabt. Gefärbt
waren die Damen Leide. . . und nicht nur, was
das Haar anlangte. Knallrot die Lippen die
Augenbrauenwie schwarze Striche. Und von dem
Puder, du lieber Himmel, den jede im Gesicht
trug, hätte mau gut und gern einen Pfannkuchen
Lacken können. Dazu dufteten die Damen wie
sämtl'che Haarlemer Blumentbeete zusammen.
Herr Bergemann verstandetwas davon, denn er
ftihr jedes Jahr zwei Wochen zur Erholung nach
Holland. Merkwürdig war auch das Benehmen
der Damen. Der Kommissartat ihm in diesem
Augenblicketwas leid: Wachendorffführte die
beiden freundlichiu eine kleine Nische, setzte sich
einen Augenblick zu ihnen und machte dem Kellner
gleich seine Bestellung, nicht ohne die Gäste nach
chren Wünschen gefragt zu haben. „Ein Wiener
Lchnitzel. . ." — „Drei Gläser, mein Herr?" —
-Zwei . . . die Damen werden mich entschuldigen."
Schon stand er auf und ging wiedernach unten.

(Fortsetzungfolgtz)



Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 17 . Mai 1934

Stellung und Aufgaben der deutschen Seehäfen
in der nationalen Wirtschaft

Regierender Bürgermeister Dr. Markert auf der Tagung der Hafenbautechnischen Gesellschaft Hamburg
und Spitzenvertreter der Deutschen Seeschiffahrt in Berlin

Berlin, 15. Mai. Auf einer Kundgebung der
Spitzenvertretung der Deutschen See¬
schiffahrt und der Hafenbautechni¬
schen Gesellschaft - Hamburg , im
großen Saal des Ingenieurs-Hauses in Berlin
betonte der Vorsitzende  der Hafenbau¬
technischen Gesellschaft, Geheimer Baurat Pro¬
fessor Dr.-Ing. e. h. G. Dethierry,  u . a.:

Die HafenbautechnischeGesellschaft habe be¬
sonderen Wert darauf zu legen, daß sie bereit
sei, ihre Kräfte dem Dritten Reich  zur
Verfügung zu stellen.

Die Ausstellung, die unter dem Zeichen
„Deutsches Volk, deutsche Arbeit“ ein geschlos¬
senes Bild der Leistungen des deutschen Volkes
auf allen Gebieten der Arbeit gewährt, bot zu
diesem Bekenntnis die willkommenste Gelegen¬
heit.

Anschließend wies

Reg . Bürgermeister Krogmann
darauf hin, weshalb und unter welchen Bedin¬
gungen die Häfen der beiden Hansestädte Ham¬
burg und Bremen gerade dort entstanden sind,
wo sie sich zu den bedeutendsten Handels¬
plätzen des Reiches entwickelt haben. Die Tat¬
kraft , der IWille, die Tradition und die Erfah¬
rung von Generationen haben diese Häfen ge¬
schaffen. Sie stehen auch heute noch zu vollem
Einsatz für unser deutsches Volk bereit.

Hamburg und Bremen haben dem deutschen
Volke zu bieten: den hanseatischen Menschen,
der an der Grenze  steht zwischen Meer
und Land,  der stolz sich der Kräfte bewußt
ist, die die beiden Städte groß gemacht haben.
In ihnen sind verkörpert die Tradition und die
Erfahrungen .vieler Generationen von Kauf¬
leuten, welche die hansische Schiffahrt
aufgebaut und welche hinausgegangen sind in
ferne Länder, dort Niederlassungen gegründet
haben, um deutsche Waren zu tauschen gegen
Produkte fremder Länder und Völker, der Kauf¬
leute, die auch Gründer unserer Kolonien
gewesen sind. Dieses Blut fließt auch in der
heutigen Generation und auch die Tatkraft ist
noch .vorhanden.

Der Bürgermeister schloß: Seefahrt ist Not!
Die erste Hilfe des Deutschen Reiches galt den
Bauern, die zweite Hilfe den deutschen Arbei¬
tern, retten wir nun auch den deutschen Ueber-
seehandel und mit ihm die deutsche Seeschiff¬
fahrt.

Ueber die Stellung und Aufgaben der Deut¬
schen Seehäfen in der nationalen Wirtschaft
sprach

Reg . Bürgermeister Dr. Markert
Die Entwicklung der deutschen Seehäfen und

ihres Schiffsverkehrs nach Uebersee ist Ihnen
durch den Vortrag des Herrn Regierenden Bür¬
germeisters Krogmann  eindringlich vor
Augen geführt worden.

Sie werden daraus ersehen haben, daß die
deutschen Seehäfen und davon wiederum Bre¬
men und Hamburg  heute mehr denn je im
Vordergrund des Interesses stehen, da sie die
lebenswichtige Aufgabe haben, an dem Gelingen
der deutschen Arbeitsschlacht und damit an dem
Aufbau des neuen nationalsoziali¬
stischen Deutschland entscheidend
mitzuwirken.

Meine Ausführungen sollen
Die Bedeutung unserer Seehäfen und ins¬

besondere wieder die von Bremen und Hamburg
für den Import und Export erklären.

Von der Seite des Imports  aus gesehen,
sind Bremen und Hamburg wichtigste Stapel¬
plätze  für die Rohstoffversorgung Deutsch¬
lands und darüber hinaus für die nordischen
Staaten, für die im Süden an Deutschland an¬
grenzenden Staaten und selbst für Uebersee-
staaten. — Bremen und Hamburg haben vom
Gesamtimport, der nach Deutschland seewärts
sowohl, wie über die trockenen Grenzen und
über die Flüsse hereinkommt, einen Anteil von
ein Drittel rein mengenmäßig. Wenn Sie be¬
denken, welche Ausdehnung die trockenen Gren¬
zen haben gegenüber der schmalen Nordsee¬
küste, so wird Ihnen die Bedeutung besonders
in die Augen springen.

Der Art des Imports nach bedeutet die Ein¬
fuhr über die beiden großen Nordseehäfen aber
erheblich mehr. Denn es kommen

die lebensnotwendigen  Stoffe für
die Lebenshaltung des deutschen Volkes

.von Uebersee
herein. Die gesamte Textilindustrie wird mit
5Vo 11e und Baumwolle  versorgt . Ferner
sind es Reis , Tabak,  Südfrüchte , Kaffee,
Kakao, Tee und manches andere. Für den Reis
dürfte charakteristisch sein, daß ein erheblicher
Teil nach Bearbeitung wieder nach Uebersee
ausgeführt wird. Von der eingeführten Baum¬
wolle geht ein erheblicher Teil durch Deutsch¬
land hindurch nach der Schweiz, Tschechoslowa¬
kei und anderen Ländern.

Fast ebenso wichtig ist die Versorgung
Deutschlands mit den notwendigen Bau-, Nutz-
und Verbrauchsh ö 1z e r n. Wir können es uns
nicht leisten, unsere gesamten Wälder ' zu
opfern, oder unwirtschaftlich zu bewirtschaften
bei dem riesigen Verbrauch für Papier, Kunst¬
seide, Hausbauten usw. Die einstmalige hoch¬
bedeutsame Einfuhr von Getreide  geht im
Zusammenhänge mit unserer Agrarpolitik
selbstverständlich zurück.

Die deutschen Seehäfen versorgen ferner die
deutsche Eisenindustrie und Metallindustrie
überhaupt mit den notwendigen Erzen.  Hier¬
bei stehen Eisenerze, Kupfer, Blei usw. im Vor¬
dergrund. Bei dem Aufschwung, den die Auto¬
mobilindustrie nimmt, und der gekennzeichnet
ist durch die Motorisierung der modernen Staa¬
ten, ist die Einfuhr von Erdölen und sonstigen
Mineralölen  von ausschlaggebendem Ein¬
fluß. Mit dem Fortschreiten der deutschen Erd¬
ölgewinnung und der künstlichen Benzinerzeu¬
gung ist selbstverständlich eine Erleichterung
aus eigener Kraft verbunden. Aber die rasche
Steigerung des Verbrauchs bedingt heute und
auf absehbare Zeit eine ganz starke Einfuhr
von Treibölen und macht die Lagerhaltung in

erheblichem Umfange notwendig. Dabei muß

das Bestreben selbstverständlich dahingehen,
möglichst nur Rohöle  einzuführen und das
Raffinieren und Verfeinern in Deutschland
selbst vorzunehmen. Die Versorgung des deut¬
schen Volkes mit den notwendigen Lederwaren
kann nur sichergestellt werden, wenn die eigene
Erzeugung durch die Einfuhr von Häuten  er¬
gänzt wird.

Bei der Betrachtung des Imports darf ferner
nicht vergessen werden, daß ein erheb¬
licher  Teil der deutschen Industriearbeiter¬
schaft vom Export lebt,  und daß der Im¬
port dem Export in die Ursprungsländer den
Weg ebnet.

Gleich wichtig wie für den Import ist
die Rolle der deutschen Seehäfen für den

Export.
Hierbei handelt es sich selbstverständlich nur
um Export nach Uebersee. Deutschland ist im
Uebersee-Außenhandel passiv. Das drückt sich
schon darin aus, daß der Anteil von Bremen
und Hamburg am Import ein Drittel des gesam¬
ten deutschen Imports beträgt , während sein
Anteil am Export rein warenmäßig ein Sech¬
stel beträgt . Hierzu kommt jedoch noch der
Export, der durch hanseatische Kaufleute in
ihren ausländischen Niederlassungen vermittelt
wird.

In der Passivität des Uebersee-Außenhandels
liegt vielleicht der Schlüssel für die neue
Handelspolitik,  von dem Grundsatz aus¬
gehend, daß die Zeit des Freihandels und der
Meistbegünstigung ihrem Ende entgegengeht
und daß jetzt eine Periode heraufkommt, in der
sich auf dem Weltmarkt geschlossene Volks¬
wirtschaften gegenüberstehen, die auf dem
Grundsatz der Gegenseitigkeit miteinander Han¬
del treiben. Bei einer solchen

Neuordnung der Weltwirtschaft
kann Deutschland das starke Aktivum seiner
Konsumkraft an Rohstoffen in die Waagschale
werfen und somit den Weg beschreiten, der den

Uebersee-Exporthandel steigert , so daß wir an
der Wasserkante hier durchaus zuversichtlich
in die Zukunft sehen.

Im Export der beiden großen Nordseehäfen
spielen bisher eine besondere Rolle: Eisen¬
waren, Kupfer- und Messing waren, Maschinen,
Fahrzeuge, Schiffsbedarf, Kalisalze, Farbstoffe,
Spinnstoffwaren, Papierwaren, Getreide, Reis,
Obst, Südfrüchte, Bau- und Nutzhölzer, Mehl,
Zucker, Steinkohlen und Koks.

Hamburg und Bremen sind also aufs engste
verbunden mit der deutschen Landwirtschaft,
der Metall- und der Textilindustrie und vielen
anderen Industrien , wie wir sehen, nicht nur
in der Versorgung mit Rohstoffen, sondern im
Absatz  von Fertigwaren.

Betrachten wir Ex- und Import nach Uebersee
von der Seite der Wechselbeziehungen
zu anderen Länder, so kommen wir in näherer
Erläuterung des bereits Gesagten zu folgendem
Bild:

Der Außenhandel nach dem überseeischen
Europa ist mengenmäßig passiv, wertmäßig
aktiv ; mit Afrika, Asien, Amerika und Austra¬
lien mengenmäßig sowohl als wertmäßig passiv.
Aus allen Ueberseeländern führen wir rund
16 Millionen Tonnen im Werte von 4,4 Milliar¬
den RM über Hamburg und Bremen ein. Die
Ausfuhr dorthin beträgt 9 Millionen Tonnen im
Werte von 4,7 Milliarden RM. Die wertmäßige
Aktivität verschwindet sofort, wenn Europa
nicht eingerechnet wird.

Besonders in die Augen springend ist die
Passivität  unserer Handelsbilanz, soweit
sie über Bremen und Hamburg geht, mit nach¬
stehenden Ländern: Von den Vereinigten Staa¬
ten führen wir für 890 Millionen RM ein und
dorthin für 760 Millionen RM aus. Nach Ka¬
nada führen wir für 52 Millionen RM aus und
beziehen von dorther für 87 MillionenRM. Dem¬
gegenüber führen wir nach Japan für 131 Mil¬
lionen RM aus, gegenüber einer Einfuhr .von
26,7 Millionen RM.

Die genannten Zahlen basieren auf den Stati¬
stiken der Jahre 1931-32. Im Jahre 1933 sind
manche Verschiebungen eingetreten, die vorläu¬
fig in ihren Einzelheiten noch nicht feststehen,
die jedoch die steigenden Tendenzen der Ein¬
fuhr zeigen, infolge des durch die erfolgreiche
Arbeitsschlacht  vermehrten Bedarfs des
deutschen Volkes, mit der der Export nicht
Schritt hält.

Der über die beiden Nordseehäfen gehende
Außenhandel im Werte von rund 10 Milliarden
RM und im Umfange von rund 28 MillionenTon¬
nen zeigt durch diese nackten Zahlen

die ungeheure Bedeutung der Seehäfen für
die nationale deutsche Wirtschaft.

Die Tendenzen, die sich in den letzten Jahren,
insbesondere seit der Ottawa-Konferenz und
seit der Valutaabwertung der Vereinigten Staa¬
ten, Englands, Japans und der nordischen Staa¬
ten, zeigen, führen zwangsläufig zu einer im¬
mer größeren Erschwerung  des deutschen
Exports ; und da wir vom Export den Import
und die Zinsen für Auslandsverschuldung bezah¬
len müssen, führen sie letzten Ende zu einer
Einschnürung  des gesamten deutschen
Außenhandels. Hierin eine Aenderung eintreten
zu lassen, ist lebenswichtige Aufgabe. Es ge¬
hört dazu, daß der Zinsendienst  erleich¬
tert wird, und wir hoffen, daß die Transfer-
Konferenz  eine entsprechende Wirkung zei¬
tigt . Es gehört weiter dazu, daß die Kon¬
kurrenzbasis  für den deutschen Exporteur
wieder hergestellt wird durch Gegenwirkung
gegen die Abwertung der Auslandsvaluten.

Es ist weiter unabweislich, daß die Export¬
häuser durch Art der steuerlichen  Behand¬
lung in den Stand gesetzt werden, wieder kapi¬
talskräftig zu werden und ihre ausländischen
Niederlassungen zu halten.

Es ist ferner notwendig, aus der Erkenntnis,
daß sich geschlossene Volkswirtschaften in Zu¬
kunft auf dem Weltmarkt gegenüberstehen, zu
Abmachungen in den Ueberseeländern zu kom¬
men auf der Grundlage, daß der Import aus
ihnen durch Export aus Deutschland bezahlt
wird. Hierbei haben wir die gewaltigen Kon¬
sumkräfte Deutschlands in die Waagschale zu
werfen.

Es ist endlich unerläßlich, daß in Deutschland
alle Kräfte, die am Außenhandel beteiligt sind,
in einer  Willensrichtung zusammengeführt
werden.

Memel, durch Gebr. Nielsen Reismühlen &
Stärkefabrik m. b. H. und Osterholzer Reis¬
werke m. b. H., die dem „Verein der deutschen
Reisstärkefabriken“, Bad Salzuflen, angehören,
auch an der „Deutschen Reisstärke-Verkaufs¬
gesellschaft m. b. H.“, Bad Salzuflen.

Die Companhia Arrozeira Mercantil, SARL.,
Oporto, zahlte für 1933 keine Dividende, son¬
dern benutzte den gegenüber dem Vorjahre re¬
duzierten, buchmäßigen Ueberschuß zu Ab¬
schreibungen lind Rückstellungen. Die Erste
Litauische Reismühle „Astra“, Walter Findeis,
Memel, ist aus der Namensänderung der in Li¬
quidation befindlichen „Ersteh Litauischen Reis¬
mühle „Astra“, Boris Percikowitz & Co. Com.
Ges.“, Memel, hervorgegangen.

An eigenen Aktien  besitzt die Reis- und
Handels unverändert nom. RM 28 100 eigene
Stammaktien, die mit 47180 RM ausgewiesen
werden. Im Besitze von Gebr . Nielsen
Reismühlen & Stärkefabrik  m . b. H.
befinden sich sämtliche Vorzugs¬
aktien,  die für den Fall der Beschlußfassung
über Besetzung des Aufsichtsrats, Aenderung
des Statuts und Auflösung der Gesellschaft mit
achtfachem Stimmrecht ausgestattet sind.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erscheinen
nach vorsichtiger, den Marktverhältnissen ent¬
sprechender Bewertung mit 1,568 (1,418) Mill.
RM ausgewiesen, Fertigerzeugnisse demgemäß
mit 2,538(2,364) Mill. RM. Wertpapiere werden
mit 0,314 (0,373) Mill. RM bewertet. Hypo¬
thekenforderungen ermäßigten sich auf 6751
(8756) RM, Forderungen aus Warenlieferungen
erheblich um 0,438 auf 0,652 Mill. RM, was dar¬
auf mit zurückzuführen sein dürfte, daß For¬
derungen an abhängige Gesellschaften und Kon¬
zerngesellschaften gesondert mit 0,335 (—)
Mill. RM. neu erscheinen. Bankguthaben sind
ebenfalls erheblich auf 80 719 (343 165) RM zu¬
sammengeschmolzen. Wechsel erscheinen mit
30 377 (45 642) RM, Kasse, Reichsbank und
Postscheck mit 34 209 (43 026) RM, transitori¬
sche Posten mit 25 283 (30 290) RM. Die Bi¬
lanzsummehat sich auf 10,077(11,413) Mill. RM
ermäßigt. (GV. 29. 5.)

Kohlenberg & Putz
Seefischerei AG., Wesermünde

Wieder Verlnst-Abschluß
Die Gesellschaft erzielte 1933 einen Rohge¬

winn von 0,384 Mill. RM. Beteiligungen er¬
brachten 382 RM und Skonti 412 RM. Löhne,
Heuern, Gehälter und Fanganteile der Mann¬
schaften erforderten 0,291 Mill. RM, soziale Ab¬
gaben 53 388 RM, Zinsen 20 996 RM, Steuern
4398 RM und allgemeine Unkosten 13 547 RM.
Nach 55 566 RM Abschreibungen  verbleibt
ein Verlust  von 54 268 (i. V. Verlust von
24 278) RM, der vorgetragen wird.

Die Gesellschaft weist bei 0,6 Mill. RM Grund¬
kapital und 60 000 RM Reserven um 40 000 RM
erhöhte Schiffshypotheken aus, die durch 22 782
RM Rückzahlungen mit 0,265 Mill. RM zu Buch
stehen. Verpflichtungen sonstiger Art werden
mit 0,117 Mill. RM ausgewiesen, Akzepte, dar¬
unter 24 500 RM unter Reichsgarantie, mit 61 668
RM, Bankschulden mit 43 950 RM. — Die
Fischdampfer  weisen einen Zugang von
53 272 RM auf und stehen mit 0,73 Mill. zu
Buch, Gebäude mit 46 000, Maschinenanlagenmit
85 000 RM, die Kühlanlage mit 25 000 RM, In¬
ventar und Geräte mit 14 000 RM. Betei¬
ligungen  haben sich um 460 RM auf 7137
RM erhöht. Vorräte sind mit 44 753 RM be¬
wertet Forderungen betragen nach 5759 RM
Abschreibungen 62 289 RM.

Oldenburgische Glashütte
AG. zu Oldenburg i. O.

Flüssige Bilanz — Weiter stillicgendc
Fabrikation.

Die Absatzstockung  im Flaschenge¬
schäft, die eine Stillegung der Oe f e n zur
Folge hatte, hat sich im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr unverändert fortgesetzt , so daß der
Fabrikationsbetrieb noch nicht wieder auf ge¬
nommen werden konnte. Der Absatz wurde stark
beeintrffchtigt durch den Altflasch  a .n-

Reis- und Handels-AG., Bremen
Veränderte Absatzverhältnisse im Geschäftsjahr 1933

Im Reisgeschäft haben sich im abgelaufenen
Geschäftsjahr grundlegende Aenderun-
g e n vollzogen. Wie bereits im Vorjahre be¬
richtet, wurde Ende 1932 Reis in das Mais-
Monopol  einbezogen . Durch diese Maßnah¬
men, im besonderen durch prohibitive Monopol¬
abgaben, wurde der Import von Reisfuttermehl
und der Absatz von Reis für Futtermittel¬
zwecke unterbunden.

Zusammen mit anderen deutschen Reismühlen
schloß die Gesellschaft im Juni 1933 einen
langfristigen Vertrag auf solidarischer Haf¬
tungsgrundlage mit einer italienischen
Zentrale betreffs Lieferungen größerer Quanti¬
täten Reis aus Italien nach Deutschland.

Zwecks Durchführung dieses Vertrages und
Regelung der deutschen Reiseinfuhr und Reis¬
verwertung war eine Kontingentierung
sämtlicher deutschen Reismühlen erforderlich,
deren Regelung einer zu diesem Zweck von
den Mühlen gebildeten Arbeitsgemeinschaft ob¬
liegt. Die Preisfestsetzungen erfolgen unter der
Kontrolle eines vom Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft bestellten Schlich¬
ters.

Sämtliche deutschen Reismühlen sind im Som¬
mer 1933 in den Deutschen Landhan¬
del  s b u n d eingetreten, um in Anerkennt¬
nis der w i rtschaftsp o 1it i schen
Grundsätze des Nationalsozialis¬
mus  auch ihrerseits zu dem Zusammenklang
der Erfordernisse der Ernährung von eigener
Scholle mit denen des Warenaustausches mit
anderen Ländern beizutragen.

Die Gesellschaft ist Mitglied der Haupt¬
abteilung IV des Reichsnährstan¬
des  und gehört in ihr den Fachgruppen der
Schälmühlen, der Futtermittel und der Back¬
hilfsmittel an. Zugleich ist die Gesellschaft
Mitglied der vom Reichsnährstand zum Zwecke
der Regelung des Wettbewerbes, der Rohstoff¬
versorgung und des Absatzes von Speisereis,
Reisfuttermehl und Reisstärke gebildeten
„W irtschaftlichen Vereinigung der
Reis be - und verarbeitenden Indu¬
strien Deutschlands  e . V.“, Berlin.

In der zweiten Hälfte des Jahres erfuhr das
Reisgeschäft eine große Erschwerung durch das
Einsetzen einer allgemeinen Propaganda gegen
Reis als eines ausländischen Nahrungsmittels.
Diese Propaganda hatte einen solchen Rück¬
gang  des Konsums zur Folge, daß die Durch¬
führung des oben erwähnten italienischen Ver¬
trages durch die deutschen Reismühlen ernst¬
lich gefährdet wurde. An den italienischen Reis¬
vertrag sind aber erhebliche landwirtschaftliche
Belange gebunden.

Daher hat der Reichsbauernführer in einer
Veröffentlichung vom 20. Januar 1934 ausdrück¬
lich Eingriffe als unerwünscht erklärt und sich
allein die Maßnahmenzur Regelung der Einfuhr
von Lebensmitteln Vorbehalten.

Die bessere Ausnutzung  der Betriebe,
die in einer um rund 269 000 RM. erhöhten
Lohnsumme zum Ausdruck kommt, sowie die
teilweise Entspannung des Wettbewerbs
in den Hauptfabrikaten ermöglichten es der
Gesellschaft, ein besseres Geschäfts¬
resultat  zu erzielen.

Das Exportgeschäft  ging unter den
bekannten Schwierigkeiten weiter zurück; so¬
weit Geschäfte überhaupt noch möglich waren,
waren sie eigentlich nur als Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen zu bewerten.

Der Rohertrag nach Abzug der Aufwendungen
für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erhöhte sich
auf 4,173 (3,554) Mill. RM, die Erträge aus Be¬
teiligungen auf 60 133 (50 904) RM. Sonstige
Kapitalerträge beliefen sich auf 26 891 (—) RM
und außerordentliche Erträge auf 186 857
(47 084) RM.

Löhne und Gehälter erforderten 2,059 (1,79)
Mill. RM, soziale Abgaben 0,15 (0,143) Mill.,
Zinsen 0,081 (0,034) Mill., Besitzsteuern 0,321
(0,269) Mill. und alle übrigen Aufwendungen
0,924 (0,841) Mill. RM.

Nach 213 021 (194152) RM Abschreibungen auf
Anlagewerte, 120 897 (116 838) RM andere Ab¬
schreibungen und Wertberichtigungen und
163 600 RM Zuweisungen an den Wiederaufbau-
Reserve-Fonds verbleibt einschließlich des Vor¬
trags aus 1932 ein Reingewinn  von 442200
(293 372) RM, aus dem 6 (wie 1. V.) Prozent
Dividende  auf die Vorzugs- und 8 (5) Pro¬
zent Dividende auf die Stammaktien verteilt
werden sollen. Der Rest von 36 280 RM wird
vorgetragen . Die Aufwendungen an Vorstand
und Aufsichtsrat beliefen sich auf 65 0Ö0 bzw.
20 000 RM. Als besondere Zuwendungen für die
Angestellten und Arbeiter hat die Reis- und
Handels-AG. 100 000 RM vorgesehen.

In der Bilanz  hat sich der Wiederaufbau-
Reserve-Fonds um den .von der Liquidations-
Entschädigung verbliebenen Restbetrag nebst
einer weiteren Zuweisung von insgesamt 163 000
RM auf 713 000 RM erhöht. Rückstellungen er¬
scheinen gleichfalls erhöht mit 0,407 (0,324)
Mill. RM. Die Verbindlichkeiten konnten um
0,821 auf 3,504 Mill. RM gesenkt werden. Den
Banken wurden für ihre Forderungen, die mit

' 0,45 (1,392) Mill. RM in den Gesamtverpflich¬
tungen enthalten sind, Sicherheiten durch Reis¬
lager und Zessionen bestellt. Die Verbindlich¬
keiten aus Warenlieferungen haben sich auf
l ,307 (1,381) Mill. RM. ermäßigt. Dagegen er¬
höhten sich dio Verbindlichkeiten gegenüber ab¬
hängigen und Konzerngesellschaften um 0,175
Mill. auf 1,726 Mill. RM. Rechnungsabgrenzungs¬
posten erscheinen mit 127 307 (37 051) RM.

Die für die Tochtergesellschaft „Norddeut¬
sche Reismühle  m . b. H.“ übernommene
Bürgschaft in Höhe von 20 000 RM für Zoll¬
gefälle und Umsatzausgleichssteuer besteht un¬
verändert weiter ; ebenso 1,04 Mill. RM Siche¬
rungshypotheken auf die inländischen Grund¬
stücke für Zollgefälle und Umsatzausgleich¬
steuer. Die Gesamtverpflichtung der Gesell¬
schaft aus der Begebung von Kundenwechseln
und Schecks betrug 93 536 RM. Eigene Akzepte
befinden sich nicht im Umlauf.

Das Anlagevermögen  wird mit 2,6
(2,71) Mill. RM ausgewiesen. Auf Maschinen
und maschinelle Anlagen 3ind Abschreibungen
von 0,131 Mill. RM erfolgt. Beteiligungen
werden mit 2,843 (2,856) Mill. RM ausgewiesen.
Zu diesen gehören folgende Gesellschaften, de¬
ren Grund- bzw. Stammaktien voll in Händen
der Reis- und Handels-AG. ist : N. V. Mercantiele
en Industrieele Compagnie „Mico“, Amsterdam,
Gebr. Nielsen Reismühlen & Stärkefabrik
m. b. H., Bremen, Riekmers Reismühle m. b. H.,
Bremen, Osterholzer Reiswerke m. b. H., Oster¬
holz-Scharmbeck und Norddeutsche Reismühle
m. b. H., Hamburg.

Am 31. Dezember 1933 schuldete die Reis- und
Handels-AG. der „Mico“ Hfl. 846 737.39. Da
diese Kontokorrent-Schuld auf Grund der De¬
visenbestimmungen in Deutschland vorläufig
festgelegt und die Ueberweisung der Quartals-
Zinsennicht möglich ist, wurde mit behördlicher
Genehmigung mit der „Mico“ ein Ueberein-
kommen getroffen, durch Rückgabe von Hfl.
1000 000 Aktien zu pari gegen Verrechnung des
Schuldsaldos ein Uebereinkommen getroffen,
eine Kapitalreduktion um Hfl. 1000 000 vorzu¬
nehmen. Die Genehmigung hierzu wurde von
der Generalversammlung der „Mico“ im Fe¬
bruar dieses Jahres erteilt . Nach Durchführung
dieser Transaktion wird die „Mico“ über Hfl.
500 000 Aktienkapital und Ilfl. 330 000 Reserve
verfügen. Für 1932 zahlte die „Mico“ 6 Pro¬
zent Dividende auf die Vorzugsaktien = Hfl.
30 000 an die Reis- und Handels-AG. Für 1933
wird die „Mico" voraussichtlich 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien und 3 Prozent auf die Stamm¬
aktien, zusammenHfl. 60 000 Dividende, auf das
alte Kapital aussehütten.

Die Reis- und Handels-AG. ist ferner an fol¬
genden Gesellschaften beteiligt : Companhia
Arrozeira Mercantil, SARL., Oporto, Erste Li¬
tauische, Reismühle „Astra“, Walter, Findeis,

An dieser Wende der Weltwirtschaft, die zu¬
sammentrifft mit dem Wiederaufbau des deut¬
schen Volkes unter Führung Adolf Hit¬
lers,  erwächst uns in den deutschen Seehäfen
die ernste Aufgabe, den hanseatischen Geis!
zum Gelingen des Werkes in die Waagschale
zu werfen. Adolf Hitler und die national¬
sozialistische Revolution  haben die
deutschen, Kräfte, die durch fremdartige Ein¬
flüsse überschattet waren, wieder freigelegt
Diese Freilegung erstreckt sich auch auf den
alten, kühnen und abwägenden Hanseaten¬
geist.  Dieser Geist kennt zwar gesunden
Wettbewerb; er lehnt es aber ab, daß sich etwa
Hamburg und Bremen auf Kosten eines anderen
beleben, oder daß die Belebung geschieht auf
Kosten etwa der Rheinschiffahrt, sondern er
setzt alle Kräfte ein, um das Gesamtvolumen
des Außenhandels zu heben, so daß jeder der
Beteiligten davon Vorteil hat.

In diesem Sinne ging von Bremen und Ham¬
burg die Bestrebung aus, eine einheitliche
Front herzustellcn. Von Bremen gingen wei-
ter die Bestrebungen aus, mit dem binnenlän-
dischen Außenhandel an einen Tisch zu kommen
mit der Exportindustrie eine einheitliche Linie
herzustellen und endlich mit dem deutschen
Bauerntum  eine gemeinsame Basis z®
finden.

I

1

Diese Einheit ist in großen Zügen herge¬
stellt . Die Tagungen der Außenhandels-
Stellen in Bremen,  der hanseatischenEx¬
porteure mit der exportierenden Industrie in
Hamburg und die Besprechungen zwischenBre¬
men, Hamburg und Leipzig sind Kennzeichen
dieser sich vollziehenden Einigung! Alle für
Außenhandel und Seeschiffahrt genannten
Kräfte stehen gemeinsam dem deutschen Volke
zur Verfügung, um ihre Pflichten zu erfüllen.
Sie geben der Reichsregierung alle Unterlagen
für die zur Neuordnung des Außenhandelsnot¬
wendigen Schritte.

»
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Es gilt, die deutsche Arbeitsschlacht zu ge¬
winnen! Es gilt, das deutsche Volk mit den
Rohstoffen, die seine Lebenshaltung und seine
Industrie braucht, sicherzustellen! Es gilt, dem
Arbeiter der Stirn und der Faust Arbeit und
Brot zu geben! Damit ist die Lebensaufgabe
der deutschen Seehäfen, insbesondere der deut¬
schen Hansestädte, für das deutsche Volk und
die nationale Wirtschaft gekennzeichnet!

to
’ik

ju
|t«!*
u

h a n d e 1, aus dem vielfach der eingeschrumpfte
Bedarf der Flaschenkonsumenten gedeckt wur¬
de. Der quotenmäßige  Anteil an dem Ver¬
sand des Flaschensyndikates war so gering, daß
es sich nicht .verlohnt hätte, dafür auch nur
einen Ofen unter Feuer zu nehmen. Einen Teil
dieser Quote konnte aus Lagervorräten zur
Ablieferung gebracht werden, die sich dadurch
erheblich verminderten, während der Rest der
Quote durch Verkauf einigermaßen günstig
verwertet werden konnte.

Die Roheinnahme betrug 163 431 RM.^JJir,,,-
Zinsen kamen 39 477 RM. ein. Aus dem Erlös"
der Quote und einigen anderen außergewöhn¬
lichen Einnahmen wurden 84 094 RM. erzielt.
Löhne und Gehälter erforderten 109 573 RM.,
soziale Abgaben 7975 RM., Besitzsteuern 60059
und sonstige Steuern 6223 RM., alle übrigen,
Aufwendungen 51185 RM. Der erzielte Rein¬
gewinn  von 46 627 RM. dient zur teilweisen
Abdeckung des Verlustvortrags aus 1932 in\
Höhe von 109 573 RM., der sich dadurchauf
62 946 RM. verringert.

Die Bilanz  weist bei 2,5 Mill. Grundkapital,
0,145 Mill. Reserven und 0,34 Mill. Rückzah¬
lungen 31163 RM. Verbindlichkeiten und
30 000 RM. Bürgschaften aus.

Auf den Anlagekonten sind keine Verände¬
rungen entstanden. Nur das Effektenkonto
(0,731 Mill.) weist eine Erhöhung ,von 0,266
Mill. auf, die darauf zurückzuführen sind, daß
ein Teil des Bankguthabens wieder in Wert¬
papieren angelegt wurde.

Das Glaskonto hat durch den Verkauf der
Lagervorräte eine wesentliche Verringerunger¬
fahren. Die Gesellschaft kaufte im Berichtsjahr
nom. RM. 22 000 eigene Aktien zu RM. 9847,65.

Die Oldenburgische Glashütte ist Mitglied der.
Deutschen Flaschen-Verkaufsgesellschaft m. b.
H. und des Internationalen Flaschen-Verkaufs-
kontors G. m. b. H., beide in Düsseldorf, ferner
Mitglied des Verbandes der Flaschenfabriken,
Berlin, und. des Deutschen Verbandes der Fla- ,
schenfabriken, Berlin, sowie des Europäischen
Verbandes der Flaschenfabriken, Düsseldorf.

Die Generalversammlung,  in der 1,599
Mill. RM. Grundkapital vertreten war, geneh¬
migte einstimmig den vorliegenden Abschluß,
der ein sehr flüssiges Bild bietet.

Dampfziegelei Habenhausen AG., Bremen
Vertreten war als Aktionär der Bremer Staat

mit 9899 Aktien und Stimmen. Die Regularien
für den Abschluß zum 31. März 1934 sind geneh¬
migt. Der Abschluß weist einen V e r 1 u s t .von
RM 19 498,29 auf. Herr Baudirektor Knop schied
aus dem Aufsichtsrat aus. An seine Stelle wurde
Herr Baudirektor Offenberg  in Bremenge¬
wählt.

Commerz- und Privatbank AG. Berlin.
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l • A• 01Generalbereinigung der Aktiven. f d
Die Bank beruft ihre Bilanzsitzung auf den ( |

26. Mai ein. Dem Vernehmen nach hat die Bank
im verflossenen Geschäftsjahr recht zufrie¬
denstellend  gearbeitet . Sie wird den Be¬
triebsgewinn des Jahres ebenso wie den erheb- ■
Hohen Gewinn aus dem Rückkauf ihrer Dollar- j
Notes und einen Teil ihrer offenen Reserven jbenutzen. Um eine Generalbereinigung der. Ak- ;

tiven ihrer Bilanz vorzunehmen. j
Zuschüsse für den Bau von Einsäuerungs- ^

behältern I
Die Kreisbauernschaft Bremenschreibtuns:
Vom Herrn Reichsminister für Ernährungun

Landwirtschaft sind für den Bezirk der. Kreis¬
bauernschaft Bremen wiederum Mittel zum Bau
von Einsäuerungsbehältern  zur >er
fügung gestellt . Diese Zuschüsse sollen zum
Bau von Muster- und Beispielsanlagenfür 19
Futtereinsäuerung verwandt werden. Je 9 ®
Behälterraum werden 4 RM Beihilfe gewa r >
die nicht zurückbezahlt werden braucht.
Höchstbetrag der Beihilfe sind für den einze
nen Betrieb 200 RM festgesetzt worden. Antrag"
steiler werden aufgefordert, sioli umgehe*1
der Kreiebauernschaft Breme
Alten  ÖK all 16,  zu melden.
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Haushaltsplan 1934 sür den Kreis Osterholz
Fehlbetrag gegenüber dem Vorjahr um 300 000 Reichsmark gesenkt / Erhöhte Aufwendungen für

) ' Wege - und Straßenbau / Ausgeglichener Kreiskrankenhaus -Etat

' In rund 6 Stunden konnte der Kreisausschutz
in einer Sitzung den gesamten ordentlichen Haus¬
haltsplan sowie den für das Kreiskrankenhaus
beraten und verabschieden. Die Unterlagen,
Haushaltssatzung und Haushaltsplan , hatten in

- der.Zeit 00m 23. April bis zum 7. Mai öffentlich
zur Einsichtnahme für die Wahlberechtigten aus-
gelegen und waren während dieser Zeit von nie¬
mandem beanstandet worden.

Zum ersten Mal wurde der Plan nicht dem
Kieisausschuß als Veschlutzbehörde zur Begutach-
.tung vorgelegt , sondern den einzelnen Mitglie¬
dern, zu denen neuerdings auch der Kreisleiter
der NSDAP ., Pg . Löffler,  und der Sonder¬
beauftragte der Obersten SA .-Führung , Standar¬
tenführer Quinckardt,  gehören . Die Satzun¬
gen selbst sowie die Feststellung des Haushalts¬
plans und der nach dem Gemeindefinanzgesetz er¬
forderlichen- Beschlüsse hat der Leiter des Ee-
meindeoerbandes , der kommissarische Landrat Dr.
Lampe,  festgesetzt.

Die Haushaltsentrichtung zeigt gegenüber dem
Vorjahre insofern eine Abweichung , als der un¬
gedeckteBetrag sich von RM . 1 822 000 auf RM.

. 1620 000 gesenkt hat.
Diese Senkung war nur dadurch möglich, datz

die Kosten für Wohlfahrtserwerbs-
>losen - Für sorge  infolge des tatkräftigen
Eingreifens der nationalsozialistischen Regierung
und ihrem großzügigen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm bedeutend herabgemindert wurde . Im
Kreise Osterholz  befinden sich immer noch
2000 Wohlfahrtserwerbslose , mit denen vorläu¬
fig noch etatomäßig gerechnet werden mutz. Die
Kosten zur Unterhaltung dieser Wohlfahrts-
erwerbslosev betragen allein 1016 000 RM.

Aus den einzelnen Haushaltspunkten verdient
besondere Erwähnung der Titel Land st ratze n-

,und Wegebau.  Hier wurden nicht allein im
Interesse der Arbeitsbeschaffung , sondern auch

-zwecks  Aufrechterhaltung des Verkehrs und der
Sicherheit auf den Kreislandstraßen erhöhte Mit¬
tel zur Verfügung gestellt . Die Notwendigkeit der
Ansehung dieser Mehrausgaben wurde von allen

. verantwortlichen Vertretern einmütig anerkannt.
Die Titelsumme für diesen Abschnitt beträgt ein¬
schließlich der Löhne ^und der Versicherungsbei¬

träge für die Landstraßenwärter 191000 RM . (im
Vorjahr « 148 000 RM .). Der Titel Zinsen-
und Schuldendienst  konnte infolge des Bei¬
tritts des Kreis -Kommunal -Verbandes zum Ge-
meinde -llmschuldungsverband gegenüber dem
Vorjahre um 126 350 RM . gesenkt werden.

Inwieweit dem Baumarkt weitere Mittel aus
dem gemeindlichen Aufkommen der Hauszins-
steuer für 1934 zugeführt werden können, lässt sich
z. Zt . noch nicht übersehen. Es ist aber damit zu
rechnen, datz auch in diesem Rechnungsjahre ein¬
zelne Antragsteller bei der Vergebung von neuen
Hauszinssteuer -Hypotheken Berücksichtigung fin¬
den werden.

Das Feuerlöschwesen ist ebenfalls im Rahmen
des Möglichen wie bisher gefördert worden . Da¬
durch, datz nunmehr der Grotzkreis Osterholz nur
einen Kreisfeuerwchrführer hat , konnten die Per¬
sonalkosten hierfür herabgesetzt werden.

Der ordentliche Haushalt für das Rechnungs¬
jahr 1934 schließt unter Berücksichtigung der An¬
regungen , die von dem Kreisausschutz gegeben wor¬
den sind, in Einnahme mit 3 271000 RM . und in
Ausgabe mit 4 949 000 RM . ab, so datz ein unge¬
deckterBetrag von 1 669 000 RM . vorhanden ist.

Nach der Beendigung der Beratung des ordent¬

lichen Haushaltsplanes folgte die des^

Haushaltungsplanes des Kreiskrankcnhauses
in Blumenthal.

Hier ist erfreulicherweise festzustellen, datz infolge
der sehr guten Belegung , bei der die tatkräftige
Hilfe der Krankenkassen in erster Linie fördernd
gewirkt hat, es möglich war , auch im Vorjahre
einen kleinen Ileberschutz herauszuwirtschaften.
Durch Inanspruchnahme dieses Ueberschusses
konnte der Haushaltsplan für 1934 ebenfalls aus¬
geglichen werden , d. h. die Einnahmen reichten
zur Deckung der unbedingt notwendigen Ausgaben
aus . Die erforderlichen Mittel für die Erneue¬
rung und Erhaltung von Apparaten , Pflege des
Gebäudes usw. sind auch in diesem Fahre zur Ver¬
fügung gestellt . Der Haushaltsplan des Kreis¬
krankenhauses schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 231500 RM . ab.

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

Wie überall , so ist man auch in Blumenthal
dem gedankenschönen Werke des Führers gefolgt
und hat sich in der großen Feierabendgemeinschast
zusammengeschlossen. Die Eröffnungsfeier der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " im Hotel
Union war ein guter Anfang zu dem schönen

. Werk des Führers ^ Erwartungsfrohe Besucher
wMten -.den festlich geschmücktenSaal bis auf den

letzten Platz . . In wechselreicher Folge wurde
Schönes geboten . Das Sinfonie -Orchester unter
Leitung seines bewährten Dirigenten Frenzel
füllte den Abend mit einer Reihe ausgesucht
schöner musikalischer Darbietungen aus . Der
Männergesangverein „Fr 0 hsi n n" legte unter
der Stabführung seines Chormeisters Mertens
Proben seiner trefflichen Sangeskunst ab. Aber
auch die Turnvereine Vlumenthal
und Lllssum  zeigten durch turnerische Auffüh¬
rungen , Reigen , Freiübungen , daß sie auf der
Höhe sind.

Gauwart der NSE . „Kraft durch Freude , Pg.
Andreetzen,  Harburg , der die Feier mit einer
eindrucksvollen Ansprache eröffnete , verstand es,
Sinn und Zweck der Veranstaltung in anschau-

. licher und überzeugender Weise vor Augen zu
führen. Seine Ausführungen klangen aus in den
Worten: Wer in Zukunft gute Kunst genießen
wolle, der müsse sich neben den Arbeiter setzen,
und wenn er sich nicht neben ihn setzen wolle,
dann würde er unter ihn gestellt werden . Kunst,
Volkstum und Heimat , Reisen und Wandern , alles
dieses will die NSE „Kraft durch Freude " dem
schaffenden deutschen Menschen vermitteln . Und
wenn einmal diese Organisation durchgeführt

. worden sei, dann werde der deutsche Arbeiter nicht
nur mit einem Lippenbekenntnis kommen, dann
würde er aus innerstem Herzen bereit sein , zu
leben und zu sterben für das deutsche Vaterland.

Eehietsturnfest in Blumenthal

Am 16. und 17. Juni findet in Blumenthal das
Eebietsturnfost statt . Die Schirmherrschaft hat
Gemeindeschulze und Kreisleiter der NSDAP .,
Pg . Löffler,  übernommen . Großes ist in
Blumenthal zu erwarten , und Blumenthal als
gastgebender Ort . wird es sich nicht nehmen lassen,
die Gäste würdig zu empfangen und ihnen einen
angenehmen Aufenthalt zu bieten.

Das Fest soll durch die umsichtigen Vorberei¬
tungen Pg . Löfflers  sich zu einem wahren
Volksfest gestalten . Um dies zu erreichen, hat er
in seiner Eigenschaft als Kreisleiter der NSDAP.
angeordnet , datz im Kreisgebiet von den Orts¬
gruppen der NSDAP . und deren Untergliederun¬
gen während der Festtage keine eigene Veran¬
staltungen durchgeführt werden und weiterhin
Wettkämpfern , Kampfrichtern usw. für die Vor¬
bereitungen Urlaub zu gewähren ist, um allen
Freunden der für unser Volksleben so wichtigen

Leibesübungen eine Teilnahme am Fest zu er¬
möglichen.

Im Zeichen der Ertüchtigung des deutschen
Volkes im nationalsozialistischen Staate wird das
diesjährige Eebietsturnfest in Vlumenthal stehen
und wird ein Massenbesuch erwartet.

Wiederindienststellung des „Adler"

Nachdem am Sonnabend der Umbau des Fähr-
boots „Adler " der Fähre Blumenthal -Motzen von
der Rönnebecker Schiffswerft fertiggestellt wurde,
konnte es nunmehr wieder in Dienst gestellt
werden . Durch den Umbau ist nun eine bequemere
und sichere Fährverbindung zwischen Vlumenthal
und Motzen geschaffen. Der „Adler " hat durch
den Einbau eines 36 PS Deutz-Diesel -Motors
eine größere Fahrtgeschwindigkeit erhalten . Durch
Anbringung von Eisschutzplatten in Verbindung
mit dem neuen Motor ist es jetzt auch möglich,
selbst bei starkem Eisgang in Blumenthal über¬
zusetzen. Auch ist das Deck um 16 Zentimeter
höher gebracht worden , um einen Ausgleich mit dem
neuen Anleger zu schaffen und ein bequemes Ein¬
und Ausbooten zu ermöglichen . Durch das Längs-
seitnehmen eines Prahms ist es in Zukunft auch
möglich, mit Fuhrwerken uns größeren Fahr¬
zeugen in Vlumenthal über die Weser zu setzen,
wodurch der Umweg über Vegesack erspart bleibt.

Prüfung der Luftschutz-Sanitäter

Durch den Prüfungsleiter Herrn vr . weck.
Ebel  konnte die Prüfung von 49 Sanitätern des
behördlichen Luftschutzes in Hotel Union vorge¬
nommen werden . Die Prüflinge setzten sich aus
allen Kreisen der Bevölkerung zusammen. Die
Vorbereitungen für die Prüfung und die Leitung
des Ausbildungslehrganges lag in den Händen
des Kreissanitätsobmannes der Freiwill . Feuer¬
wehr Otto Stllrzebecher . Die Prüfung verlief zur
vollsten Zufriedenheit des Prüfungsleiters und
der anwesenden Vertreter der Behörden , der Po¬
lizei und Ser Feuerwehr . Außer den jetzt geprüf¬
ten 49 Sanitätern stehen dem behördlichen Luft¬
schutz noch 14 ausgebildete Feuerwehr -Sanitäter
zur Verfügung . In nächster Zeit wird ein neuer
Ausbildungslehrgang beginnen , um weitere
Kräfte auszubilden und um den Kreis der Helfer
recht umfangreich zu gestalten Für die nächste
Zeit ist eine Luftschütz-Sanitäts -Uebung in Aus¬
sicht genommen.

Worpswede

öaatenstand im Mai

Die ältesten Leute sind sich darin eu>>2, . , -en
ein so fruchtbares und zeitiges Frühjahr erlebt
zu haben. Der Stand der Sommer - und Winter¬
früchte aui den Abhängen des Weyerberges mutz
als sehr gut bezeichnet werden . Der Eraswuchs
auf Wiesen und Weiden ist üppig , so datz das
Vieh gut vorwärts kommt. Von einer Mäuse-

plage , über die andererorts sehr geklagt wird,
läßt sich wenig bemerken. Gemüse und Hackfrüchte
entwickeln sich schön. Die gefürchteten „Drei Eis¬
heiligen " brachten keine Nachtfröste. Die Erd¬
beeren und die Beerensträucher lassen schon einen
reichen Fruchtansatz erkennen. Die Obstbäume lei¬
den sehr unter Raupenfraß . Die warme Witterung
hat die Entwicklung und Vermehrung der Blatt-
schädlinge sehr begünstigt . Die Besitzer nehmen
jetzt teilweise Zuflucht zu den Spritzmitteln . Ein
zeitweiliger Witterungsumschlag wäre wünschens¬
wert als wirksamste Unterstützung bei den Be-
kämpfungsmaßnahmen . Trostlos ist der Anblick
mancher Roggenfelder in den Moordörfern , da
sich der zu geile Roggen schon stark gelagert hat.
Damit fällt ein bitterer Wermuttropsen in die
Hoffnungssreude des schaffenden und sich mühen¬
den Moorbauern.

Gefallenendenkmal

Die Einwohner der Gemeinde Otterstein er¬
richten gegenwärtig ihren 23 Weltkriegsgefallenen
ein Ehrenmal . Der Standort mitten im Dorfe,
weitab vom Lärm der Straße , ist schön gewählt.
Das Mal besteht aus einem rechteckigen Würfel
aus Klinkersteinen , schlicht, ernst und würdig.
Marmortafel und Eisernes Kreuz werden den
einzigsten Schmuck des Gedächtnissteines bilden.
Die Vepflanzung der Stätte ist schon fertig . Ein
Kranz von Lsbensbäumen umsäumt den Platz,
grüner Rasen deckt die Vorderfläche , und Sommer¬
blumen werden am Fuße des Steines blühen . Die
Geldmittel werden auf dem Spendenwege inner¬
halb der Gemeinde aufgebracht. Kurz nach Pfing¬
sten soll das Ehrenmal durch eine schlichte Feier
geweiht werden.

In Lüninghausen schlug der Blitz in das Haus
des Arbeiters Sch. Er beschädigte Schornstein,
Dach und Mauer und setzte den Bodenbelag in
Brand . Das aufkommende Feuer konnte aber noch
rechtzeitig gelöscht werden.

Aumund

Erdet bei Gewitter die Antennen

Beim letzten Gewitter schlug der Blitz in die
Hochantenne eines Anwohners der Mittelstratze.
Der Blitz lies den Draht entlang , zerstörte Zwi-
schenschalter und Sicherung und sprang dann in
die Erdleitung über. Den Apparat selbst beschä¬
digte der Blitz nicht. ^

Schönebeck

Pappel vom Blitzschlag zersplittert
Eine der hohen Pappeln bei der Wassermühle

wurde durch Blitzschlag zersplittert . Die Kraft
des Blitzes war so stark, daß die Splitter der
Pappel über das Dach des benachbarten länd¬
lichen Anwesens flogen . Der Besitzer des An¬
wesens , der mit seinen Kindern in der Scheune
war , wurde von dem Luftdruck zu Boden ge¬
worfen , ohne ernstlichen Schaden zu nehmen.

Der Prozeß gegen Harding
Die Millionen -Anleihen der Stadt Emdeu

Aurich,  16 . Mai.
Am Dienstag begann hier vor der Großen

Strafkammer der Prozeß gegen den früheren
Bürgermeister und Finanzdezernenten der Stadt
Emden, Willi Harding , wegen Untreue und Be¬
stechung. Der Verhandlungskomplex dreht sich um
die Millionenanleihen der Stadt , wobei dem An¬
geklagten vorgeworfen wird , einmal die jüdische
Bankfirma Jaffa und Lewin in einer Form be¬
handelt zu haben, die dieser Firma große Vor¬
teile sicherte, und zum anderen dafür selbst Vor¬
teile erhalten zu haben. Zuerst handelt es sich
um den Komplex der Drei -Millionen -Anleihe vom
1. Juni 1926. Bei der Auszahlung ist damals
merkwürdigerweise ein Auszahlungskurs nicht
festgelegt worden.

Der Angeklagte erklärt , datz es sich tatsächlich
um glänzende Bedingungen für die Stadt gehan¬
delt habe. Der Vorsitzende hält dann dem An¬
geklagten vor , datz die Stadt über das Geld nicht
gleich verfügt habe, sondern bei der Bank stehen
gelassen habe. Im Jahre 1927 habe dann die
Stadt wieder Geld gebraucht und eine neue 2,5-
Millionen -Anleihe durch vier Firmen beschaffen
lassen. Der Vorsitzende fragt dabei den Angeklag¬
ten, warum nicht erst die noch vorhandenen meh¬
reren hunderttausend Mark abgehoben wurden.
Harding erklärt dazu, daß die Stadt diesen Be¬
trag als Anleihereserve für laufende und außer¬
ordentliche Ausgaben im Rückhalt besitzen mußte.

Vorsitzender: Es ging der Stadt aber dach nicht
so gut , daß sie derartig große Reserven stehen
ließ , um auf der anderen Seite neue Anleihen
aufzunehmen.

Harding : Die Stadt Emden hat vor dem Kriege
bereits 13 Millionen Schulden aufgenommen , für
Ausgaben , die sie für den Staat durchführen
mußte. 1927 sei also eine Schuldenlast von zehn
Millionen nicht viel gewesen . Die Stadt hat die
Reserven , bei der Bank schon deshalb haben
müssen, weil sie täglich einen durchschnittlichen
Bedarf von 20 000 Mark hatte.

Dann wird der Komplex der verschiedenen Zu¬
geständnisse an die Firma Jaffa und Lewin er¬
örtert . Die Rollen , die sowohl der frühere Ober¬
bürgermeister als auch einzelne Magistratsmit-
glicder bei dieser Angelegenheit spielen , dürften
in der Verhandlung noch mehr erörtert werden.
Es schließt sich die Erörterung der Schlutzverluste
bei dem Konkurs der Firma Jaffa und Lewin
an. Hier hatte die Stadt noch 200 000 Mark Gut¬

haben und die Firma forderte , ihr diesen Betrag
als Provision zu belassen. Harding erklärt dazu,
datz tatsächlich die Firma für die Beschaffung von
rund 6 Millionen Mark Anleihen noch Provisionen
hätte erhalten müssen.

Damit ist der erste Verhandlungstag geschlossen.
Am Mittwoch werden der frühere Oberbürger¬
meister Dr . Mützelburg , die früheren Senatoren
Frockenstein und Haasis vernommen.

Amtliche Bekanntmachungen

Die Landstraße Bassum—Dreye wird in der
Feldmark Bramstedt km 4—5 wegen Straßenbau-
arbeiten bis zum 19. d. M . halbseitig gesperrt.

Auf die im Ministerialblatt innerer Verwal¬
tung Seite 637 veröffentlichte Polizeiverordnung
des Herrn Preußischen Ministers des Innern
vom 17. 3. 34 und 14. 4. 34 über Bekämpfung
der Schwarzarbeit weise ich hiermit hin.

Eierhandel

Als unmittelbare Abgabe an den Verbraucher
gilt auch, wenn der Erzeuger die Eier ohne
Zwischenpersonen an den Verbraucher liefert.

Die Eber folgender Besitzer wurden angekört:
1. Wittenberg -Köbbinghausen , 2. Fr . Loge-

mann-Ellinghausen , 3. Koors -Meyer -Stöttinghau-
sen Nr . 5, 4. Brand -Ridderade , 5. Knabe -Uessing-
hausen, S. Fr . Schulenberg -Ellerchenhausen, 7.
Kathmann -Lerchenhausen, 8. Schoof-Ratenstedt , 9.
H. Vrandt -Heiligenloh , 10. Pleutz-Kellinghausen,
11. Buhlrich -Kl .-Köhren , 12. Georg Meyer -Klo-
sterseelte, 13. Knolle -Harpstedt, 14. Joh . Witten-
berg-Fahrenhorst , 16. Witte -Kl .-Mackenstedt, 17.
Haverkamp-Seckenhausen, 18. Lübbemann -Sud-
weyhe , 19. Fr . Winter -Riede , 20. D . Schüsselburg-
Felde , 21. Tathe -Pestinghausen , 22. Freese-Felde,
23. Lindhorst-Wachendorf, 24. H. Bolte -Halbetzen,
25. Hermann Meyer -Clues , 26. Joh . Wacksr-
Wachendorf, 27. Schulenberg -Albringhausen , 28.
Rüdebusch-Dimhausen , 29. H. Niehaus -Helldiek,
30. Bolland -Bramstedt , 31. Dannemann -Katen-
kamp, 32. Albers -Bramstedt , 33. Fr . Hasselmann-
Bassum, 34. Warnecke-Riede , 35. Heinr . Alske-
Albringhausen.

Syke , den 8.—14. Mai 1934.
Der Landrat des Kreises Grafschaft Hoya.

I . V . : Möbus.

Am 23. und 24. Mai d. I . findet die diesjäh¬
rige Friihjahrsschau des Bassumer Mühlenbaches
und der Nienstedter Beeke statt . — Die in Frage
kommenden Bachanlieger haben für eine gründ¬
liche Reinigung der Wasserläufe Sorge zu tragen.
Die Inhaber von Stauberechtigungsn (Wasser¬
mühlen oder sonstige Stauanlagen ) haben am
Schautage das Wasser frei und ungehindert flie¬
ßen zu lasten.

Bassum, den 12. Mai 1934.
Der Bürgermeister . Dr . Lange.

In den Gemeinden Neubruchhausen, Hollmedel
und Stühren liegen in der Zeit vom 15.- 21. Mai
die Entwürfe zur Haushaltssatzung nebst Anla¬
gen zu jeder Einsicht öffentlich aus!

Ferner findet am 26. Mai d. I . die Friihjahrs¬
schau des Vareler Bachs in Hollwedel statt. —
Beginn um 7.30 llhr Leim Zusammenfluß der
Quellbäche bei Er .-Hollwedel . Es wird gebeten,
für gründliche Reinigung durch die Bachanlieger
zu sorgen.

Am Donnerstag , 17. Mai 1834, werden in der
Gastwirtschaft Clautz in Harpstedt,  nachm.
2 Uhr, 17 000 Ziegelsteine und 10 000 Deckensteine
zwangsweise öffentlich meistbieten -d gegen bar
verkauft.

In den Gemeinden Er . Henstedt, Wedchorn,
Apelstedt , Ringmar und Schorlingborstel liegt der
Entwurf der Haushaltssatzung nebst Anlagen für
das Rechnungsjahr 1934 vom 15. 5. bis 21. 5. 1934
bei den Gemeindevorstehern zur Einsichtnahme
aus.

Gleichzeitig können die jetzt fälligen Steuern
daselbst bezahlt werden.

Am Mittwoch , 23. Mai 1934, findet die Bach-
schau des Bassumer Mühlenbachs , sowie der Nien¬
stedter Beeke in der Gemeinde Apelstedt statt.
Die Anlieger werden erinnert , für gründliche
Reinigung dieser Flutzläufe Sorge zu tragen , da
sie sich die Folgen sonst selbst zuzuschreiben haben.

Das Forstamt Erdmannshausen verkauft am
Freitag , 18. Mai 1934, um 9.30 Uhr, bei Meyer
in Neubruchhausen aus der Försterei Freidorf
Nutz- und Brennholz.

Fichte : 1a—2a — 30 fm., Kiefer : a—2b — 100
fm., 70 rm. Nutzscheit 2. Kl . Brennholz : 15 rm.
Laub - und 150 rm. Nadelholz.

Die im Hotel Stadt Bremen abgehaltene Ver¬
sammlung der NS .-Hago und GHG., Ortsgruppe
Bassum, hatte einen guten Besuch auszuweisen.
Nachdem der kom. Ortsgruppenleiter Pg . Hoff-
mann die Versammlung eröffnet und die Erschie¬
nenen begrüßt hatte , gab er doch erst sein Be¬
dauern zum Ausdruck, datz es immer noch Pg.
gäbe, die da glauben , durch Entrichtung ihres
Beitrages ihrer Pflicht genügt zu haben. Doch
dieses sei ein großer Irrtum . Pflicht ist es , an
allen Versammlungen und Veranstaltungen teil¬
zunehmen, damit auch jeder über das Kleinste
in der Bewegung unterrichtet wird . Pg . Hoff-
mann hielt dann den angekündigten Vortrug
„Das Handwerk im nationalsozialistischen Staat " !
Seine Ausführungen fanden eine aufmerksame
Zuhörerschaft und wurden mit großem Beifall
aufgenommen . Mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer und dem deutschen Vaterland
wurde die eindrucksvolle Versammlung geschlossen.

Die durch die Versetzung des Landwirtschasts-
lehrcrs Herrn Lutz sreigewordene Stelle an der

Landwirtschaftsschule in Bassum wurde dem
Landwirtschaftslehrer Herrn Hellwig übertragen.

Trotz Verbpt treiben sich immer noch Hausierer
in hiesiger Gegend herum , die ohne örtliche Ge¬
nehmigung Waren zum Kauf anbieten und dabei
die Einwohner oft in sehr aufdringlicher Weise
belästigen . Drei Burschen, die besonders auffällig
und frech ihr unsauberes Handwerk betrieben,
konnten durch das energische Zugreifen eines Gast¬
wirtes dingfest gemacht werden . Sie verlangten
bei dem betreffenden Gastwirt in flegelhafter
Weise Nachtquartier , was dieser diesen in An¬
betracht des oerlodderten Aussehens verweigerte.
Sofort sielen diese mit wüsten Beschimpfungen
über den Wirt her. Doch dieser nicht zaghaft,
nahm die Burschen beim Kragen und sperrte sie
in eine Kammer . Die sofort benachrichtigte Po¬
lizei nahm die drei Burschen in Gewahrsam und
brachte diese in Ermangelung anderer llnter-
bringungsmöglichkeit in das Spritzenhaus . Zwei
SA .-Mä'nner übernahmen die Wache. Am näch¬
sten Morgen wurden dann diese Wegelagerer in
das Hoyaer Gefängnis eingeliefert , wo sich dann
herausstellte , datz es sich um drei schwere Jungens
handelte , die schon erhebliche Zuchthausstrafen
hinter sich haben . Darum Vorsicht vor unbe¬
kannten Hausierern.

Aufmarsch der SA . Am kommenden Freitag,
18. Mai , wird die gesamte SA . des Standortes
Delmenhorst aus Anlaß der Uebernahme des
neuen Standartenheimes aufmarschieren . Die SA.
sammelt sich auf dem Hitlerplatz . Darauf ist ein
Hinmarsch durch die Stadt . Vor dem „Alten Rat¬
haus " spricht dann Obersturmbannführer Engel-
barth  zu der SA . Im weiteren Verlauf des
Abends findet dann ein Vorbeimarsch in der
Kramerstratze statt. Nach dem Vorbeimarsch rücken
die einzelnen Stürme wieder in ihre Standquar¬
tiere . An diesem Aufmarsch nehmen auch die
Reservestürme teil.

Silberne Hochzeit. Ihre Silberne Hochzeit
feierte das Ehepaar Lokomotivführer Georg
Meyer und seine Ehefrau aus dem Grenzweg.
Dem Silberpaare wurden zahlreiche Glückwünsche
von Freundes - und Bekanntenkreisen dargebracht.

Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest des 60-
jährigen Ehejubiläums , der Diamantenen Hoch¬
zeit, konnte der Landwirt Hermann Mün¬
stermann  und seine Frau begehen. Trotz ihres
hohen Alters , Münstermann ist 88 Jahre und
seine Gattin 82 Jahre , sind die Jubilare noch
sehr rüstig und geistig sehr rege.

Kriegsbeschädigten-

Kriegshinterbliebenenfürsorgestelle Delmenhorst
Die Auszahlung der Zusatzrente erfolgt am

Donnerstag , 17. Mai 1934, vormittags 9 bis 13
Uhr, und nachmittags 16 bis 17.30 Uhr , in der
Stadtkämmerei , hier.

Städtisches Licht- und Lust-Bad : Laut Be¬
kanntmachung des Stadtmagistrats wird das
städtische Licht- und Luft -Bad an der Grast ab
Mittwoch , 16. Mai , wieder eröffnet . Das Licht-
und Luft -Bad kann von allen Schulkindern bis
zum 12. Lebensjahre besucht werden , sie müssen
sich aber verpflichten , regelmäßig und pünktlich
zu erscheinen. Für die kleineren Kinder steht
außerdem der in den Kraftanlagen befindliche
Spielplatz zur Verfügung.

Delmenhorster Tierschau am 3. September . Auf
der Generalversammlung des Delmenhorster Tier-
schauvereins wurde beschlossen, die oiesjährige
Tierschau am 3. September abzuhalten . Die dies¬
jährige Tierschau erfährt gegen die Schauen der
Vorjahre dadurch noch eine Bereicherung , daß der
Kleingärtner -Verein Heidkrug gleichzeitig eine
Gemüseschau -veranstaltet . Der Eintrittspreis zur
Tierschau ist von 1.50 RM . aus 1 RM . herab¬
gesetzt worden . Der Preis für die Tierschau-
Aktien bleibt dagegen bestehen.

Ergebnis der Caritas -Sammlung . Das katho¬
lische Pfarramt teilt nunmehr das Ergebnis der
Sammlung in Delmenhorst mit . Kollekte 116
RM ., Straßensammlung 588 RM ., und die Haus¬
sammlung 3001.94 RM . Zusammen ergibt das den
Betrag von 3705.94 RM.

In Schutzhast genommen : Der Landwirt
Diedrich Heinken aus Schlutter wurde in Schutz-
haft genommen . Heinken hat sich oft in sabotierender
Weise Aeußerungen und Handlungen zuschulden
kommen lassen. Einen Verweis von der Behörde
hat er auch nicht beachtet. Auch gegen den Orts-
gruppenschulungsleiter und Schulungsleiter der
Standarte 144, Lehrer Schwarting , hat er Aus¬
fälle in mißfälliger und übler Weise unter¬
nommen.

Neuer Bürgermeister in Harpstedt : Für die
Dauer von 12 Jahren wurde der Sturmfllhrer
der SA ., Ahrens , zum Bürgermeister von Harp-
stedt gewählt . Ahrens ist 30 Jahre alt und stammt
aus der Magdeburger Gegend . Früher führte
Ahrens einen SA .-Sturm in Sulingen . Von Su-
lingen aus wurde er nach Harpstedt versetzt, und
mit der Führung des Sturmbannes 1/23 beauf¬
tragt . Der neue Bürgermeister hat sein neues
Amt bereits angetreten.

Beginn der Heringsfangsaison

Elsfleth.  16 . Mai.
Die in Elsfleth beheimateten Fischereifahrzeuge

haben alle Vorbereitungen für den in einigen
Wochen beginnenden Heringsfang getroffen . Das
Fanggebiet liegt zunächst zwischen Südnorwegen
und dem nördlichen Teil der Doggerbank.
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Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Die Heimfrachtenmärkte zeigten zu Beginn
dieser Woche allgemein eine recht ruhige
Haltung. Die Raten konnten sich jedoch be¬
haupten, was auf größere Zurückhaltung der
Reeder zurückzuführen war. Infolge des Rück¬
ganges der Weizenpreise nahmen auch die La-
Plata-Ablader eine abwartende Haltung ein. Die
Raten waren, wie schon erwähnt, fest, beson¬
ders für die frühen Positionen. Es bestand ein
gewisser Mangel an prompter Tonnage.

In der Nachfrage nach Getreide-Dampfern
von Montreal  konnte keiqg,Belebung festge¬
stellt werden. Die Raten felfebenhier unver¬
ändert. Die Märkte der Vereinigten
Staaten  waren ebenfalls ruhig und zum Teil
sogar lustlos. Die Chartertätigkeit beschränkte
sich auf den Abschluß eines Schiffes handiger
Größe mit Mai-Liegetagen für Eisenschrott von
Northern Range nach Genua-Savona zu 3,15 $
bei freier Beladung. Die kubanischen
Zucker-Verschiffer notierten gleichfalls einige
Ladungen, jedoch zu sehr niedrigen Raten.

Die australischen  Getreideablader schie¬
nen ihren dringendsten Tonnagebedarf inzwi¬
schen gedeckt zu haben. Das Sojabohnen-Ge-
schäft zeigte nur recht geringen Umfang. Es
wurde lediglich per Juni eine Teilpartie von
Wladiwostock  nach Rotterdam-Hamburg zu
23 sh 6 d untergebracht. Die Ablader der
Madras - Küste  nahmen ein mittelgroßes Juni-
Schiff zu 24 sh nach dem Mittelmeer auf.

Auf den verschiedenen Mittelmeer-
Märkten ließ sich nichts Neues bemerken. Im
übrigen wurde ein Holzdampfer mit 2. Hälfte
nächsten Monats Ladebereitschaft von Onega
nach Rotterdam zu 41 sh IOV2 d geschlossen.

Abschlüsse:
Northern Range/Genua/Savona , D „Georgi “, 5000 t,

3.15 Doll., Eisenschrott , frei ein , Mai. — Newyork/
1 Hafen Westitalien , D „Adolph Leonhardt “ , 1757 t,
netto , 3,70 Doll., Eisensehrott . — Wladiwostock/Kot-
terdam/Hamburg , Holt -Dampfer , 2000 t , (Teilpartie ),
23 sh 3 d, Bohnen , Juni . — Rotterdam/Rio de Janeiro,
6500t , 7 sh 9 d, Kohlen , Ende Mai.

Seeverkehr des Unterwesergebietes im April
(Mitgeteilt vom Statistischen Landesamt Bremen)
In den wichtigeren Häfen des Unterwesergebiets

kamen im April ds. Js . 637(März : 630) Seeschiffe
mit einem Raumgehalt von 787 310 (722 224) NRT an.
Davon führten 500 (489) Schiffe mit 561 151 (519 106)
NRT die deutsche Flagge . Der Anteil der beladenen
Schiffe an der einkommenden Tonnage ging mit 551
(568) Schiffen mit 688 063 (651 755) NRT von 90,3 v. H.
im März auf 87,4 v. H. im April zurück.

Im Küstenverkehr  kamen 311 (300) Seeschiffe
mit 194 672 (190 498) NRT an , im Auslandsver¬
kehr  326 (330) Schiffe mit 592 638 (531 726) NRT. Die
Hauptzunahme der angekommenen Tonnage entfällt
also auf den Auslandsverkehr , dessen Anteil an deT
Gesamttonnage trotz Abnahme der Zahl der Schiffe
von 73,6 v. H. im März auf 75,3 v. 'H. im ApTil an-
stieg.

Ausgehend  wurden im April ds. Js . in den
wichtigeren Unterweserhäfen 599 (664) Seeschiffe mit
715 101 (702 214) NRT gezählt . Bei abnehmender Zahl
der abgegangenen Schiffe hat also die abgehende
Gesamttonnage doch noch zugenommen . Die deutsche
Flagge war am ausgehenden Verkehr mit 480 (522)
Schiffen und 493 613 (495 224) NRT oder 69,0 (70,5) v. H.
der Gesamttonnage beteiligt . Die Zahl der abgehen¬
den beladenen Schiffe ging mit 499 (553) mit 572 232
(624 473) NRT oder 80,0 (88,9) v. H. der Gesamttonnagenicht unerheblich zurück . Die Küstenfahrt
wies im ausgehenden Verkehr mit 271 (269) Schiffen
und 221 394 (162 857) NRT eine nicht unbedeutende Zu¬
nahme gegenüber dem Vormonat auf , während der
ausgehende Auslandsverkehr  mit 328 (395)
Schiffen und 493 707 (539 357) NRT den Umfang desVormonats nicht erreichen konnte.

Auf die einzelnen Häfen der Unterwesergebiete ver¬teilte sich der Schiffsverkehr in den Monaten März
und April 1984 wie folgt:

März 1934 . .
Ankommend Schiffe NET Schiffe NET
Bremische Häfen 521 663 488 534 716 070
Blumenthal 38 16 851 38 18 640
Brake 6 9 020 8 6 660
Nordenham 37 30 671 50 45 568
Wesermünde -G. 28 2194 7 372

insgesamt *) 630 722 224 637 787 310
Abgehend
Bremische Häfen 580 659 676 523 660 514
Blumenthal 14 5 875 14 5 066
Brake 15 9 943 16 11 729
Nordenham 40 25 832 44 37 692
Wesermiinde -G. 15 888 2 100

insgesamt •) 664 702 214 599 715 101
#) Einige Schiffe in mehreren Hafenplätzen gezählt

Seeamt Hamburg
Zusammenstoß „Uranus “ — „Helene II“

Am 15. Mai setzte das Seeamt die kürzlich ausge¬setzte Verhandlung über die Kollision zwischen dem
Neptundampfer ,,U r a n u s“ und dem dänischen
Tourendampfer „H e 1e n e II “ vor der Schleusenein¬
fahrt hei Brunsbüttel am 17. April fort.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 17. April 1934, abends , hat auf der Reede von

Brunsbüttelkoog ein Zusammenstoß zwischen dem
aus dem Kanal kommenden deutschen Dampfer
„Uranus “ und dem in den Kanal bestimmten däni¬
schen Dampfer „Helene II “ stattgefunden.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß „Ura¬
nus “ mit Backbordruder die Mole gerundet hat,
anstatt hinter dem Heck der „Helene II “ zu pas¬
sieren . Die Schiffsleitung von „Helene II “ trifftkein Verschulden.

Die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß waren
sachgemäß.

Seeamt Flensburg
Das Flensburger Seeamfc verhandelte am 15. Mai

über den Zusammenstoß des deutschen Torpedo¬boots „T 155“, Kommandant Kapitänleutnant v. Con-
rady , mit dem griechischen Dampfer „Aghia Var-vara " , Kapitän Leonidas Logothetes am 24. 3. 1934im Kieler Hafen.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 24. Marz 1934 stieß im Kieler Hafen das

deutsche Torpedoboot „T 155“ mit dem zu Anker
liegenden griechischen Dampfer „Aghia Varvara“
zusammen . Der Zusammenstoß ist vor allem auf
den herrschenden sehr dichten Nebel zurückzufiih-
ren . Dem Dampfer konnte eine Schuld nicht nach-
gewiesen werden . Die Maßnahmen nach dem Un¬fall waren nicht zu beanstanden.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Mai:
Essen , dtsch ., von Puerto Barrios , Carl J . Klingen¬

berg , Hafen II , Schuppen 16, Kaffee , Tabak.
Angekommene Seeschiffe am 16. Mai:

East Wales , engl ., von La Plata , Hab. & Stadtl .,
Getreide -Anlage , Getreide . Phaedra , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 6, Stück¬
gut . Este , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Hafen II , Sch . 14. Clan Roß , engl ., von West -Indien,
Herrn . Dauelsberg , Bremen -Besigheimer Oelfabrik,
Erdnüsse . Carsten Ruß , dtsch ., von Hamburg , Bata-
vior , Gebr. Roechiing . Erlangen , dtsch ., von Ham¬
burg . Xordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 13. MS Willi
von Stettin , Nie . Haye & Co., Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Regis , engl ., von Rouen , Dauelsberg , Gebr.
Roechiing , leer . Seamew , engl ., von London , Gen.
Steam Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Hav-
bris , von Hoek v. Holland , Batavier , Kohlenhand¬
lung , leer . Vancouver , von Antwerpen , Dauelsberg,
Hafen II , Schuppen 15, Stückgut . Sirius , von Nor¬
wegen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stück¬gut . Helmond , von Leith , Scholle , Hafen I , Sch . 7,
Stückgut . Greenland , von Glasgow über Hamburg,
Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Mai:

Castor , dtsch ., nach Kopenhagen , Stückgut . Alba¬
troß , dtsch ., nach Hüll ., Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Schwan , dtsch, , nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Orlanda , dtsch ., nach Rotter¬
dam , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Zealand , engl ., nach
Liverpool , Carl Scholle , Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 18. Mal:
Tirpitz , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen-

berg . Procida , nach Cuita Vecchia , Batavier , Kohlen.
Camitas , nach Ancona , Specht , Kohlen . Seeleichter
77 (Boltc ), nach Hamburg , Nordd . Lloyd , Stückgüter.
Seeleichter 176 (Rüge ), nach Hamburg , Nordd . Lloyd,
Stückgüter . Streefkerk , n. Hamburg , Hansa , Stück¬
güter . Sauerland , n. Hamburg , Klingenberg , Stück¬
güter . Egeria , nach Rotterdam , Steinmeyer , Stück¬
güter . Gauß , nach Nordspanien , Rab . & Stadtl .,
Stückgüter . Ludwig , nach Kiel , Fisser , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremiseben Häfen

am Donnerstag , 17. Mai:
Hafen I : Seamew 2, Ganter 4, Alk 6, Phaedra 6,

Arion 8, Merkur 10, Leander 10, Taube (Dock),
Achilles 1, Kong Sigurd 3, Greenland 7, H. A. Nolze,Minos 9.

Hafen II : Rio Panuco , Neckar 11, Erlangen 13,
Vancouver , Veerhaven 15, Freienfels 12, Este 14, Hai-
mon, Essen , Finkenau 16, Rio Bravo , Aller (Erzplatz)

Hafen III : Witell (Dückdalben ).
Hohentorshafen : Elbe , Steiermark (Schmedes ).
Holzhafen : Clan Roß (Bremen -Besigheimer Oel¬

fabrik ), Südsee (Log. & Wardenburg ).
Industrie -Hafen : Mariegola (Röchling ), Trapani

(Röchling ), Birkenau (Dreyer & Hillmann ). Quersee
Kembt . Silverlight (Kohlenhandel ). Carsten Ruß
(Röchling ). Spanker (Kohlenhandel ).

Werft : Trave (Dock V), Orla (Dock IV), Werden¬
fels (Dock III ), Porta , Smyrna , Elster , Schwarzen¬
fels (Werfthafen ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

13. Mai 1.21 2.05 1.42 1.84
14. Mai 1.25 2.06 1.41 1.80
15. Mai 1.30 2.08 1.40 1.81
16. Mai 1.23 2.06 1.46 1.83

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,
Datum Bremen -Stadt Veg esack Brehierhäv.
17. Mai 6.14 18.20 5.44 17.50 3.39 15.45
18. Mai 6.48 18.56 6.18 18.26 4.13 16.21
19. Mai 7.26 19.31 6.56 19.01 4/51 16.56
20. Mai 8.05 20.12 7.35 19.42 5.30 17.37
21. Mai 8.49 21.00 8.19 20.30 6.14 18.25
22. Mai 9.41 21.54 9.11 21.24 7.06 19.19

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Aachen , nach Australien , 16. 5. an Rotterdam.Agira , heimk ., 16. 5. Dover passiert nach Hamburg.
Alaya , nach Levante , 15. 5. an Patras . Amsel , heimk,,
15. 5. an Alexandrien naoh Malta . Angora , nach
Levante , 14. 5. ab Leixoes nach Oran . Aquila , heimk .,
14. 5. an Aegina . Berengar , nach La Plata , 14. 5.
an Rio. Bremen , heimk ., 16. 5. an Bremerhaven . Do¬
nau , heimk ., 15. 5. ab Aden nach Djibouti . Erlangen,
nach Westk . Südam . (PK ), 16. 5. an Bremen . Este,
nach Newyork/Westk . Nordam ., 16. 5. an Bremen.
Franken , heimk ., 15. 5. Perim passiert nach Port
Said . Frankfurt , heimk ., 15. 5. ab Montreal nach
Quebeck. Fulda , heimk ., 15. 5. an Barcelona ; vor¬
aussichtlich aub 15. 5. General von Steuben , heimk .,
4. Mittelmeerfahrt , 16. 5. an Bremerhaven . Isar,
heimk ., 16. 5. an Osaka . Justin , nach Australien,
15. 5. an Port Pirie ; voraussichtlich ab 17. 5. Lud¬
wigshafen , nach Mittel -Brasilien , 15. 5. ab Rio nach
Santos . Raimund , heimk ., 16. 5. an Antwerpen . Saar¬
brücken , heimk ., 16. 5. ab Manila nach Singapore.
S Ventana , heimk ., 15. 5. ab Vera Cruz nach Havana.
Star , nach Levante , 14. 5. ab Oran nach Algier . Trier,
nach Ostasien , 16. 5. an Rotterdam . Vancouver (HAIi)
heimk ., 15. 5. ab Antwerpen nach Bremen . Wiegand,
nach Westküste Südam . (MS), 15. 5. Ushant passiert
nach Magallanes . Witram , heimk ., 16. 5. ab Leithnach Bremen.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aller , Erlangen , Este , Haimon , Neckar,

Porta , Rio Bravo , Rio Panuco , Smyrna , Trave , Witell
Bremerhaven : Askania , Bremen , Columbus , Gene¬

ral von Steuben , Köln , S Cordoba , S Morena , Stutt¬
gart , Werra.

Hamburg : Arucas , Tübingen , Akka , Avola , Alster,Ingo , Königsberg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen
Altenfels 15. 5. Perim pass . ausg . Bärenfels 16. 5.

in Trivaudrum . Geierfels 14. 5. Gibraltar pass . ausg.
Lindenfels 15. 5. von Safaja ausg . Rotenfels 15. 5.
von Port Said heimk . Stahleck 15. 5. Ushant pass,
ausg . Wachtfels 15. 5. in Bombay . Wildenfels 15. 5.
von Rangoon nach Hamburg.

Dampfsthiffahrts -Gesellschaft „Neptun"
t . (Vormittagsmeldung)Ariadne 15. 5. von Oslo nach Bremen . Orest 15. 5.

von Köln nach Rotterdam . Pallas 15. 5. in Köln.
Phaedra 16. 5. in Bremen . Priaraus 16. 5. in Königs¬
berg . Themis 16. 5. Lobith passiert nach Rotterdam.
Iriton 15. 5. in Antwerpen . Uranus 16. 5. Holtenau
passiert nach Hamburg . Vesta 16. 5. in Antwerpen.
Victoria 16. 5. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.Latona 16. 5. von Bremen nach Antwerpen.

1 Nachmittagsnieldung)
Castor 16. 5. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen.Egeria 16. 5. von Bremen nach Rotterdam . Elin

16. 5. von Köln nach Rotterdam . MS Gauß 16. 5.
von Bremen nach Antwerpen . Jupiter 15. 5. in Dan-
zjg . MS Kepler 16. 5. in Pasajes . Pax 16. 5. von
Kopenhagen __nach Bremen . Perseus 16. 5. in Köm.Phoebus 16. 5. Lobith passiert nach Rotterdam . Venus
16. j.  Holtenau passiert nach Rotterdam.

Argo-Reedcrei . Aktiengesellschaft . Bremen
Adler 16. ;7. von London nach Bremen . Albatroß

15. 5. von Bremen nach Hüll . Forelle 15. 5. von
Hernosand nach Bremen . Bussard 15. 5. von Bre-
meß Bach Antwerpen . Visurgis 15. 5. von Bremennach Gent . Geier 16. 5. an Rotterdam . Greif 16. 5.
von Hamburg nach Hüll . Hecht 16. 5. an London.
Ibis ^16. 5. von Bremen nach Middlosborough . Oliva16. 5. von Raumo . Phoenix 16. 5. von Hüll nach
Bremen . Schwalbe 15. 5. von Riga nach * Reval.Schwan 15. 5. von Bremen nach London.

Hamburg -Südamerlkanischc Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

MS Monte Olivia (3. Urlaubsreise „Kraft durch
Freude ) 15. 5. von Hamburg . MS Monte Sarmiento
13. 5. Dover pass . ; 14. 5. Ouessant pass . ausg . MSMonte Pascoal 15. 5. in Sao Francisco do Sul riiekk.
PD Tenerife 13. 5. Dover pass . ; 14. 5. Ouessant pass,ausg . MS Pernambuco 13. 5. in Rio Grande rückk.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linie Deutsche Ost-Afrika -Linie

Hamburg -Amerika -Linie (Afrika -Dienst)Hamburg -Bremer Afrika -Linie
W e stafrika : Livadia ausg . 14. 5. ab Freetown.
Süd - und Ostafrika:  Ussukuma ausg 13.

5. ab East London , üsaramo ausg . ko/T
renco Marqnes . Njassa an«g. 14. S. P ' ®J;Adolph Woermann heimk . 14. 5. Fimsterre passiert.

Deutsche Levante -Llnle ,
Alaya , ausg ., 15. 5. ln Patras . Ammon ’ ruokk .,15. 5. von Rotterdam naoh Hamburg . Amsel , rucaa .,

15. 5. von Alexandrien nach Malta . Andres , ausg .,
15. 5. von Oran nach Alexandrien . Aquila , r leat .,
15. 5. von Aegina nach Bizerte 1. O. Karnak , ruckk .,
15. 5. Finisterre passiert . Morea , ausg ., • *n
Antwerpen nach Algier . Star , ausg ., 14. *>• _ .
nach Algier . Thessalia , ausg ., Io. 5. *
nos, ausg ., 14. 5. in Mersin . Winfried , au -g.,
Qran nach Algier.

H. C. Horn , Hamburg
Mimi Horn 14. 5. von Antwerpen nach Port oi

Spain . Azoren pass . Frida Horn 14. 5. von Curacaonach Barahona . Consul Horn 12. 5. von Antwerpen
nach Marmauek.

Mathies Reederei Aktien -Gesellschaft
Alice 14. 5. an Malmö . Danzig 14. 5. von HudiksvaU

nach Hörnesand . Jacoba 14. 5. von Oskarshamn nach
Hamburg . Ludwig 14. 5. an Memel . Lulealf 14. «>.
an Gothenburg . Werner 15. 5. an Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampf schiffs -Rhederei
Hamburg „ . , .

Tenerife 13. 5. ausg . in Sevilla . Sebu 13
Casablanca . Pasajes 14. 5. von Ccuta nac 'U ;v*e l a‘Porto 14. 5. von Ceuta nach Gibraltar . Oldenburg
14. 5. von Oporto nach Lissabon . Saffi 14. o. von
Pasajes nach Bilbao . Lisboa 14. 5. von Stettin nach
Danzig . Melilla 14. 5. eink . Ouessant pass.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Liule , Hamburg
Capri 15. 5. von Hamburg nach Valencia . Carta¬

gena 12. 5. p. in. Gibraltar pass , von Bremen nach
Spezia . Catania 14. 5. a. m. Finisterre pass , von Ham¬
burg nach Malaga . Genua 13. 5. in Messina . Girgenti
14. 5. von Neapel nach Palermo . Lipari 15. 5. m
Canneto -Lipari . Livorno 12. 5. von Malaga nach Ham¬
burg . Malaga 14. 5. von Genua nach Livorno . Mar¬sala 12. 5. von Palermo nach Hamburg . Messina 14.
5. von Valencia nach Palma de Mallorca . Neapel
14. 5. von Alicante nach Barcelona . Palermo 13. 5.
a. m. Finisterre pass , von Cartagena nach Hamburg.
Procida 12. 5. in Hamburg . Spezia 15. 5. in Hamburg.
Trapani 13. 5. in Bremen . Valencia 15. 5. von Brake
nach Leningrad.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg

MS Thalia 13. 5. an Fawlev . MS Pan Scandia 21. 5.
in Rotterdam fällig . MS J . H. Senior 12. 5. ab Arubanach Rotterdam und Bremerhaven.

Die Börsen
Schiffahrtswerte fest

Hamburg, 16. Mai
Obgleich sich das Geschäft auch heute in

ruhigen  Bahnen bewegte, verkehrte die
Börse in freundlicher  Haltung , zumal die
feste'  Tendenz der Neubesitzanleihe,
die bis auf 17,50 anzog, anregte. Hamburger
Neubesitz gewannen Vs, und Hamburger Alt¬
besitz zogen auf 9OV2 an . Große Hamburger
Pfundanleihe interessierte bei ea. 70. Hamburger
Hypothekenpfandbriefe wurden in Kleinigkeiten
zu Vortagskursen umgesetzt.

Montanpapiere zogen bis % °/o an. AEG. und
Gesfiirel holten Besserungen bis 1Vo durch, da¬
gegen blieben Siemens und Sehuckert vernach¬
lässigt . Recht feste  Stimmung herrschte am
Schiffahrtsmarkt,  Iiapag wurden zu
20% gesucht. Lloyd zu 24%. Sonst fielen noch
Daimler durch feste Haltung auf, die lVs' /o ge¬
wannen.

Am nichtamtlichen  Markt zogen Reis-
und Handels um 1% an. Auch Burbach lagen
etwas höher.

Unverändert freundlich
Bremen, 16. Mai

Ohne daß sich die lebhaftere Geschäftstätig¬
keit , .die die*gestrige-Börse^kennzeiehnete, wei¬
ter fortsetzen konnte, war die Grundstimmung
des heutigen Wertpapiermarktes unverän¬
dert freundlich.  Am Markt der Divi¬
dendenwerte gewannen Bremer Silberwaren¬
fabrik ein weiteres Prozent, zu 130°/o waren
die Aktien 'gefragt . Bremer Papier und Well¬
pappen lagen bei nomineller Nachfrage % Vo er¬
höht. Bremer Straßenbahn kamen mit 80 Vo
Brief und 79 Vo Geld zur Notiz. Angeboten blie¬
ben Jute Spinnerei Bremen, Wendts Cigarren
und Vereinigte Werkstätten auf ungefähr letz¬
ter Kursbasis. Einen weiteren Rückgang mußten
sich ohne nennenswertes Angebot Reis- und
Handels-Aktien gefallen lassen. Die heraus¬
kommende Ware fand hei 104 Vo einen Käufer.

Am Markt der festverzinslichen  Werte
wurden große und kleine Abschnitte der Bre¬
mer Altbesitz-Anleihe in mehreren Schlüssen zu
94 Vo umgesetzt. Geschäftslos und kursmäßig
unverändert lagen Industrie-Obligationen und
Pfandbriefe der Staatlichen Kreditanstalt Olden¬
burg. Nach wie vor gesucht  waren beson¬
ders die späteren Fälligkeiten der Steuer¬
gutscheine,  zu hiesigen Kursen kam kein
Umsatz zustande.

Allgemein befestigt
Berlin, 16. Mai.

Die Börse setzte bei stillem  Geschäft
überwiegend freundlich  ein . Die De-

positenkassen-Kundschaft hatte vereinzelt Kauf¬
orders erteilt , doch handelte es sich in der
Hauptsache um Rüokkäufe und Deckungen der
Kulisse, die über einen weiter zuver¬
sichtlichen Verlauf der Transfer¬
besprechungen  informiert sein wollte.
Wenn auch die Unternehmungslust anfangs an¬
gesichts der bevorstehenden mehrtägigen Unter¬
brechung durch die Pfingstfeiertage sehr klein
war, so konnte sich doch nach den ersten Kur¬
sen, als neue Publikumsorders eintrafen, eine
kleine Belebung  durchsetzen, von der fast
alle Märkte profitieren konnten, so daß die an¬
fangs überwiegend freundliche Stimmung im
Verlauf einer allgemeinen Befestigung
Platz machte.

Das Hauptgeschäft entwickelte sich in Neu¬
besitzanleihe,  die mit 17Vs nach 16,35 er-
öffnete und im Verlauf auf 17,40 anziehen
konnte. Von den übrigen Renten waren die Ver¬
einigten Stahlobligationen im Hinblick auf das
Urteil im Krupp-Obligations-Prozeß weitere
3/e°/o höher. Späte Reichschuldbuchforderungen
gewannen Vs Vo. Altbesitz waren behauptet.

Am Aktienmarkt  waren Montanwerte
etwa Vs Vo befestigt. Mansfeldgaben 1A Vo nach.
Auch Braunkohlenwerte lagen überwiegend
fester , während Kaliwerte bei kleinsten Um¬
sätzen zu den ersten Kursen etwas schwächer

Dollar = 2,503 (2,504)
Englisches Pfund = 12,78 (12,785)

lagen. Chemische Werte waren unter Führung
von Farben, die A % gewannen , befestigt. Auch
am Elektro-Aktienmarkt überwogen die Besse¬
rungen. Lediglich Siemens & Sehuckert waren
1Vo schwächer. Maschinenaktien gewannen bis
zu l 0/o. Textilwerte lagen uneinheitlich. Bre¬
mer Wollkämmerei  konnten sich um
2K Vo erholen.  Dagegen verloren Stöhr KVo.
Wasserwerkswerte lagen schwächer. Verkehrs¬
und Sehiffahrtsaktien  wurden bis Vs Vo
höher  bezahlt . Bankaktien lagen gesehäftslos.
Reichsbank kamen A Vo höher zur Notiz. Nach
den ersten Kursen waren weitere Besserungen
von etwa V2V0 zu verzeichnen. Am Auslands¬
rentenmarkt lagen ungarische Renten bis auf
die 13er und die Goldrente fest, Anatolier zogen
von 29A auf 30 an.

Im Verlauf  waren Montanwerte etwas
fester . Phönix gewannen 5/s, Klöckner 114,
Stahl A.  Von Kaliwerten kamen Salzdetfurth
2% höher zur Notiz. Kali-Chemie waren auf die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung 1A  be¬
festigt , Harburger Gummi gewannen auf den
Abschluß 2Vo. Auch an den übrigen Märkten

wurde meist etwas über den AnfangsnotleruuBen
gehandelt. 8

Am Renten markt  setzte die Neubesitz,
anleihe ihre Aufwärtsbewegung auf 17,85  { or̂
Altbesitz lagen vernachlässigt und A Prozent
schwächer. Die umgetauschten Reichsmarkobli-
gationen wurden A und teilweise V2V0 höher
bezahlt. Ver. Stahl-Obligationen erhöhten ihren
Gewinn auf A.  Von der per Kasse notierten
Industrieobligationen gaben Mont-Cenis um 1%
und Achenbach um 1Vo nach. Dagegen gewan¬
nen Leipziger Messe einen Punkt. Der Pfand¬
briefmarkt war überwiegend V« bis A Vo be¬
festigt . Bevorzugt waren Deutsche Hypotheken¬
bank und Fonciers, dagegen waren Gothaer
Grundkredit V2 Vo niedriger. Auch Kommunal-
Obligationen lagen freundlicher, bis auf Westf.
Landesbank, die % Vo verloren. Stadtanleihen
lagen still . Erste Bekosame verloren V2. Beko-
same Neu waren % höher . 6°/oige 24er Berliner
stiegen ebenfalls um A.  Hamburger Altbesitz
gewannen A,  Neubesitz 1A.  Länderanleihen
waren bis auf 29er Hessen, 30er Lübecker und
27er Baden, die je A verloren , meist A bis A
höher.

Der Privatdiskont  blieb unverändert37/e Vo.
Die freundliche Grundstimmung blieb bis

zum Schluß  erhalten . Besonders fest waren
Autowerte. Bayerische Motoren gewannen 2®/o
und Daimler l 5/a gegen den Vortag. Siemens
erholten sich um IVo. Auch nachbörslich
war die Haltung freundlich, Farben mit 132%
bis l -327/s und Neubesitz mit 17.77K bis 17,80 zu
hören.

Der Kassamarkt  lag uneinheitlich. Debag
und Bremer Vulkan  verloren je 4. Dagegen
waren Enzinger Union 1A  Vo befestigt. Verei¬
nigte Deutsche Nickel gewannen 2. Bankaktien
nicht einheitlich. Von Steuergutschei-
nen waren die 1934er 8 Pf. und die 38er Va°/a
höher, wobei letztere nur mit 50 Vo zugeteilt
wurden.

Amtliche Devisenkurse in RAV, (ohne Gewähr)
Berlin, 16. Mai 193*

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

16. Mai
ueld Briei

lö. Mai

Ueld | Briet
7 Ägypten 1 äg. Pf. 20,953 13.145 13,1751 13,15 13,186 Argentinien1 P.-P. 1,782 0,58i -S' 687 0,583 0,5873 Belgien 100 Belga 81,— 58,46 58,58 68,467 Brasilien 1 Milreis 1,3322 0,211 0,213 0,211 0,2137 Bulgarien100 Lev. 81t- 3M.7 3,053 3,047 3,0536 Canäda 1 k. Doll. 4,68 2.499 2,505 2.5G0 2,606
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,60 66,99 57.11 57,04 57,163 Danzig 100 Guld. - .- 81,59 81,74 81,68 81,742 England 1 Pfund 20,42 12,785 12,795 12,77 12,80
4»/, Estld. lOOestn. Kr. —— 68,43 68,67 68,43 68,57
4«/, Finnland 100f. M. 81.- 5,644 5,666 6,644 5,6563 Frankreich 100 Fr. 81,- 16,60 16,54 16,60 16,547 Griechenld. 100 D. 81,— 2,473 2,477 2,473 2,4772»/» Holland 100 Guld.168,74169,63 169,87 169,63 169,877»/, Island 100 isl. Kr. 112,50 57,74 57,86 67,79 57,913 Italien 100 Lire 81,— 21,23 21,32 21,29 21,333.65 [apan 1 Yen 2,092 0,756 0,758 0,756 0,7787 Jugoslav. 100 Din. 81,— 5.664 5.676 5,664 5,6766 Lettland 100 Latts 77,92 78,08 77,92 78,086 Litauen 100 Litas —.— 42,06 42,14 42,12 42,203»/, Norwegen 100 Kr. 112/76 64,14 64,25 64,19 84,315 Österreich100 Sch. 69,07 47,20 47,30 47,20 47,305 polen 100 Zloty - .- 47,23 47,33 47,21 47,316»/, Portugal 100 Esc. 463,57 11,62 11,64 11,63 1T656 Rumänien 100 Lei —— 2,488 2,492 2,488 2,492
2»/» Schweden 100 Kr. 112,60 65,83 65,97 65,88 66.022 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,20 81,36 81,12 81,28H Spanien 100 Pes. 81.- 34,27 34,33 34,27 3463
3*/, Tschech. 100 Kr. 86,— 10,425 10,445 10,42 10,447 Türkei 1 türk. Pfd. 18,456 2,011 2,015 2,011 2,0154*/, Ungarn 100 Pengö —

o)999
- —

7 Uruguay 1 Gold-P. 4.34 1,001 • U999 1,01iv» V.St.y.Amerika ID. 4,198 2,500 2,506i 2,501 2,507

Am Geldmarkt  ergaben sich kaum enra'i-
nenswerte Veränderungen. Der Medio isüäoligut
wie gar nicht in Erscheinung getreten. Die
Blanko-Tagesgeldsätze wurden weiter mit4
bzw. 474 Vo genannt. In P r i v a t d i s k 0nten
ist das Geschäft verhältnismäßig still.

Am Valutenmarkt  bröckelte der fran¬
zösische Frank weiter leicht ab. Das englische
Pfund erwies sich dagegen als widerstands¬
fähig.

Neubesitz lebhaft
Frankfurt , 16. Mai

An der Abendbörse war das Geschäft im gan¬
zen zwar klein,  die Stimmung aber unter dem
Einfluß der Mitteilung von einem bevorste¬
henden Abschluß der Transferbespre¬
chungen freundlich.  Das Hauptgeschäft
lag indessen weiter am Markt der Neubesitz¬
anleihe, die bei sehr lebhaften Umsätzen im
freien Markt einen Kurs von 18,25 nach 17,75
in Berlin erreichte, dann aber infolge größeren
Angebots nur mit 18,10 zur Notiz gelangte. Am
Aktienmarkt lagen Farbenindustrie und AG.
für Verkehr % Vo freundlicher. Im übrigen
blieben die Berliner Schlußnotierungen gut be¬
hauptet.

Freundlicher
London, 16. Mai.

Die Londoner Effektenbörse verkehrte in
zwar noch immer geringem Auftragseingangin
freundlicherer  Haltung.

Reichsbanhdiskont, WEl » I*j&8»IEIgKUR $ E OCR BREMER ZEITUNG TOM IO . MAI Lombavdsate 5°'i

BREMEN
Bank-Aktien

16. 5.
D.-D. Bank
Dtsch. übers. Bk. 0 —
Dresdner Bank 0 61
Geestm. Bank 0 —
Old. Landesbank3 —
Old. Spar- u. L. 3 —

Verkehrs-Aktien

15. 5.

Br. Schlepp. 0
Br. Straßenb. “
DeutscheReichsb.

7V0 Vorz .-A. 7
Hapag ®
„Neptuo*’Dt.D.G. u
Nordd. Lloyd JJUnterw, Reed. ü

15G
79Vs

61

80b

37 —

24*/a
65G

118G
84

67i/2 o
117G
130G

Industrie-Aktien
Alum.u.Mag.-Fab ® —
Atlas Werke yBremeoBesigh. u
Br. Veges. F. 6
Br.Allg.Gasu.El. 4
Br. Cbem. Hud. 6
Bt. Zigarren 10
Br. Pap. u. W. 0
8r. Rolandm. 5
Brem. Silber* . 8
Brem. Vulkan 9
Brem. Wollk. 5
Dtsch.Linol.,Bin.12
Hans. Stuhli. 0
Hoffm. Stärke 0
jutespinnereium

Weberei Bremer6
Nordd. steing. 0
.Nordsee“ D. H. 0

Reis u. H. A.-G. 5
Ver Werkst. 0
Wendt1« Cig. 8

243/4
65G

118G
34
67

117b
128.90t]

Sachwerte
ohne Zinsberechnung16. 6.
Oldbg. Roggw.-A. —

15. 5.

fällig 16. 5. 16. 5.
1934 . . . > > 103.77 103.65
1935 . . , * . 101»/« 101«/«

98.77 98»/,
1937 . , , , , 94.40 94
1938 t %« « % 93 92V«

Staatspapiere
16. 5. 15. 5.

93G 93G
68
78

4P/*G
104b
47
47

68
75G

41V2G
106b
48
46

Industrie- und
Vcrkehrsanlcihcn

mit Zinsberechnung 16. 5. 15. 5.Delm. Linolfabrik ü4G «4G
D. Lin W. Berlin 94G ;*4i/sG
Dt. Lin. W. Hansa 94G y4G
Nordd. Steingut M4l/aG öi1/«
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik — —

mit Zinsberechnung
Dtsch.Reichsbahn-

Scbatzanw. R 1

ohne Zinsberechnung
Brem. Doll. Anl. kl.

do. große
Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. l . 11. 26 m.
Vs Abi. Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl.*
Sch. v ). 11. ?6 m.
V* Abi. Sch. große
Stücke

ßremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl.«
Sch. v. 1. 11. 26

DeutscheAnl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließt. Vs Ablös.-
Schuld

D. Wertb. kl. 135
do. gr. /35

Hamburger Anleihe
mit Abi.

mit Zinsberechnung
Goldmark-Anl. der
Staatl. Kreditanstalt

OldenburgC°/ov. 1927 Sei 1 u •)'
v. 1927 Ser. 11
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926 6V«

do. Ser. II
do. Ser. III

65G 54VsG
65G 54G

94b 93V:

üt b 93V:

18G 18G

92 92
92V* 92V:

-13/4O 92s, '
.'2V: G 92V»G
'23,4 - .£ 3/4G
921/2 92V'
b7V*G 37V*G87 G S7 ' '
87ViG 871/: G

Steuergutscheine

Deutschefestverzinsl. Werte Oeffentl. Kreditanstalten
(Anleihen des Reichs , der Län;

HAMBURG
Michtamt. Kurse von 12Va Uhr

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp. —

Bank -Aktien
Comm. u. Privatbank
Hypothekenb. Hamb.
Vereinsbaak
Westholst. Bank
Verkehrsaktlen
Bugsier-Reederel
Dtsch.-Ostafrlka
FlensburgerD. Co.
Hapag
Hamb Südamer.
D. D.-G. Hansa
Nordd. Lloyd
Woermann-Linle
Hamb. Hochbahn
Industrie -Aktien
Alsen Cement
Atlas-Werke
Bavaria
Billbrauere!
Breltenb. Centern
Bremen-Bes. Oelt
Guano-Werke
Hamb. Elektr.
Haro Gummi
Hemmoor
I. G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt Honig
Stader Leder
Thört
Wiemann
Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea
Otavl
Salltrera

16. &.
41V:
71V*
84

115

16. 5.
41*/«
711/:
84

116

203/4 20»/4
22 v0
26b 26b
24Va 24
20 20
8ßi/, g2i/,

122 —

IO6V2 106
117 117
82i/, 82
79 79
60 60
- 114V*25 25

1321/s 133
VI* 11/4

107
ilö
77

156

102
106
110
77

156

BERLIN

der , der Reichsbahn , der Reich^post , Schutzgebietsanleihe unu
Rentenbriefe .)

16. 6.
Ablös. 1—90000 951/8

do. ohne Ausl. 17ß/e
6V: ReiChS-Anl. 27 96.10
6V« Reichs-Anl. 29 99.80
5V*V« Young-Anl. 91%
6#/* Dt. Wtb. 35 gr. 73
6V# Dt. Wtb. 35 kl. Ul »/:
6V« Pr. St.-Anl. 28 l067/8
6% Prß. Staats. R 2 100*/8
6B/o Prß. Staats. R 1 102
6V«Bayern v. 1927 95*/4
6V« Brschwg. 1928 91
4V« Schutzgebiete 9.00
5V« D. Reichsp.33 Fl 100*/*
6% Reichsb.-Sch. RI 10t
6°/. Pr. Ldrbk. 1—2 95V*
6V« „ 3—4 961/4
6°/« 5—6 95

Stadtanleihen

15. 5.
961/2

16.30
96.10
99.80
91.90
741/4

111
106«/4
IOO1/2
102
95»/4
913/4
9.00

100 . 20
10t
951/4
951/4
95

6V« Bin . Goldsch . 26 b5ß/a 85®/e 6»/. Rhein. Westfäl.
6V0 do . Ver « . Anl .28 7S»/4 78«/« Bdkr. 4, 6, 10, 12
6V« Frkft. Schätze 76*/* 76«/8 6V0 Pr. Centralb. 28
6°/« Kölner Schätze 75*/a 75*/2 6% Pr. Hypoth. 1-3
7V:V« Bin. Pfdbr.-A. 95 —

Oeffentl. Kredi tanstalten

1201/2 -
14 133/4
IV« iv«

Dt. Komm. Auslos.*
Scheine 1

Dt. Komm. Auslos.*
Scheine II

6V« Dt.Komm.Sch.31
6°/« Hann. Landes¬

kredit v. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6'7fl Old Staatl. 25
6°/« do Serie 1—3
6V» do Serie2
6V» do Serie4
6°/i do Serie 5
6V* do Komm. 1
6V» do. Komm. 2
6*/« do Komm. 3
5l/i9/» do Liquid.
6V«Pr. Ldpfbr. S. 4
6V« do 9. 11
6V« do. S. 17—18
6V« do. S. 21

93

112*/«99.30
91
94
92
93
921/2
b8

94
94
94
94

93*/!
ll2 «/4
99.30

937/8

93
93

91
94
94
94
94

6V« Pr. Ztrst. R. 23
6V. Uo. R. 24
6V* do. R. 25/27
6V« do. R. 28
61/« Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr.
6V« Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
6°/« Scblesw. Holst,

ldsch. Goldpfbr. 24
6V« Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

16. 5. 16. 6.
99*/«
93
92

88*/e

86

fröV*
87V,

93

86*/*

851/2
863/4

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6V« Braunschweig.
Hann. v. 1929 94

6•/• Goth. Grund¬
kredit 4. 5, 5a 90

6V« Hann. Boden¬
kredit 13, 14 90V:

6V« Meininger
HypothBankR. 5 93

6V« Pr. Pfandbr.-
Bank Em. 50 00*/,

905/a
91
90V*

931/2
901/2
90

93V«
90»/,
905/8
91
901/4

b) Koramunal -Obligationen
6V« Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14. 16. 21
6V. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28
6V« Rh. Wstf Bdkr.

Gold-Kom, S. 4-6

F6.60

65*/*

85.70

85Vh
86

Sachwerte
5*/» Roggenrenten*

Bank Ser. 1—l 1
5V* Roggenrenten-

Bank Ser 12- 18
6V* Zuckerkredtt

61/298
6V2

98

Industrie-Obligationen
6V« Dl. llnolwerke
6V« Klöcknerwerke
6V« Thür. Elek. Lief.
6V* Verein. Stahl

953/4 —
90»/4 •jo»/.
89»/g 90' /,
71V* 70»/«

Relchsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Cieid Brief Geld Brief

1935 100»/« 99’/, _
1936 99»/, — —
1937 99V, ICO 99 99’/,1938 98»|, — 97’l,1939 96»/* 97'/, _
1940 96»)« 9V — _
1941 96'/* 96 — _
1942 94' /, 96'/* —
1943 94»/* 96'/* -- —
1944 94' /* 96'/* 94»/a 947/,.1945 94»/4 96*/* 94»/a 04’/,1946 94V* 96'/* 9i»/a 94’/,1947 94'/* 96' /* 94»/a 94’/,1948 94»/4 96*/* 94»/a 94’/,

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 64»/, 66»/,
1946/48 54>/a 66' /,

Steuergutscheine
fällig 16. 5. 15. 5.
1934 . • • 1 , . 103.70 1035/a
1935 . lOK'#
1936 . . „ T . 98l/2 98V,
1937 94»/a 941/8
1938 . # . 93 r 92’/,
Steuersch.-K. . . . 98»/a 98.10

Ausl. Staatsanleihen
41/,»/* Oest st. 14 _ 81»/*
4'/,»/* Ung St. 13 6.55 6.56
4»/,°/. Ung St. 14 6.60 6.65
4•/• Mexik. abg. — 4.55
5V» Mexik. abg S»/s

Aktien
Verkehrswesen 16. 5. 15. 5.
A. G. 1. Verk. 65.20 64V«
Allgem. Lok.-Kr 99 » ■/,
Reichsbahn 109. 10 10ö»/aHamb. Am.-P. 21.10 20' /,Hamb Hochb. 83»/. 83V«Hamb Südamei 23.10 22
Hann Uebert. 88»/a 92
Lübeck Bücb. 56 — 1NOTdd. Uovö 24V« 24

Banken 1
Allg O. Cr.-Anst 45 45 r
Bank für Brau 98.20 98i/,
Bayr Hyp.-Wb 65 66»/,
Bayr Ver.-Bk. 100 100
Berl. Handelsg 84V« 84»/*

Comm. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp.B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. I.
Reicbsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P.-Zem.
A. K. ü.
Allg. Eiektr.-G.
AlsenP.-Cem.
Ammend. p,
Ankerwerke
Asch» . Zellst.
Atlas-Werke

BanningM.
Bayr. Motor

Berl.-Gub. Hut
Jerl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.

u. El

Cont, Gummi

16. 5.
423/4

53.20
371/261
67

15. 5.
411/2
54
36
61

150*/, l49*/4

168.10
301/*

59.70
25.10
1211/2
74

29
59
24%

1221/3«

40Vs 41*/,

30 —

Eintr. Kohle

1333/4
69V*

II 41/2
122
95
753/4
821/4

79
76

160*/4
721/4

8oi/,
161
1613/4

475/a
6

101
124
U4V8
663/4
68V4

.54»/470

174

130V*70
114»/:
122
94
76V*
81*.

1771/4
79
90
80

160»/:
73

853/4
1611/4
15 t

4Ö34
106»/j

8
105
1233/4
113»/4
571/2

103

543/4
70

174*/*

Elekt. LIef.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
f. G. Farben
Feldmühle
reiten & Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt
Goldschmidt
Habermann
Hack°thal
Hageda
Hamb. EI. W
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor p.
HoeschK.-N.
Hoffm. stärke
HolzmannPh.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau
Jeser. Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl
Klöcknerwerkt
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

LahmeyerCo.
Laurahütte
Lind. Eismasch.
Lindström. .

Mannesm. R.
Mansf. BergbauMaschb. Unt.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Metaliges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühih. Bergw
Müller Gummi
Nordd, Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

16. 5.
97*/4

lO35/0
59

182»/,
92»/4
64i/,
62
69
951/4
61*/4
56»/,
79

113*/*65
26
89' />l&Vt
72V»
96
62>/>

133V*
38»/*

14V*
64Vj
76

116»/*
19»/,
83»/*

63
6i »/*
41V
77'/*

143
79
56
66

06
68»/,

15. 6.
97»/,

103»/,

1327/,93
64■/,
61
69
95»/,
61%
63
69
77»/*

114
60
24
89' /*

72»/,

m

133

38*/,

14'/:
110»/*
62»/,
68»/,

84»/*

63»/*
70
43' /,
77

79' /,
66'/*
66

36'/, —
— 41'/*

56

„Nordsee “ D. H.
Nord « . Kraft

Oberbedarf
Orenst . & Kopp

Ph5n . Bergb.
Ph8n . Braonk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyplionwk.

Ratg. Wagg.
Rheinf. Kraft
Rh. Brauns.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahl
Rb.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Roseith. Porz.
Rütgersverke

Salzdetfurth
Sangerh. Masch
Sarottl Sch.
SaxoniaZem.
Schl. El. (L. B-'
Schl Porti. Ze
Schub, u. Salz
SehuckertEl.
Schulth.-Patz.
SiemensGlas
Siem. & Balske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
ThBrI's Oelt.
Thüringer Gas
varzlner Pap.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Tel.-Dr
Wanderer W
WasserwGel
Westeregeln
Zellst. Waldb

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Otavl-Minea
SchaltungHdg.

16. 5. 15. 6.
42 41»/i

63»/* 68»/*
48»/, 48»,i
81«/, -

15»/, ■ 15’/i

_ 41
94»/* -

217»/, 2197,
93»/*
90' /*
98
77
86
60»/*
44»/,

92»/*
ao»;*
97>/l
77
87»:*
50';*
43»/*

144'/, 1*2*/»
76
87

123»/*
79*/*

162«/*
89»/*

102
65

132»/,
106*/*

77
116
12

106
120
41«/<
73»/«

76
87

122*/,
79

90
101*/:
64»/,

132»/«
108»/,

77
115

12»/*
104

41V«
72»/«

1025/s l02
U7 «/, 119V«
110 110

47 -

qo 39f 120»/.
1413’/,
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^ NeSunZa«8 „Ilerkur WrsÄi8 sm, krettsL«6er sonnadena?
^ Bremerhaven , 18. Mai.
H Die schwierigen Bergungsarbeiten amWrackdes Schleppers „Merkur"  werden

durch die ungünstigen Witterungsverhältnisse
weiter erschwert. Ein steifer Nordwest in
Stärke von 7 bis 8 hat starke Wassermassen
in die Weser getrieben und groben Seegang

>k>! mit starker Strömung auf der Autzenweser
!«! hervorgerufen. Zwei Taucher sind zurzeit
leu bemüht, unter das Wrack Hebetrossen zu
!-> ziehen. Der gesunkene Schlepper, der sich
i!li von Stunde zu Stunde tiefer in den Schlick-
»t, gründ einwühlt, hat seine Normallage um
r-I . 110 Grad verändert. Die mit der Bergung
M beauftragte Reederei Schuchmann rechnet
dM mit der Hebung des Wracksam Freitag oder
iM Sonnabend.

M Sümeres 8ertzverlt8iinAüaiL in SeWen
> Brüssel, 16. Mai. Nach einer Meldung aus

Mons ereignetesich am Dienstag in dem Koh-
-k lenbergwerk von Fvef de Lambrechies in Patu-
if rages eine Schlagwetterexplosion. Nach den bis-
^ herigen Meldungen sind 36 Bergleuteums Leben
.j gekommen. Nach einer späterenMeldung ausI Mons ereignete sich die Schlagwetterexplosion in
! dem Kohlenbergwerk in Paturages auf der 821-

Meter-Sohle mit außerordentlicher Heftigkeit. Die
Stollen sind mit Gas gefüllt, und Eesteinsmassen
versperren den Zugang zu dem heimgesuchten
Stollen. Zur Zeit des Unglücks befanden sich 46
Arbeiter in den Gruben. Bisher wurden vier
Verletzte und drei Leichen geborgen.

Nie stkl klo»8 einge8M? 088 enen
verAenle slie verloren?

Mons(Belgien), 16. Mai. Im Laufe der Nacht
sind vier weitere Tote des Bergwerksunglücks aus
dem Schacht herausgeschafft worden. Die' Zahl
der bis jetzt geborgenen Leichen hat sich auf acht

> erhöht. Man nimmt aber an, daß auch die mei-
! sten der in der Grube eingeschlossenen Bergleute

verloren sind. Die bis jetzt geborgenen Leichen
sind fast unkenntlich. Die Grube brennt. Die Ber¬
gungsarbeiten gestalten sich infolge der Hitze und
der ausströmenden Gase außerordentlich schwie¬
rig. Eine Stunde vor Ausbruch der Katastrophe
hatte noch eine Erubeninspektion stattgefunden,
die aber nichts Auffälliges bemerkte. Die Zahl
der eingeschlossenenBergleute beträgt nach

.neuesten Feststellungen 36.

Sie LnlMürer 6ettle8
schon zu lebenslänglichemZuchthaus verurteilt

Los Angeles, 16. Mai. Die festgenommenen
1 drei Entführer des Petroleummagnaten Gettle
i sind bereits 24 Stundennach ihrer Verhaftung zu
' lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt wor¬

den. Die Verbrecher bekannten sich schuldig, da sie
andernfallsbei ihrer Ueberführungdurch das
Gericht zum Tods durch den Strang hätten ver¬
urteilt werden können.

ver vetroienindrona sni vo8M«ru8
Zstambul, 16. Mai. Das im Laufe der Nacht

ausgebrochene Eroßfeuer in den Petroleum¬
lagern hat inzwischen weiter um sich gegriffen.
Bei einer türkisch-amerikanischen Petroleumgesell¬
schaft sind insgesamt 10 666 Tonnen Petroleum
verbrannt. Außerdem sind im benachbarten La¬
ger des russischen Naphtha-Syndikatsvier große
Tanks zerstört worden, darunter zwei durch Ex¬
plosion und zwei durch Ausbrennen. Wegender
furchtbaren Hitze ist es nicht möglich, an den
Brandherd heranzukommen. Das Feuer wütet
weiter auf den Lagerplätzen. Die Feuerwehr be¬
schränkt sich darauf, die Umgebung, besonders die

, in der Nähe am Ufer des Bosporus liegenden
!j Depots anderer Petroleumgesellschaften zu schützen.
' Einige kleinere Verwaltungsgebäude sind bereits

verbrannt. Menschenleben scheinen nicht zu Scha¬

den gekommen zu sein, da sich während der Nacht
kein Mensch auf dem Grundstück befand. Die
Staatsanwaltschaft ist dabei, Erhebungen über die
Ursache des Feuers anzustellen. Man vermutet
Brandstiftung.

Vier amerMaiMMe
Lrineeiln ^Lenge verunAliail

Newyork, 18. Mai. Wie aus Shreveport(Loui-
siana) gemeldet wird, sind zwei ArmeefluUeuge
in geringer Höhe über dem Red-Fluß geflogen.
Eine der beiden Maschinen flog gegen eine über
den Fluß gespannte Telephonleitungund kolli¬
dierte dadurch mit der zweitenMaschine. Beide
Apparate sind in den Fluß gestürzt. Die Insassen
der Flugzeuge, zwei Offiziere, sind ertrunken. Nach
einer Meldungaus Sän Antonio (Texas) sind
zwei Armeeflugzeuge in einer Höhe von 1600 Me¬
tern zusammengestoßen und abgestürzt. Während
sich der eine der beiden Flieger durch einen Ab-
sprung mit dem Fallschirm retten konnte, wurde
der andere getötet-

rranrS8l8 <Ne8 MarineiiiigreuL
airZeErrl

Paris, 16. Mai. Ein französisches Marine¬
wasserflugzeug mit vier Mann Besatzung, das am
Dienstagnachmittagin Dllnkirchen aufgestiegen
war, um zusammen mit dem Kreuzer„Colbert"
und einigen anderen Wasserflugzeugen Manöver
durchzuführen, ist südlich von Dünkirchen ins
Meer gestürzt. In der Nähe der Absturzstelle be¬
fanden sich mehrere Schiffe, darunterauch der
deutsche Dampfer „Dresden ", der durch Funk¬
spruch bekanntgab, daß er versuchen werde, die In¬
sassen zu retten.

M..Nre8üM rettet rite ke8S>trunZ
Paris, 16. Mai. Wie das französische Marine¬

ministerium Mittwoch früh mitteilt, ist die Be¬
satzung des am Dienstagauf der Höhe von Dün¬
kirchen ins Meer gestürzten Marineflugzeuges
von dem deutschen Dampfer„Dresden" gerettetworden.

Leber 3S lote
bei nein 8rbM8iiiiZlll«ii in rinmomi

Helsingfsrs, 16. Mai. Zu dem schweren Schiffs¬
unglück auf dem Kallawesi-See ist ergänzend zu
melden, daß die Zahl der Todesopfer 36 über¬
steigt. Unter den Toten befinden sich drei Kinder.
Das Unglück entstand dadurch, daß sich die schwere
Deckladung infolge eines falschen Manöversver¬
schob, wodurch das Schiff kenterte. 36 Personen
konnten gerettet werden.

Lur LsnaunZ Oer vresnilieger
in irisnO

London, 16. Mai. Die Ozeanflieger, die in
Moy in Irland gelandet sind, waren 33 Stunden
in der Luft. Infolge der ungünstigen Wetterver-
hältnissewaren sie gezwungen, 2^ Stunden
blind zu fliegen. Infolge eines Motorschadens
mußten sie landen. Sofort nach der Landung setz¬
ten sie sich mit dem Flugplatz Baldonnelin Ver¬
bindung, von wo Mechaniker zur Ausbesserung
des Schadens nach Moy entsandt wurden.

vie rabi «er « Mier
beim Untergangdes Nantucket-Feucrschisfes
Newyork, 16. Mai. Wie zu dem Untergang des

Nantucket-Feuerschiffes ergänzend gemeldet wird,
bestand die Besatzung des verunglückten Schiffes
nicht aus 16, sondern aus 11 Mitgliedern. Die
„Olympic"  hat insgesamt 7 Desatzungsmit-
glieder aufgefischt; davon starben drei an Bord
der „Olympic", vier liegen mit Verletzungen im
Schiffshospital. Vier Besatzungsmitglieder wer¬
den vermißt. Die Katastrophe erfolgteum 16.56
Uhr mitteleuropäischer Zeit bei dichtem Nebel.
Nach einem Funkspruch des Kapitänshabe er so¬

fort den Befehl „Volldampf rückwärts" gegeben,
als er die Kollision kommen sah. Die Strömung
sei jedoch so stark gewesen, daß die „Olympic"
gegen das Feuerschiff getrieben worden sei. Ent¬
gegen anderen Meldungenist unter den 280
Passagierender „Olympic" keine Panik aus-
gebrochen. Das Schiff wird um Mitternacht in
Newyork erwartet.

ver Lb8lurr Oe8 rreiboiion8
Einsetzung eines Untersuchungsausschusses

Reval, 16. Mai. Nach einer Meldung aus Mos¬
kau haben die Sowjetbehörden unter Führung
der Gesellschaft Lssoaviachim einen Ausschuß zur
Untersuchung über die Ursachen des Absturzes
des deutschen Ballons eingesetzt, der bereits nach
Sebesch unterwegsist. In Moskauer Luftfahrt¬
kreisen habe niemand damit gerechnet, daß dieser
Ballon soweit abgetrieben werden konnte, sonst
hätte die russische Regierungihre Organe davon
verständigt und alle notwendigenMaßnahmen
veranlaßt. Aus Sebesch eingetroffen« Meldungen
lassen darauf schließen, daß die Katastrophe sich
mit großer Schnelligkeit abgespielthat und so
unerwartet für die russischen Behörden kam, daß
man im ersten Augenblick der Nachricht von der
Katastrophe in Moskaukeinen Glauben schenken
wollte. Erst nach dem Eintreffen der Bestätigung
wurden alle weiteren Maßnahmen veranlaßt.

Sie pe«N8lräime«er ,MI 80N
London, 16. Mai. Den Blättern zufolge wird

von amtlicher Seite erklärt, daß das Schlacht¬
schiff„Nelson" im Hafen von Portland nicht
direkt aufgelaufen, sondern dem Grund nur sehr
nahegekommen sei. Die Schlammwolken, die be¬
obachtet wurden, seien von den Schrauben des
Ri-esenschiffes aufgewirbelt worden. Indessen hat
der Vorfall in Marinefachkreisen große Beach¬
tung gefunden. Der Marinemitarbeiterdes
„Daily Telegraph" sagt, in Marinekreisen würde
schon seit langer Zeit erzählt, daß die beiden
Schwesterschiffe„Nelson" und „Radny" in den
Häfen bei langsamer Geschwindigkeit besonders
schwer zu steuern seien. Die Höhe der Schiffswand
und des Kommandoturmes böten dem Winde eine
riesige Angriffsfläche und die weit nach hinten
geschobene Navigationsbrücke mache ein Manö¬
vrieren unendlich>chwer. Wie auch der Ausgang
der Abrllstungsverhandlungen sein werde, man
könne mit Bestimmtheit erwarten, daß keine wei¬
teren Schiffe der „Nelson"-Klasse gebaut würden.
In der britischenKriegsmarine werden die
Schwesterschiffe„Nelson" und „Rodny" mit ihren
35 666 Tonnen nur noch durch den Schlachtkreuzer
„Hood" übertreffen, der eine Wasserverdrängung
von 41260 Tonnen hat.

Me8enpviM veoroltt vsoeW8ie
Badegäste, die vor Messina  im Meere

schwammen, wurden durch das Geschrei eines
Manneserschreckt, der nahe am Strande mit ir¬
gendeinem Meerestierkämpfte. Es gelang auch,
den Mann zu befreien; die Badendenmußten
aber zu ihrem Entsetzen feststellen, daß sie es mit
einem Riesenkraken zu tun hatten, den sie nur mit
Mühe erlegen konnten. Nachher wurde das Un¬
geheuer gemessen und es ergab sich, daß die
Saugarmedie respektable Länge von sieben Me¬
tern auswiesen.

Wie vonOtten ire«mmer 8imi.
Die Gefährlichkeit der Thicagoer  Gangster

wird einem erst richtig klar, wenn man den Po¬
lizeibericht liest, der über die kürzlich erfolgte
Verhaftung eines führenden„Kidnappers" berich¬
tet. Dieser Mann hatte sein Haus in eine regel¬
rechte Festung verwandelt, in der sich4 Gewehre,
15 gewöhnliche und 15 Maschinenpistolen, meh¬
rere Gasbomben, eine Höllenmaschine, gewöhn¬
liche Bomben, Gasmaskenund große Mengen
von Munition befanden. Bei der Verhaftung
töteten der Gangster und seine Komplizen zwei
Polizisten.

Donnerstag, den 17. Mai 1934

Die Fteaesie -t Äikiec Lrooi Ärr ^ e
AiFci - Ho -rLiecLiiettst ciec 8̂2.

Immer wieder flammen in der französischen Hauptstadt mehr oder weniger schwere Un¬
ruhen auf. Zuletzt kam es zu Zusammenstößen am Nationalfeiertagzu Ehren der 2ung-fran von Orleans. Mitgliederder Frontkämpferverbände und Kommunisten gerietenaneinander, so daß die Polizei eingreifen mußte.

p O

Die Todesfahrt der deutschen Ballonslieger. Uebersichtskarte des Unglücksfluges. DerBallon war in Bitterfeldgestartet und ist jetzt bei Sebesh an der rufsisch-lettländischen
Grenze gefunden worden.

» -ich.

4» «

Eine neue Heringsflotte. In diesen Tagen wurden 23 neue Heringslogger, die im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms und zur Verminderung der Heringseinfuhr
auf den nordwestdeutschen Werftenerbaut wurden, in Dienst gestellt. Die Schiffe, von
denen eins unser Bild zeigt, haben ein Fassungsvermögen von je 1006 Kantjes Heringen,
sind 33 Meter lang und7 Meter breit. Gegenüber den alten Fahrzeugen sind die Unter¬

kunftsräume für die Besatzung weit wohnlicher ausgestaltet.

WW

Der „Fliegende Lübecker". Auf der Strecke Hamburg—Lübeck ist dieser
Dampftriebzuq eingestellt worden, der erste und einzige der Welt. Als
Betriebsstoffdient Braunkohlen- oder Steinkohlenteerol. Der Zug

entwickelt eine Höchstgeschwindigkeit von 110 Kilometer.

Der bisherige Staats¬
sekretär im Finanzmini¬
sterium, Leon Kozlowski,
wurde vom polnischen
Staatspräsidenten mit der
Bildung einer neuen Re¬

gierung beauftragt.

«

Lcnsncn krsoc»
LU8 Oen krinnerunZen eines
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(3. Fortsetzung)
Aber er hielt mich zurück, zog mich auf einen

Stuhl. „Also, ich will Ihnen die Geschichte von
der Fee auf den Gläsern erzählen", sagte er, „sie
liegt >a nun auch schon länger als vierzig Jahre
zurück. Also, hören Sie:

Der Clown mit dem Volkslied
Was, meinen Sie, tut ein junger Zirkusmann,

wenn er ein schweres Erlebnis gehabt hat, also
etwa mit ansah, wie das Mädchen, das er geliebt
hat zu Tode stürzte? — Er wird Clown! —
Clownssind durchweg Leute, die vorher etwas
anderes waren und nach irgendeiner Enttäuschung
umsattelten. Vielleichtwollen sie durch das Ge¬
lächter, das sie allabendlich in der Manegeum»
braust, den Schmerz in ihrem Herzen betäuben—
vielleicht kommt ihnen wirklich das ganze Leben
lächerlich kurz vor, kurz: Clown, Spaßmacher mit
Weh im Herzen ist kein« Seltenheit.

Ein solcher Clown also arbeiteteum 1896 in
Rußland. Er hatte eine Nummer, mit der er
damals Leim Publikumimmer Applaus kriegte:
er spielte auf abgestimmten Gläsern ein russisches
Volkslied. Keine schwere Sache, aber den Leuten
gefiel sie. Wahrscheinlich trug dazu auch die
Person des Clowns Lei: er war ein hübscher,
schlanker Bursche, mit feurigenAugen, mit ele¬
ganten Bewegungen.

In Moskau wurde dem jungen Clown sein Aus¬
sehen zum Verhängnis: eine Dame verliebte sich
in ihn. Es war die Tochter eines hohen Offiziers,
bildhübsch und steinreich. Ungeniert— wie ein

- rmnll verböte»
Lirkusnmnnes / VonL » ttoves

Mädchen, das gewöhnt ist, jeden Wunsch sofort er¬
füllt zu sehen— ließ sie dem Clown durch einen
Diener mitteilen, sie habe Gefallenan ihm ge¬
sunden und wollte mit ihm in einem vornehmen
Nachtrestaurant speisen. „Ich habe allein zu essen!
Ich brauche keine Einladung!" schrie der Clown
den Bediensteten an.

Felicitas verliebtsich
Felicitasaber— so hieß die Generalstochter—

ließ nicht locker. Täglich fand der Clown in seiner
Garderobe Geschenke mit zärtlichen Begleit¬
schreiben, täglich saß Felicitas in der Vorstellung
und lächelte dem Artisten zu. Nach einer Woche
packte er alle Geschenke zusammen, schrieb dazu
einige Zeilen, in denen er sich weitere Zuwen¬
dungen verbat, und schickte das Ganze durch einen
Voten in die Wohnung des Generals.

Am nächsten Morgenschon wurde der Clown
von der Polizei benachrichtigt: er habe Moskau
sofort zu verlassen und dürfe sich im Umkreise von
hundertKilometernicht aufhalten. Er wollte
Einspruch erheben, aber der Zirkusdirektor riet
ihm davon ab, empfahl vielmehr, möglichst schnell
und unauffällig zu verschwinden. Der Clown
packte also seine Requisiten ein vor allem die ab¬
gestimmten Gläser, auf denen er das beliebte
Volkslied zu spielen pflegte, und fuhr nach Kasan,
wo — wie er wußte— ein Zirkus gastierte.

Der Clown hatte Glück: die Zirkusgesellschaft,
die in Kasan in einem riesigen Holzbau ihre Vor¬
stellungen gab, machte ein glänzendes Geschäft,
und der Direktor konnte es sich leisten, den neuen

Artisten unbesehen einzustellen. Bei seinem Debüt
bekam er reichlichen Beifall. Am nächsten Abend
wurden ihm sogar, als er sein Volkslied auf den
Gläsernbeendethatte, Zigaretten, Süßigkeiten
und andere kleine Geschenke in die Manegege¬
worfen. Die Russen waren ja das dankbarste
Publikum, das ein Artist sich überhaupt wünschen
konnte, und mancher wurde im wahren Sinne des
Wortes mit Gold und Edelsteinen überhäuft.

In der letzten Wache des Gastspiels fand eine
Programmänderungstatt: eine neue Altistin
debütierte mit Stehtrapez.

„Kennen Sie diese Arbeit?" unterbrach Mister
Slims seine Erzählung. Ich verneinte.

„Also", fuhr er fort, „das ist folgendermaßen:
Auf einem Trapez, das hoch oben hängt, stellt die
Altistin allerhand Posen— während das Trapez
steht oder gleichmäßig schwingt—, und zum Schluß
zieht sie einen Stuhl herauf, den sie auf das
Trapez stellt, um sich dann daraufzufetzen. Diesen
Trick kann man dadurch steigern, daß man den
Stuhl auf zwei Gläser aufsetzt. Ganz raffinierte
Artisten lassen zuerst einige dieser Gläser zer¬
brechen, wenn sie sich auf den Stuhl ses-r

Die Dame im Stehtrapez
So arbeitete also auch die neuengagierte

Altistin im Zirkus zu Kasan. Sie hatte einen
kolossalen Beifall; denn erstens sah das zierliche,
rotblondgelockte Psrsönchen im weißen Trikot ent-
zückend aus, und zweitens „verkaufte" sie ihren
Haupttrick ausgezeichnet: sie ließ erst mindestens
ein Dutzend Gläserzerbrechen, ehe sie in ihre
Stuhlbalancekam. Jeder Fachmann, der genau
hinsah, konnte freilichfeststellen, daß der Trick
„nicht reell" war: denn die ersten Gläser waren
schon angebrochen, und die letzten schnappten der¬
artig in ein Scharnier ein, daß der Stuhl absolut
festsitzen mußte. Aber das Publikum raste.

Und auch der Clown raste! — ihm nämlich
wurde durch diese neue Kollegin seine ganze Arbeit
kaputtgemacht. Sie arbeitetekurz vor ihm und
wurde als besondere Attraktion vom Stallmeister
angekündigtals „Die Fee auf den Gläsern".
Wenn nun bald danach der Clown mit seinen
Gläsern in der Manege erschien, erhob sich im
Publikumhöhnisches Gelächter, und Zurufe er¬
klangen: „Er kommt mit den zerbrochenen
Gläsern—!" Der Clown verstand zuerst nicht
recht, was die Leute eigentlich wollten, nickte ihnen
freundlich zu, worauf das Gelächter anwuchs. Das
Volkslied auf den abgestimmten Gläsernging
dann vollends zum Teufel. Die Leute sangen
mit, aber in der Absicht, den Artisten zu stören
und zu verwirren; sie grölten, pfiffen, brüllten—
und in einem Höllenspektakel, wobei der Clown
völlig verzweifelt dastand, endigte die Nummer.

„Aber ein Clown soll doch Gelächter entfesseln?"
unterbrach ich Mister Slims.

Gewiß — fuhr er fort —, aber Clown und
Clown ist ein großer Unterschied. Sie müssen
nicht nur an die Exzentriks von heute denken,
sondernan ven eleganten, feinen Clown im
Seidenkostllm, der sein Publikum durch nette
Wortwitze, graziöse Sprünge, orginelle Musik ge¬
winnen will, immer vornehm bleibt. So einer
war also auch der junge Clown in Kasan. Er
hätte auch zu derben Burlesken schwerlich getaugt
weil er— wie schon erwähnt— die Trauerum
den Tod eines geliebtenMädchens im Herzentrug.

Die größte Lachnummer, die je da war
Als sich die Skandalszenen bei seiner Arbeit

wiederholten, bat der Cloutn den Zirkusdirektor,
ihn doch vor der Fee auf den Gläsern arbeiten
zu lassen. — „Im Gegenteil, mein Junge!", rief
der Direktor, ,chu wirst von jetzt an unmittelbar

hinter der Fee arbeiten, und das wird die größte
Lachnummer, die ich je gesehen habe!" Der Clown
weigerte sich. Aber der Direktor erklärte das für
Kontraktbruch und drohte mit Einbehaltungder
Gage und Anzeige Lei der Liga der Zirkusbesitzer.
Also blieb dem Clown nichts anderes übrig, alsweiterzuarbeiten.

Zähneknirschend mußte er zuhören, wie der
Stallmeister ihn als „komischen Appendix der Fee
auf den Gläsern" ankündigte; zitterndvor Wut
und Scham erlebte er, wie ihn in jeder Vor¬
stellung neue Quälgeister — der Stallmeister,
Regisseure, verkleidete Kollegen, sogar ein Hund—
in der Manegeheimsuchten, ihn durch Zwischen-
fragen immer mehr verwirrten, sein Kostüm in
Unordnung brachten, kurz: ihn zu einem so hilf¬
losen, blöden Narren machten, daß das Publikum
vor Vergnügen schrie.

Am Tage der vorletzten Vorstellung in Kasan
klopfte der Clown an die Garderobentür der Fee
auf den Gläsern, um von ihr eine Programm-
änderung zu erbitten. Aber ihre Dienerin, eine
alte Tscherkessin von athletischem Bau und er¬
schreckenderGrobheit, verwehrte ihm den Ein¬
tritt; und da dieser Lerberus, die Fee auch sonst
auf Schritt und Tritt begleitete fand der Clown
keine Gelegenheit, sich mit ihr in Verbindung zusetzen.

Gage erhalten hatte, machte er kurzen Prozi
verließ den Zirkus und wanderte auf eigene
weiter. Absichtlich mied er die große Streck
die Zirkusse zu ziehen pflegten, und knni-
.einemKoffer, in dem er seine Gläser unk
Kostüm hatte— schließlich zu einen, ZirkusTobolsk.

(Fortsetzungfol
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Zwischensall im Handgranatenwerfer-Prozeß
Gln„hellseherische«' Entlastungszeuge" wird aus dem Saale gewiesen

Berlin, 17. Mai.
Am Donnerstag wird im Prozeh wegen des

Handgranatenanschlages Unter den Linden als
erster Zeuge Kriminaldirektor Trettin  vernom¬
men, der gemeinsammit von Liebermann
Schulze vernommenhatte. Die Verhandlung muh
jedoch sofort unterbrochenwerden, da der Vertei¬
diger an den Fernsprechergerufen wird. Nach sei¬
ner Rückkehr stellt sich heraus, daß der Anrufer,
ein SOjährigerKunstmaler namens Märchen, um
seine sofortigeVernehmunggebeten hat. Märchen
war während der polizeilichenErmittlungen be¬
reite gehört worden. Er will wissen, daß der Hand.
gramckenwurf aus dem Gebäude des Innenministe¬
riums erfolgt sei. Nach Märchens Meinung sei
Schulzevöllig unschuldig. Trettin bestätigt dann
im wesentlichen die Erklärungen des Regierungs¬
rates von Liebermann.
" Zu der Aussage des Kriminaldirektors Trettin
erklärte der Angeklagte, dah er bei seiner polizei¬
lichen Vernehmung alles nur auf Anraten eines
Mitgefangenen gesagt habe, um bald Termin zu
bekommen und die Freilassung seiner Frau zu er¬
reichen. Trettin erklärte darauf, er habe den Ein¬
druck, dah, wenn man dem Angeklagten die Ge¬
währ geben würde, dah er mit zehn Jahren
Zuchthaus davonkomme, er sofort wieder ein Ge¬
ständnis ablegen würde.

Den gesternvernommenenZeugen Noack könne
man nicht ernst nehmen, da Schulze sicherlich dem
Noack seine Aussageeingeredethabe, um sich selbst
«in Alibi zu verschaffen. Amtsgerichtsrat Piper,
der Vernchmuirgsrichterdes Polizeipräsidiums,
sagte aus, Schulze  habe ihm gegenüber ge¬
standen, die Zündschnur aus der Handgranate
herausgezogenzu haben; da er nun befürchtet
habe, die Handgranate werde auf dem Dachboden
explodieren, habe er sie kurzerhandaus dem Fen¬
ster geworfen, ohne an die Folgen zu denken. Im
übrigen sagte der Zeuge, er habe den festen Ein¬
druck, dah Schulze Lei der Vernehmung die volle
Wahrheit gesagt habe.

Es wurde sodann der 60jährige Kunstmaler
Märchen aufgerufen, lleberraschenderweifestellte
sich heraus, daß Märchen auf Grund von hell¬
seherischen Fähigkeiten und Visionen glaubt, den
wahren Täter zu kennen. Aufgefordert, zur Sache
zu sprechen, erwiderte er, er wisse, daß Schulze
unschuldig sei. Er habe im Rundfunk gehört, dah
«in Attentat verübt wordensei. Der Täter sei ihm
vom lieben Gott gezeigt worden. Der Täter sei
ein Mann im dunklen Anzug, der auf dem Dach
des Innenministeriums gestandenund die Hand¬
granate geworfenhabe. Dieser Zeuge wird sodann
aus dem Saal verwiesen.

Im Verlauf der fortgesetzten Zeugenverneh¬
mung im Prozeh wegen des Handgranaten-
anschlages Unter den Linden sagte der Haus¬
wart des Hauses Unter den Linden 76 aus, dah
im Jahre 1918 während der Spartakistenunruhen
Aufrührer das Haus besetzt hatten. Es sei durch¬
aus möglich, datz aus dem Boden noch alte Hand¬
granaten liegen konnten.

Es wurde sodann eine Reihe von Zeugen ge¬
hört, die mit dem Angeklagtenzusammen bei der
Reichswehr waren. Besonders hervorzuhebenist
hier die Aussage des jetzigen Polizeioberwacht¬
meisters Kühn.  Mit aller Bestimmtheiterklärte
dieser Zeuge, dah der Angeklagte Schulze im
Werfen von Handgranaten ausgebildet worden
sei; diese Tatsache hat der Angeklagte Schulze
bisher immer hartnäckig abgeleugnet. — Es

folgten sodann die Gutachten der Schieß- und
Sprengstoffsachverständigen

Im weiteren Verlauf des Prozesses erstattete
der medizinischeSachverständige Medizinalrat
Dr. Schlegel  sein Gutachten. Ueber den Zeu¬
gen Noack, dessen Aussage von besondererBedeu¬
tung ist, sagte der Sachverständige, dah Noack als

.Zeuge zuverlässig und glaubwürdig sei. An irgend¬
einem geistigen Defekt leide Noack nicht. Der
Sachverständigeging dann zur Beurteilung des
Angeklagtenselbst über. Schulze habe, erklärte er,
die Kenntnisseeines Durchschnittsmenschen. Von
irgendwelchen Wahnideen, Sinnestäuschungenusw.
sei bei ihm nichts zu erkennen. Es komme daher
für ihn der Schutz des Paragraphen 81
nicht in Betracht.  Auch verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit sei nicht festzustellen.

Die GeständnisseSchutzes halte er für durch¬
aus ernsthaft.  Zu seinem Widerruf sei der
Angeklagte wahrscheinlich deshalb gekommen, weil
er große Angst vor einer politischenBeurteilung
seiner Tat habe. Gerade diese Furcht aber spreche
dafür, dah politische Momente tatsächlich eine
Rolle gespielt haben können. Andererseits hielt
es der Sachverständigeauch für möglich, dah
Schulzean der Handgranate herumgespielt habe

und sie dann aus Angst davor, dah sie nun explo¬
dieren könnte, durch das Fenster ins Frei« be¬
fördert«.

In der Fortsetzungder Beweisaufnahme wurde
dann noch eine große Reihe von Zeugen über
das politischeVorleben und die privaten Ver¬
hältnisse des Angeklagten gehört. Ein Schrift¬
steller Jäger , der sich als Gründer der „national¬
kommunistischen Partei " bezeichnet, mit der auch
Schulzenach seinem Austritt aus der KPD. sym¬
pathisierte, sagt aus , dah Schulzewährend seiner
Mitgliedschaft bei der KPD. einer der zuver¬
lässigstenGenossenwar. Im allgemeinen sei er
ein verschlossener Mensch gewesen, der nur in an¬
getrunkenem Zustand« aus sich herausging und
dann zu Exzessen neigte. In einem Falle wollte

Schweres Eisenbahn
«lad.  Karlsruhe , 17. Mal.

Donnerstag morgen gegen K,3V Uhr fuhr
im Bahnhof Pforzheim eine Rangierloko¬
motive dem einfahrenden Personenzug 23Ü2
Miihlacker—Pforzheim in die Flanke. Da¬
bei wurden drei Personenzugwagen aufge¬
rissen, ein weiterer stark beschädigt. Durch
den Zusammenstoß wurden vier Reisende
getötet  und , soweit bisher festgestellt
wurde, zehn Personen schwer verletzt. Außer¬
dem gab es eine größere Anzahl Leichtver¬
letzte.

Alsbald nach dem Unfall trafen mehrere Aerzte
und die Sanitätskolonne Pforzheim zur Hilfe¬
leistung ein. Die Verletzten wurden teils mit
Krankenauto, teils mit den sonst reichlich zur Ver¬
fügung stehendenKraftwagen ins Krankenhaus
gebracht, einige der Leichtverletztenunmittelbar
in ihre Wohnung. Der Sachschaden ist nicht un¬
erheblich.

Der verunglückteZug diente hauptsächlichdem
Berufsverkehr nach Pforzheim, woraus sich auch
erklärt, daß die Verletzten und Toten aus den
Orten an der Strecke Miihlacker—Pforzheim oder
Nachbarschaft stammen. Das Befinden eines Tei¬
les der Schwerverletztenist ern st. Ein 50jähri-
ger Mann soll auf dem Wege zum Krankenhaus
bereits gestorben sein. Die Toten, die im Eil¬
güterschuppenaufgebahrt sind, heißen:

Hilde Holzapfelaus Niesern, 21 Jahre alt,
Leonore Sporr aus Mühlacker, 17 Jahre alt,

die schrecklichverstümmeltnach einer Stunde
unter der Lokomotive hervorgezogenwurde,

Oskar Fries aus Mühlacker, Telegraphenar¬
beiter, ledig, und

Friedrich Kempf aus Oetesheim (Oberamt
Maulbronn), Schmied, verheiratet.

Vom Eisenbahnpersonalwurde ein Rangierer
nicht unerheblich verletzt. An der Unglücksstelle

Neues Grubenunglück in Belgien
Brüssel.  17 . Mai.

Im Kohlenrevier von Mons hat sich in der
Kohlengrube von Patturages eine neue
schwere Schlagwetterexplosion ereignet. Ein
Bergmann, der der Rettungsmannschaft für
die bei der Katastrophe vom Dienstag abend
verschütteten Arbeiter angehörte, erschien
mit allen Anzeichen des Entsetzens an der
Oberflächeund berichtete, daß an genau der¬
selben Stelle , an der sich die Katastrophe am
Dienstagabend ereignete, eine neue Explo¬
sion erfolgt ist, durch die eine Rettungsmann¬
schaft von 20 Arbeitern und Ingenieuren
verschüttet wurde.

Sechs LlebeelebenSe geborgen
Brüssel, 17. Mai.

Von den etwa 20 Bergleuten, die beiden Ret¬
tungsarbeiten für die Opfer des Grubenunglücks
vom Dienstagabend durch eine neue Schlagwet¬
terexplosion verschüttet wurden, konnten sechs
Mann lebend geborgen werden. Die Geretteten
waren jedoch so schwach , dah von ihnen Aus¬
künfte über das Schicksal der übrigen Verschütte¬
ten nicht zu erlangen waren.

Keine Rettung mehr möglich?
Nach den letzten Nachrichtenaus dem Kohlen¬

revier in Mons sind noch 15 Opfer der zweiten

er seine kommunistischen Genossen überreden, nun
endlich zu Tätlichkeitenüberzugehenund ein SA.»
Lokal zu stürmen.

Am Schluß der Beweisaufnahme richtet« der
Vorsitzende noch einmal an den Angeklagtendie
Mahnung, ob er sich nun zu seiner Tat und zu
seinen früheren Geständnissenbekennen wolle.
Mit hochrotemGesicht und in großer Erregung
rief der Angeklagte laut in den Gerichtssaal:
„Im Angesichtmeiner Frau und im Gedenken
an meine Kinder erklär« ich nochmals, ich habe
die Handgranate nicht geworfen. Bestrafen Sie
mich für meine Lüg«, aber die Handgranate hab«
ich nicht geworfen."

Am Freitagvormittag wird der Staatsanwalt
sein Plädoyer halten.

ingwck in Pforzheim
sind auch SA., SS . und Freiwilliger Arbeitsdienst
für die Aufräumungsarbeiten eingesetzt.

Das Unglück in Langwedel
Verven, 17. Mai.

Wie wir noch zu dem Eisenbahnunglück bei
Langwedel erfahren, sind von den Verletzten, die
sich im Verdener Krankenhaus befinden, sieben
außer Lebensgefahr. Der Kaufmann Peludszinski,
der mit einem schweren Schädelbruchins Kranken¬
haus eingeliefert wurde, hat eine verhältnismäßig
gute Nacht gehabt. Die Aerzte sind voller Hoff¬
nungen, ihn am Leben zu erhalten. Die Leichen
des Lokomotivführersund des Heizers konnten in
der letzten Nacht geborgen werden. Die Aufräu¬
mungsarbeiten sind bereits soweit fortgeschritten,
datz die Strecke wieder befahren werden kann.»

Zu dem Unglück bei Langwedel wird uns vom
Telegraphenbauamt Bremen noch geschrieben:

Die Arbeiter des Tolegraphenbautrupps
Achim , die in unmittelbarer Nähe der Un¬
glücksstätte an der Telegraphenlinie der Deutschen
Reichspost arbeiteten, sowie mehrere Beamte des
Postamts Langwedel haben in hervorragender
Weise an den Rettungsarbeiten teilgenommen.
Auf das furchtbare Krachen und Zischen der ent¬
gleisenden Lokomotive sprang der Vorarbeiter
Degenhardt  sofort in das Postamt Lang¬
wedel, um die Alarmierung sämtlicher erreich¬
baren Aerzte zu veranlassen, und eilte dann mit
seinen Telegraphenarbeitern an den völlig zer¬
störten Speisewagen. Mit großer Mühe gelang
es, drei Personen von der Bedienung des Speise¬
wagens und vier Passagieremit Aextenund Beil¬
picken aus den Trümmern herauszuhauen und ins
Freie zu schaffen. Wenige Minuten nachher stand
der Speisewagen in Flammen, die später auch auf
den Packwagenund den nächstenPersonenwagen
übergriffen. Nach Rettung der gefährdeten Per¬
sonen beteiligten sich die Telegraphenarbeiter an
der Bergung der Postsäcke und des Gepäcks.

Schlagwetterexplosionin der Grube eingeschlossen.
Man befürchtet, daß eine Rettung der Verunglück¬
ten nicht mehr möglich sein wird. Die sechs Berg¬
leute, die aus dem verschüttetenSchacht geborgen
werden konnten, haben schwere Rauchvergiftungen
davongetragen und konntennoch nicht vernommen
werden.

Die Rettung
der französischen Flieger

Durch Lloyddampfer „Dresden-
Berlin, 17. Mai.

Wie erinnerlich, hat der deutscheDampfer
„Dresden" vom Norddeutschen Lloyd, der sich zur¬
zeit mit deutschen Arbeiter-Urlaubern auf hoher
See befindet, vier Insassen eines französischen
Marinewasserflugzeuges unter den schwierigsten
Umständen aus Seenot gerettet. Zu dieser Ret¬
tung hat das französische NachrichtenbüroHavas,
wie gemeldet, einen Bericht verbreitet, in dem
die Behauptung aufgestellt wird, daß die In¬
sassen des Wasserflugzeugeszwar von einem Ret¬
tungsboot der „Dresden" aufgenommen worden
seien, daß dieses Rettungsboot dann jedoch selbst
in Schwierigkeitengeraten und von dem französi¬
schen Schlepper „Pingouin" gerettet worden sei.
Demnach habe der französische Schlepperdie fran¬
zösischen Flieger sowie die Besatzung des Ret¬
tungsbootes, fünf deutsche Matrosen, an Bord ge¬
nommen.

RonZert in der Glocke
Professor vr . Joseph MMer -Dlattau, Königsberg i. pr ., der am Freitag über da
Thema „Das germanischeElement in der Musik" sprechenwird, stellt uns diese
Gericht zur Verfügung, in dem er seinen Gindruck über das Konzert am Mittwo«

abend wiedergegeben hat.
Von diesem eindrucksvollenAuftakt festlicher

Tage nur „aus Kenntnis" sachlich kühl berichten
zu wollen, ist nicht möglich. So möchte ich denn
von dem schönen Recht des Gastes Gebrauchma¬
chen, ganz persönlichzu schildern, was mich als
Hörer bewegte.

Mein letzter großer künstlerischer Eindruckaus
Bremen war eine Aufführung der Neunten unter
Ernst Wendels Leitung im alten Konzertsaal. Un¬
vergeßlichder Schwung der Wiedergabe und die
innere Aufgeschlossenheitdes Publikums. Den
„Saal " aber empfand ich störend. Jetzt haben
Künstler und Hörerschaft den Raum, den sie ver¬
dienen. Eine fast ideale Lösung des schwierigen
Problems ist erreicht. Durch den starkenFarben-
gegensatz der Täfelung gegen die Wände wirkt der
neue Saal intim und geschlossen. Das Podium
steht wohl proportioniert im Raum, schafft keine
Kluft zwischen droben und drunten. In seine
schöne architektonische Gestaltung, die reichlich
Raum für Chor und Orchester läßt, ist die Orgel
sinnvoll eingegliedert. So ist die erste Vorbedin¬
gung für das Hören von Musik erfüllt.

Ist es nötig, von solchen Dingen zu sprechen?
Ich glaube wohl — denn in ihnen ist ein Teil der
Wirkung des Konzerts schon vorgegeben. Werk
und Aufführung müssen durch Aeußeres unbehin¬
dert zum Hörer sprechen können.

Aber auch die zweite Vorbedingungwar erfüllt:
eine sinnvollgegliederteVortragsfolge. Zwei sin¬
fonische Werke zu Anfang und zu Ende, als starke
Eckpfeiler des Programms. Dazwischen eine Folge
von Liedern, die sich steigertevom Solo-Lied mit

Klavier zum Chorlied mit Orchester. Auch hier
Ausgewogenheit, Mannigfaltigkeit, Steigerung.

Das Konzert begann mit dem Violinkon¬
zert V - Moll von Jean Sibelius,  ge¬
spielt von KarinRoßander - v. Benda.  Das
Werk wirkte durch die überragende Leistung der
Geigerin. Sie hat eine schlackenlose Technik, die die
schwierigsten virtuosenAnforderungenmühelos be¬
wältigt und musikalischen Sinn und Auffassung ge¬
nug, aber auch alle Möglichkeitendes Vortrags
zu Gunsten des Werkes zu nutzen.

Der Dirigent Georg Reinwald  begleitet
geschickt, aber vielfachmit allzu routinierten Be¬
wegungen, die gelegentlich störten. Das Werk selbst
ist sehr dünn in seiner musikalischen Substanz, ge¬
staltet einzig aus der könnerischen Beherrschung der
Orchestersprache des 19. Jahrhunderts . Das nor¬
dische Element, das man erwartet, ist eigentlich
nur dort, wo sich im zweiten Satz aus dem Ge¬
fühl heraus eine einfache Melodie entfaltet. Aber
auch hier überwiegt bald die konventionelleFort-
spinnung.

Die Lieder von Prjö Kilpinens , von
Gunnar Eraarud  mit aller Sorgfalt vorge¬
tragen, wirkten demgegenüberdurch ihre einfache
und echte Innigkeit voll überzeugendund keines¬
wegs als Abschwächung trotz der geringeren klang¬
lichen Mittel. — Dann trug Jngeborg Hol m-
gren,  von Graf H. Wcsdehlen  musiknlifch-
feinfühlig begleitet, vier schwedische Lieder ver¬
schiedener Komponistenvor. Sie gewannen Leben
durch die überragende Gestaltung der Künstlerin,
an der der Begleiter seinen vollgültigen Anteil

hatte. Die wunderbare Gelöstheit der „Waldes-
stille" etwa und das virtuose Wirkungsstiickder
„Titania " zeigten, wie weit der Ausdruckskreis
und die meisterliche Stimmbeherrschungder Sän-

Lurt rlttsrbsrg (Stooüliolm)
(liriAisi 't seine yroisMÜi 'Ons.o Lxinpünnie

gerin gehen Der rauschende Beifall, der eine Zu
gäbe erzwäng, war ehrlichste Anerkennung. Was
mich persönlichaufs tiefste erfreute, war etwas
ganz Unbemerktes. Die Herren vom Orchester

Gegenüberdteser Darstellungteilt die Nautische
Abteilung des NorddeutschenLloyd in Bremen
mit, dah die französischen Marineflieger von dem
Rettungsboot an Bord der „Dresden gebracht
worden sind und sich zurzeit gemeinsammit den
deutschen Arbeiterurlaubern an Bord des
deutschen Dampfer»  befinden. Die „Dres¬
den" trifft am Freitagmittag in Bremerhaven
ein und wird bei dieser Gelegenheit auch die ge¬
retteten französischenMarineflieger an Land
setzen.

*
Einem französischenHilfsdampfer ist es ge¬

lungen, das am Mittwoch im Aermelkanal nieder¬
gegangenezweite französische Wasserflugzeugauf¬
zufinden und die Besatzungan Bord zu nehmen.
Man versucht, das Flugzeug in den Hafen von
Lherbourg einzuschleppen.

Lustmord
an einem is jährigen Mädchen

Bad Dürkheim (Rheinpfalz), 17. Mai.
Am Mittwoch wurde die 15jährige Tochterdes

Winzers Heinrich Koch in Ungstein im Keller
des elterlichen Anwesens ermordet aufgefunden.
Der Verdachtrichtete sich sofort gegen den Knecht
Kenn aus Kaiserslautern . Nach längerem Suchen
fand man ihn auf dem Heuspeicher des Hauses
erhängt vor. Henn war am Mittwochmittag mit
den Eheleuten Koch zur Verrichtung landwirt¬
schaftlicherArbeiten auf das Feld gegangen!.
(Äwa gegeî 17.80 Uhr klagte Henn über starke
Leibschmerzen und ging nach Hause. Als kurz nach
18 Uhr auch Frau Koch nach Hause kam, fand sie
ihre Tochter nirgends vor- Später fand man dann
das Mädchenmit durchschnittenem Halse zwischen
den Fahlagern im Keller auf. Der Mörder hatte
das Mädchenmit einem feststehende» Schlächter¬
messer getötet. Es liegt offenbar ein Lustmord
vor.

Überschwemmungen in Italien
Mailand, 17. Mai.

Am Mittwoch richtete Sturm und Wolkenbruch
in der Gegendvon Nowara im nördlichenItalien
große Schäden an. Die Reis- und Getreidefelder
sind weithin in einen See verwandelt. Viele tief¬
liegende Ortschaftensind vom Wasser völlig ein¬
geschlossen. Häuser und Ställe stehen bis zur
Hälfte im Wasser. Auf der Strecke Nowarer-
Varallo wurde auf 500 Meter der Bahndamm
völlig zerstört. Alle Eebirgsflüsse führen Hoch-
wasser und haben an den anliegenden Straßen
und Feldern große Verheerungen angerichtet.
Zahlreiche Brllckensindfortgeschwemmt.
Miliz, Polizei und Pioniere sind aufgeboten, um
der Bevölkerung die erste Hilfe zu leisten. In
Treviso wurde ein Kind, in der Nähe von Ber¬
gamo eine junge Viehhüterin vom Blitz erschlagen.
Der Sachschaden wird auf rund 4- bis 5 Millionen
Lire geschätzt.

Zusammenstoß zwischen
Kraftwagen und Straßenbahn
Ein bekannter Fuhballmittelstürmer getötet

Halle, 17. Mai.
In der Nacht zum Donnerstag fuhr ein Per¬

sonenkraftwagen mit einer Straßenbahn zusam¬
men. Die beiden Insassen des Kraftwagens, der
Staffelführer Pitzschk und der Motor-SA.-Mann
Pömpner, beide aus Weitzenfels, wurden mit
schweren Verletzungendem Krankenhause „Berg¬
mannstrost" zugeführt. Pömpner, dem die Hals¬
schlagaderdurchgeschlagen war, ist bald nach sei¬
ner Einlieferung verstorben. Die Verletzungen
Pitzschks sind nicht lebensgefährlich.

Pömpner galt unter dem Namen Paulsen in
den Jahren 1924 und 1925 als Deutschlandsbester
Fußballmittelstürmer. Er hat in verschiedenen
Länderspielen mitgespielt. Infolge einer Ver¬
letzung zog er sich dann vom Sport zurück.

Morde«' des Bergwerksöil'ekloi'S
Wiederholt festgenommen

Halle, 17. Mai.
Der Mord an dem VergwerksdirektorWieder¬

holt! aus Vitterfeld ist von der Kriminalpolizei
rasch aufgeklärt worden. Die Täter sind in Des¬
sau festgenommenworden. Es handelt sich um
vier jung« Leute im Alter von 18 bis 23 Jahren
aus Dessau. Sie haben den im Kraftwagen
daherkommendenWiederholt, angehalten und um
Feuer gebeten. Dabei brachten sie ihm den töd¬
lichen Schuß bei. Alle vier Täter haben bereits
ein Geständnis abgelegt.

Minister Kerrl zum WeserunM«
und Buggingen

Berlin. 17. Mai.
Das neue Heft der „Deutschen Justiz" bringt an.

läßlich der llnglücksfällein Buggingenund auf
der Weser folgendes Gedenkwortdes preußischen
Justizministers:

GelobendesGedenken! Das deutsche Arbeitsvolk
senkt das Hanpt. 86 Helden der Arbeit besiegelten
in der Tiefe der Erde ihre Arbeitstreue mit dem
Arbeitstod«. Acht Helden der Arbeit besiegelten in
den Fluten des dem deutschen Meere zustrebenden
Weserflussesihre Arbeitstreue mit dem Arbeit-,
tode. Am Kalischacht von Buggingen wehte die
Fahne der deutschen Arbeit, die Hakenkreuzsahn«,
ebenso halbmast wie auf den Schiffen des Nord^
deutschen Lloyd.

Wir alle sind Arbeiter im Dienste des deutschen
Volkes, denn unser ganzes Volk ist ein Arbeiter,
volk. Wir all« trauern mit.

Unsere Trauer aber endet erhobenen Hauptes
mit einem Gelöbnis: Bereit zu sein in treuer
Pflichterfüllung, komme, was kommen mag, um
es, Äenn das Schicksal ruft, den Opfern der deut-
schen Arbeit gleichzutun. Nicht das ist wichtig,
daß wir leben, wichtig ist, daß wir zu sterben
bereit sind. damit Deutschlandlebe!

Hanns Kerrl,
Preußischer Staats - und Jnstizminister

Staubte
Orden und Ehrenzeichen

Berlin, 17. Mai.
Das vom Reichskabinett beschlossene Ergän-

zungsgesetzzum Gesetzüber Titel, Orden unk,
Ehrenzeichen liegt jetzt im Wortlaut vor. Außer
den nach Maßgabe des neuen Gesetzes verliehenen
Orden und Ehrenzeichendürfen danach nur die
nachstehend ausgeführten staatlichen und staatlich
anerkannten Orden- und Ehrenzeichengetragen
werden: 1. Orden und Ehrenzeichen, die von
einen! ehemaligen Landesherr» bis zum 10.
August 1919 verliehen sind, 2. Orden und Ehren¬
zeichen, die von der Reichsregierung oder der
Regierung eines ehemals verbündetenLandes für
Verdiensteim Weltkriegeverliehen sind, sowie das
Schlesische Vewährungsabzeichen (Schlesischer
Adler) und das Baltenkreuz, 3. Orden und Ehren¬
zeichen, die von einem ausländischenStaatsober¬
haupt oder einer ausländischen Regierung ver>
liehen sind, wenn die Genehmigungzur Annahme
erteilt worden ist, 4. Orden und Ehrenzeichen,
die von einer Landesregierung oder mit deren
Genehmigungverliehen sind, 5. das Ehrenzeichen
des DeutschenRoten Kreuzes.
.Zugelassen sind ferner die vom Reichskanzler
bestimmten Ehrenzeichen der nosiionalsozialisti.
schen Bewegungsowie die von der Reichsregierung
genehmigten Sportehrenzeichen. Mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafeoder mit
einer dieser Strafen wird bestraft, wer unbefugt
inländischeoder ausländische Amts- oder Dienst-
bezeichnungen, Titel und Würden führt. Das
gilt auch für das unbefugte Führen von Amts.
oder Dienstbezeichnungen, Titeln oder Würden
der Religion-gesellschaftendes öffentlichen Rech.
tes. Ebenso wird bestraft, wer unbefugtmo¬
dische oder ausländischeOrden oder Ehrenzeichen
trägt , oder wer Abzeichen, die den zugelaMn
Orden oder Ehrenzeichenähneln, trägt, heiM
oder sonst in den Verkehr bringt.

Minister Göring in Athen
Athen, 17. Mai.

Ministerpräsident Göring ist von Belgrad kom¬
mend um 3,30 Uhr europäischerZeit im Flugzeug
in Athen eingetroffen. Zur Begrüßung der Taste
hatten sich auf dem Flugplatz u. a. ein Vertreter
des griechischen Ministerpräsidenten, General Ia-
listras vom griechischen Luftfahrtministerium, die
Direktoren der griechischen zivilen Flugverkehrs¬
gesellschaft eingesunken.

Von deutscher Seite waren erschienen der deut¬
sche GesandteDr. Eisenlohr in Begleitungdes Ee-
sandtichaftsrates Häberlein und der Leiter der
NSDAP ., Gruppe Griechenland, Karl Kudorfer,
der den Ministerpräsidenten in einer Ansprache
begrüßte.
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hatten während der Lieder nicht den Saal ver¬
lassen, sondern hörten aufmerksamzu. Es war
eine rechte Freude, das zu sehen! Einem Orchester,
das zuhören kann, wird man höchste künstlerische
Leistung zutrauen können.

Nach der Pause kam der zweite, wesentlichere
Teil des Konzertes. Es waren vier Männer¬
chöre  mit Soli und Orchester, von Johann Hal-
varson, Rikard Nordraal und Eduard Erieg, straff
gestaltetvon D r. C u r t Z i m m e r m a n n , einem
ausgezeichnetenChordirigenten. Wie klug wissen
diese drei Norweger. Zeitgenossenam Ende des
19. Jahrhunderts mit dem Männerchor umzu¬
gehen. Nichts von süßlicher Liedertafelei, sondern
einfache, kraftvolle Strophenmelodien, meist ein¬
stimmigangesetzt und in die Mehrstimmigkeithin-
eingesteigert! In dieser Form ist der Männerchor
auch für unsere Zeit eine nicht zu missende Aus¬
drucksformmännlichen Wesens. Der erste Chor
von Halvarson,  eine aus einem Strophenlied
heraus gestaltete Ballade, ging noch etwas ins
äußerlich Wirksame. Der zweite, Kaares Sang von
Nordraak,  trug in seiner Kürze etwas einen
Zug genialer Gespanntheit. Der jung verstorbene
Komponist wäre gewiß zu Großem berufen ge-
wcsen. Welches Ausdrucksund welcher Wirkung
diese Chorform fähig ist. zeigten schließlich die
beiden Thore von Edvard Erieg.  Hier war
auch der Sänger Gunnar Graarud als Gestalter
in fernem Element, hier hinterließ er die tiefsteWirkung.

Zum Schluß die Sinfonie Nr . 6 von Kurt
Atterberg,  unter des KomponistenLeitung
Zeder Hörer wird wohl gespürt haben, daß bie¬
der Höhepunktdes Abends war. Denn hier war
wirklich innerlich gehörte Musik, aus tiefster Not¬
wendigkeitherausgestaltet Der säst an Bruckner
gemahnendeAnfang läßt die Musik wirklichfür
uns entstehen. Dann eine Fülle der Einfälle, die
durch einen eminentenFormsinnwirklich zu einem
Ganzen zusammcngezwungensind: außerordentlich
einleuchtend auch die Straffung des Satzes in den

männlichen Marschtakthinein. Nur die etwas
äußerliche ff-Schlußsteigerungließ mich zunächst
unbefriedigt. Denn dieser Satz, so glaubte ich, ver¬
langt eine Steigerung aus inneren Mitteln.

Der Prüfstein jeder Sinfonie ist der langsame
Satz. Denn er ist es, in dem sich das Elementder
Musik, die Melodie,  in aller Ruhe entfalten
kann und darf. Hier entscheidet die Qualität des
musikalischen Einfalls. In Atterbergs langsamem
Satz ist wirkliche Melodie, die aufblüht, sich ver¬
wandelt, wieder erscheint, aufrauscht in vollem
Orchesterklangund endlichin die Höhe des fast
Unhörbarcn entschwindet. Hier war erreicht, was
mir im ersten Satz zu fehlen schien. Aber dieser
erste Satz wurde zugleich dadurch rückschauend ge¬
rechtfertigt.

Das Finale könnte man, wie in Beethovens
Siebenter, als eine „Apotheosedes Tanzes" be¬
zeichnen. Bei Atterberg wurzelt die Erfindungder
Themen ganz in der Volksmelodie, im blutvollen
Leben der nordischen Rasse, lind doch sind sie in¬
dividuell ausgeformt und stilisiert. Klanglich sind
die Orchestermittelganz virtuos verwandt, der
Komponist scheint mit seinem Können zu spielen.

Den Rhythmus eines solchen Satzes als Schaf¬
fender anzuregen ist leicht, aber ihm ins Rad zu
greifen und ihn z» beendigen, schwer. Hier ist diese
schwerste Aufgabe restlos bewältigt. Der Abschluß
überzeugt völlig, nicht zuletzt dadurch, daß er auch
von dem Dirigenten hervorragend gemeistert
wurde. Denn auch als Orchesterleiter zeigt Atter¬
berg jene Offenheit und Gelöstheit, die wir an
ihm. als Schaffenden, empfinden. Auch sein äuße¬
res Sein hat etwas von dem frischen Wagemut
dieser Musik, die auf dem Boden der großen Tra¬
dition dennoch Neues zu gestalten weiß.

So bilden Werk und Mensch hier eine Einheit.
Dies ist der letzte Sinn des beglückenden Erleb¬
nisses, den der Hörer gerade von dieser Sinfonie
mit nach Hause trägt.
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l ^ arenm ärkte

Ls kostsien am lermln-
markt pro Ib. per
Diskerung auk:

beut. vor.
r'ence

30 » 3i

Wolle
^nlvecpen , 16. ,934

Ls koststep - w vermin
wsrLt pro Lilo perI-ioksraug suk:

beut.

^9-/«
30
30'/«

üsi .
lUN! -
lull .
kugnat . .
Ksptsmdor 30' ,,
Oktober . . 30»'.
November
Derswber
II m « s l r :

30-/«31
31"«
81'/»
31-.'«
31-/«
31-/«

370000 li)x.

30V«
L0V«

>lsl . . . .
luni . . . .
luli . . . .
August . .
Lsprewbsr
Oktober . .
Xovembor
Dezember
Dmsatz

vor.
B. rr.

30.50
30.50
30.76
31.00
Sl.' .n
31.26
31.50
31.5 r

U.00
31.00
31.00
31.25
31.50
32."n
32.00
3».00

t, «. -. » . ^ ...c,. Umsatz:  295000 w>
Isll 6 sn - : dsdsuptel rslläsur!  dedsuptet

AMS7 » 1« sniseks  K -Zlurnv50l > 8
</X»5 äem öencdk äec Scemec NsumvolldScse)

16. 5isi 1934
1.060: 1319 (Voc. diotcg. 13.11 cenls)

klai Okt. Dez. .Ion. >KlLrz
Vor. ScdiuS
LwkinunA.
I2.SO Udc. .
Ib.2» .
lieut.^ckl. .

>3̂10/-
'-3.il, 09
13 12/10
l3.1ü,t3
>3.18/15
13.14,12

13.3l,28
13.36/32
13.37/35
13.39,36
13.36/3;

13.43/38
13.46/41
13.47/15
13.40,46
13.47,45

13.k6/42
13.43/17
14.5)M
13.53/5"
N.50,18

13.56/53
13.60/57
13.62,58
13.64/61
13.62,60

I3U3/- I 13.15/— 13.36/— 13.16/— >8
Sie 12.39 Ndi dexodlt : 3llli 13.10, 13,12, 13,11 Oktober

13,33, 13.33, Noxinksc 13.46, .tenuur 1936 13,13, LILrx13,ze, 13,30. 13,53. 13,59.
Ilm 12,30Ilkr dsxndit : llnrx 13.94. 13,32
Xscd 12,3« 17kr beisdit : Oktodei 13,36, 3suuar 1S.5I.

dodo: 6,11 (Vor. ktokrZ. 8, 6 pence)

dleibt^ gonügsuäein Hinkende sukiovdtsrdsiten

, , , , t^oclitrog -Kontlnxenle
ove -^edeodoslon sdlsoden Rsumi-olispInner -Ksrteils

l r̂sx . 16. 51ai. Vom Laumvoii -Lpillusricsi'tsii nur-u6u äis Kontinents kür äis nöodsten vier
dlvnsts kestgssstxt unä xvsr kür 3uli unä Lngustunvsruuclsrt 55 I-xt. (etcva 70—75 I-xt. äer ^ ormol-
loixtung), tnr änn - unä Ssntomdsr 60 I-xt. Kür 51-7»
uuu Lprü vuräsn onodtrögliod is 10 S- t, trsigegsben.

Oelreide und Futtermittel
Kremen. 16. klal . Weizen. Klanitoba I . Atlantik.

verrollt , do. barä kaoiklo 12.-10. verroilt , Osrste,
1-onLn. 8.60. verzollt . Russen . 8.7«. verrollt . Da klata
, ' ' 0> verzollt , Oeutsobs . 8.70, Daksr , kommeru/KIeok-
lsuburgsr Weiübaker . 53/64 kg. 8.90. klals . I.a klata . ob
rend ênz^  rÄnig ^ ^ verkebrskrei . verrollt.

Dambnrg , 16. AI«!. Der klarkt kür Weizen reifte
^6iue Belebung , die Borderuvgsn lauten allgemeinclâ ssen ist Roxxsn etwas l'ysser xe-sincl ä!s leiolrt erüolltev kreise niettt
aurekrusetrsn . Dsker weiter knapp ruxekülirt , üalieroolier selialten . 6srst « unvsräuclsrt.

Rlaindurx . 16. Hlai. (Oik - I^ ytisrnnxen ).
v̂ « ir6Q  Llanitoda I Llai 4.70. äo. .luni 4.72'/,.
^LNitvda II Älai 4.60. äo. ä'uui 4.62'/,. Rosaks. 80 kx.

'N' Rarusso . 80 x-x. Llai 3.27'/,. Salti «. 80 kx.Laräwinter I Oulk —, Oanaäa Western Linker
^ ^ osxsn:  Da klats . 72/73 kĝ.- .6«. Oanaäa Western II —. Süärussiselier —.

D-e r s t s : Donau . 60/61 kx Üks! —, Russen —, Da
r/^ . .̂10. — ölais:  Da klata Llai/
»unr  2 .90. Da klata .lul ! 2.90, Donau Oalkox —,
r « ^ 1' Dnelippeä fspu 46/47 kx. l̂ lai 2.25.Da kD'lta 61ippeä , 51/52 kx, Llai 2.10. — Welren-
« ^sie : kollaräs Llai 2.50. Dran Llai 2.40.

^al lud Okr. Der . ! Ion. Klarr
Voc. ScdluS
k-ölknllNL.
Deut.5cdl. .
I.0K0- 1155

5.85/—
5.88/—
5.N,-
(Vor. 1^

5.87,-
5.89,-
3.89/—

otre. 11

5.81/-
5.81/—
5.53,—

45 cenls

5.79,—
5̂ 81,' -

)

5.79,—
5.8.V—
5.81,—

S.7g,-
S.W,-
ö.8>f—

D»»-Vocd ! lull OKI. j vor . ! Ion. ! 01'är?
Vor. Lckluö
Lröttnung.
11.00 Ubr. .
Reut. äcb>. .

11.23/—
11.26,-
1l'39/—

1131,33
11.37,-
N.34,—
11.39/40

N.tS^ TiN.MM 11.86/- >,<.
11.50/Slj 11.81,6L 11.77,7!Slsi > /,7z
11.M/- I !dW,- >1I>.4̂ lIu '.84/lI

16. >lai lele - krslse ). Die lieute
unror ^orsitr äes Reiodsnädrstsnäes , Rauptabtel-

^ (Hoein), LaTndnrx , rusammen ^etretene Xorn-

avgvptisci ' s s u mw a 11 s

.̂oko: 8.38
Ssdellsrkä?-

Mai .lud OK!. Der. Ion 35!MLrx
Vorleocücdlul!. 8.15

8.18
8. 19
8.23

8.18 l tz. is
S.W. 1 8.2-

8.14
8.18

8.14
8.18

8.18
8.22

l.odo- S-61 ^sbmouni
Klai ,luli -Okt. Idlov. Der. .I--N.LLj-äörx

VorlKerLcbluü.
Rruti/rsr5cbiuö

6.47
6.50 ^48

6.46
6.48

6.49
6.51

6.52
6.54

6.52
6.54

6.54
6.63

ÜI«x«nrIrion in IsIIk-̂ s per Dantar von 99.05 ws.

Vorieer Lebluü
ReubZ. 5cblû '

^ sakeliaridis
dlai ^uli Xov. Jan. klärr
14.89
15.03

>5.01
15.16

16.33
15.46

15.36,
15.44

15.15
15.30

Voriiieröckluü.
tisuFreei ücbiuk

^sbmvuni
Juni I Okt. j Der. ! kebr.
11.12
U .56

11.44
11.60

11.46
11.60

11.55
11.70

11.66
11.80

^4»mdurg, 16. 5lLi 1984
(koitopreiseper ldr lenäenr rudix
Americant̂ iäl. Dnivers LtanrD 28 mm st no. 13,20 ots
Ontincüsclie: üuperfine mxä, scinäe wliite

rougisliLremer K1. 1 3.65 ä
?ine Domra Lianäsrä 1 Srsmsr l<l3usei 2 4.-10 o

Bremer lkrivalderlodl
Vormittag:  Der Llarkt srökknets deute auk

6rua6 äsr ruvsrsiodiirodersii Labsllnsläunxsn aus
Amerika stetig 1 dls u kunkts düder . Da äis Xaed-/rs^s ,vädrsnä äse xanrsn Vormittags glsiodmäLig
guL'diled ^ konnte ^ siod äis Lursv wädrenä äss Vor-wiktaKŝ weiter Idolen . Der l̂arkt sodloS rudig 1
bis 3 kuukte ül>er äsn Lrölluungsuotivrungvn.

Xaodmlt ^ a ^ : Der deutigs Xaodmittagsvsrksdr
srokkuets mit Vorwisgenä guter Xavdkrage stetig 1 dlsZ kuukts Dv'jier . im Verlaut wuräs äie 8timmuvg
:jsäood gröKtentells rudlger unä äis Lurse degauneu.
obns genv/Kenäe Iluterstütruug äurod äis Xaedkrage.
erneut langsam adrudröokslu . Der ^larkt sodloü
rudig ^ bsr stetig 1 bis 3 kunkte unter äsn Xaob-
mittLgssröLknungsnotisrungell.

Der 5larkt aul Dlekerung ln Xew^ork
gLb naeb äsr Ilrötknnng vaob , erbolte sieb aber
wisäer . Lpskulative Läuks . Der l̂ larkt sobloö ste¬
tig 6 bis 10 kunkts böbsr.

Ümsätrs 125 000 Rallen
bivw^orker krlvatberlebt

Der Llarkt srötknete stetig . Lssebrankte Dmsatre
autgenommen äurok äsn Üsnäel . kremäe Xäuis.Xskelnaobriobten besser als erwartet . Rlagvn über
ungünstiges Wetter . Voraussagung . äa6 ^.nbaukläobs
bsäeutsnä verringert , später riiokgsngig In Debsr-
einstiminung mit Weizen . Wöobsntliober Wsttsrbe-
riobt günsng . Xnäauvrnä wenig Interesse kür
gsbung entmutigte äis Haussiers . ,

Xaobmittags steigenä »uk spekulative R.äuis , bs-eiutluOt äureb sebarks stoigsrung äes Weizens.
Aussiebten auk silbvr -Debersivkommsn . ^lan sprisbt
von gesstzlieber Vorkügung äer Lmitb -Rsliek-Rill.
(rsvivusiebsrungsabgabsn bemmton äsn ^.uksoblsg.

klettes Vesebäkt in äer Bauinwollwebere!
Wie uns äsr Dssamtverbanä Deutseber Raumwoll-

wsbsreien beriobtet , war äsr ^ uktragseingaug in äer
Raurawollwsbsrsi im ^.pril äureb aus beirre»
äigenä,  wenn aueb in maneben 2wsigen ein Ruok-
seblag einsetzte . lukolgsässsen kam eŝ teilweise zu
Xsueinstellungen unä ^ ukbebung von Liurzarbeit . woes noeb vrkoräerliob war . Hin großer 'l'eil äer Re-
triebe ist kür eins Reibe von ^lonaten
mit ^ ukträgen vor s eben.  Ooklsgt wiräimmer noeb über unbekrisäigenäe Ilrlüss.
Die rüvkläukige krslsbewsgung äes Robstot'kes amRnäe äss blonats draebts keine gsnügvnäe Lrleiebte-
ruvg . um von einer auk äsr ganzen Drnie wieäer-
ksbrenäsn Rentabilität sprsobvn ru können . Die
-luslanäskonkurrenr  maebt sieb in gle 'ebem
KlaÜe, in maneben I 'äilen in verstärktem blatte
bemerkbar . Dagegen leiäst äis n s k u b r naebwie vor unter äer vsrsebobsnsn Wettbewerbslage
zwiseben äsn b̂oebvalutarisobsn unä nieäervaluts-
risoben Däväerb , sowie unter äsn im ^.uslanä immervoeb stark vorbsrrsobenäsn Rsstrsbuugsn . sieb gegen
äls Rinkubr äeutseber Waren abzusebllsken . Remor-
ksvswert ist , äsü sieb äis kllnkubr von Raunrwoll-
gswebon lm Äkärr uskeru veräoppelt bat , unä zwar
mengsrunäüig wie wsrtmäüig . wäbrenä äis ^ .uskukr
aus Oeutseblanä Im gleiobsn Aonat um '/» gegenüber
äsm Vormonat gesunken ist.

Die äeutsebs Laumwollsplnnerel lm ^ pril
Der Desamtvsrbanä äer äeutsodsn Laumwollspin-

nsreien beriebtst uns : Im ^.pril bat äie gute Re-
sobäktigung  äsr Laumwollspinnsrei im a ll-
gemernen angsbalten . Der ^ . bruk  auk laukenäs
Kontrakts dll^b i v b b a t t. ^ ls Kolge erböbter
^uktrsgssivgangs bei äsn wsitervsrarbsitenäsn
Kruppen «rstrsekts sieb äis Xaobkrags naeb Raum-
wollgarnen niobt nur ant kurzkristig zu Ilekernäs
Ware. sonäern aueb auk spätere  Divksrtermine.Im letzten Drittel äss Leriebtsmonats gingen Isäoeb
vsrsobisäentliob äis Umsätze niobt unsrbsblivb ru-
rüok. Der vorbanäsns ^.uktragsdestanä ermögliobt
an sieb äsn meiston Rstrisbsn rür äis näobsten ) lo-
vate ausreiobsnäe Dssobaktigung . aileräings nnter
äer Voraussetzung , äak äis Robstokkdslisks-

Mt-Vion aus beteiligten Kreisen, setzte kolgenäs
^lobtprsiss  kost : Wsizsnkleis . Durebsebnitts-
IVpe. OroK-kamburger Kabrikat 11.75 RK1. Roggsn-
klere. DurobsoNnittst ^ps 11 R>D. kür 100 kg brutto
Dir netto einsebl . 8aek ab Hküble Krok-Hamburg . —
Drsse kreise äürksn bis Llaximum 0.50 Rlä . kür 100 kgvon äsn Mblen untsrsvbrittsn weräsn . Die Riobt-
preise sind mit sokortigsr Wirkung -bis aukweiteres kestgssetzt unä können von äer äakür be-
ruksnen Xotierungskommission leäerzeit geändertwerden.

KstreläegroÜmarktberlobl
Berlin , 16. Akar. Die ^.bsatzlage im Kstreiäevsr-

kebr war etwas untersodisäliob.  Die ^.n-
gsbotsverbältnisss babsn sieb Im allgemeinen niobt
verändert . Von Brotgetreide kinäst Roggen , nsmeut^
liob In äer krovinz . leiobter ^ brug als Weizen. Die
Roggonprsise waren bei knappem Angebot gut bs-
bauptet . Weizen wird in äer Ilsuptsaobs nur in
sobweren Dualitäten bei stetigen kreisen ausgenom¬
men. Das Okkertenmaterial in Wslzsnsobsineo bat
sieb weiter verknappt , wäbrenä Roggensobsins auobbei billigerem Angebot sobwvr Dnterkunkt Landen,
^ .m Äleblmarkt sutwiokslt siod auk Lasrs äsr neuenBestimmungen kleines Lsäarksgssobäkt . Das ^.n-
gebot in Ilaker ist ssbr gering . Die koräerungsn

lauten svbr unnaobgiebig . Der Konsum äsokt bei
äsn steigenden kreisen nur äsn notwendigsten Ls-
äark. Industrie unä kuttsrgsrsts gut debauptst.

kIül8e-Hkri!odts : Damdurg. 15. Alai 1934
Otbenasbis sind wieder besser gefragt , ^ .bsoblüsss

kamen ank Basis von 21 Rkl. zustande , ^.uob Lkittel-
bobnen liegsn kester. kür Dbilsbobnen zeigte siob
bei 20 R l̂ . Interesse , kür die übrigen Artikel er¬
gaben slob keine krsisvsränäerungsn.
1 ückmalzbobnen
2 Danxboknen3 51ittelbobnen
4 Otbenasbis
5 Lbile-Bobnen
6 gr.Brdsen m.Scbale
7 gelbe Viktonaerds.
8 grüne krbs. gescb.
9 gr. splitt-krbsen

Bobnsn kür 100 kg. Krbsvn unä Dinssn kür 50 kg
in RKD wsggonkrsl Kambnrg , verrollt

Kolonialwaren
Oovörre : Hamburg, 15. 5lai 1984

Die Marktlage In kkekker bat sieb niobt geändert.
Das Kosobäkt ist allerdings ssbr rubig . OrölZsre IIm-
sätre werden niobt getätigt , kreise bewegten siobauk letzter Basis.

30 19 Aride drbsen xes. 2t
27' ,,20 11 eeld.Splitt-kcdssn

12 KleineRusren
19

31 l-inssn 11' /-20 13 mjttl.kur .din!. 1518-33 1t sc.pus.dins. 13—21
21-22' /-28 15 Ldile Zinsen koq.

18 Ldile Rinxen extcs
16

23 Isĉ s 17' /,

^Veisserkiunrok 118 Dassis vers i 63
Weiss. Bat klunlok llo Dsssia vera lll 45
Scbwarr Dampong 70 Japän lngwer 36
Lcbvvarr. Lingapors 70 Locbin Ingwer 60—78
ksttickerrv 70 klacisbl. Bands 282Piment 38 klacisnlisse 80- U6Daneb! 0000—0 80- 91 XelkenLsnslb. 64

1—IV 68—72 Dorbeerlaud 21
Daräamom kialabar 238 ldollan. Kümmel45
Dassia lißnsa 21 Oelbe Zenksaat 31- 33
Oassis Bores 58 Vanille Bourb. 15- 30
In RHt. kür 100 kg unverzollt . Vanille kür 1 kg

loko ab Kamburg Kai oder Dag "̂'
BrasLI -Ivalkev:

Llarkt - unä kreislags unverändert.
Lantos extra speciai 40—45 sanros superior 34—37
Lantos extra orims 39—42 Lantos gooä 33—35Lantos prime 36—39 kio unä 5linss 81—35

kreise In Rök. kür 50 kg unverzollt , klstzwars sd
Dagvr

6r6Vkt8ebell6r 2ev1rL !amer1kLlli8vker Ks-kkee:
^karkt - und kreislags unverändert.

1 balvaäor 64—65 8 Dosra kies 58—180
2 Ouatemale 46—78 4 5larsgogvpe 72—9«

5. Ostakrikg. 40—7o. 6. Ostindien 55—80. 7. Oaraoas
48—98, 8. Oolumbla 47—72.
kreise in RÜ1. kür 50 kg unverzollt , klatzwars ab

Dagsr
Kakkeetermlnbörss

Hamburg . 16. ülai 10 Dbr). Akärr 34 8 33 K,
läai 31' /« L 30'/« K. .Inli 3k/- B 30'/« v . 8eptember 32'/, L
32 Ö 32 berablt , verembsr 33'/, L 33'/, K. 1eväsn  2:

Hamburg , 16. Lkai (12.30 Dbr ). Lkärz 30'/, L 29 6.
Llai 28-/, V 27 6 . lull 29 S 27'/, 6 . 8sptsmber 29'/, B
28' 6 , Dezember 30 L 28'/, 6 . Tendenz: ^.lterKontrakt

Hamburg . 16. öDii (12.30 Dbr). Lkärz 34 L 33 6.
Zkai 3k/« B 30'/. 6 . .lull 31'/, 8 30'/« 6 . ssptember 32'/« B
32 K. Dezember 53'/- L 32V« 6 . ü/enäsuz:  ksuer
Kontrakt.

superior Lantos , ln kksnnigsn kür V, kg netto,
bei mindestens 250 8aok (-- glsiob 14.700 kg netto ).

kokkskao:
Marktlage rubig , kreise wie zuletzt.

KukLoIiLlbkLbi 'ikLte:
Marktlage rubig . kreise wie rulstzt.

Kei8:
Der Ostsnrnarkt liegt sebr kest. ^.m klatre dsstsbt

normales ^ .bzugsgssobäkt auk unverändertem kreis-
niveau.

per loko ^kal . .
per loko Lkai . .
per ^.pril -Llsi .
per L.pril -L1ai .
per glasiert . .
per glasiert . .
per glasiert . .
per ^ .pril -̂ nä.
per L̂pril . . . .
per Alsi-äuni . .

glasiert . .

Liirmab k O
Rasseln 00/0
üloulmein 000
/Vrracan00/000
Liam 000
Ziam 0000
?atna 000
örucbreis 1
Lrucbreis U
ltaliener
Bxtra kanc> Bluerose

9,85
kr/Vl10,90
K/N 12,90
k/Vl 11,25
KM 13,20
k/Vl 15,20
k/̂ l 17,10KM—
k5l
k/Vl 10,50

19.40
R51 9,10

llonig

vsutsobsr Volksreis
Die kreise vsrsteben siob in R k̂. kür 50 kg loko ab
ökübls verzollt , einsobl . ^ .usglelobsstsuer . elnsobl.
RÄ. I .— Äonopolabgabs kür 1000 kg. kür glasierten
Reis kommt ein ^ .uksoblag von 25 kkg. kür 50 kg binzu.

Hamburg . 16. ^kai (Koni  g). Inkolge äer spärlioben2ukubrsv bleibt äer stärkt weiter kest.  kreise
kür den Orokbanäel , is naok Dualität : vsutsobsr
Keläebonig 70—95 R>D. äeutsober soblsuäsrüonig
85—100 Rl l̂ . per 50 kg ab Verladestation , Ksbinäe
25 R>D. kaiti 19—25 R>1.. vo'mingo 18- 24 RN .. Lali-
kornisn 23—29 R>D, >kexiko 19—26 lDXD, Ouatemala 23
28 R5l.. Valparaiso/Obiio 20—24 R^k., kawai 21 bis
24 R>D. RuÜlanrl 23—27 R51. per 50 kg unverzollt abkreilraksnlager Hamburg , Origlualgebinäe.

Käse
Deeuwaräon, 16. ^kal (Big. Drabtbsriobt ). l̂ a r k t-

keriobt käse ). Okwobl äis Marktlage In der
letzten Woobv niobt befriedigend war , wurde das
Angebot in der letzten Börse klott vsrkaukt ru un-
gekübr denselben kreisen . Llit Rüoksiobt auk die
bessere Witterung ist eine gesteigerte Xaobkrags mitanzisbenäsv  kreisen auk dem käsemarkt ru
erwarten , kreise:  Oouäa , 20 krt ., 38 bkl, Oouäa,
30 krt .. 43 bki. Oonäa. 40 krt .. 47 bkl. Oouäa . 45
kzt ..' 55 bkl. îai -Oouäa . 45 krt .. 65 bkl, äo. 40 krt .,
47 bkl, äo. 45 kzt ., 54 bkl. DUäsobs (Kümmelkäse ),
20 krt ., 38 bkl. käamer Kugel , 20 krt .. 40 bkl, äo.
30 kzt ., 45 bkl, äo. 40 krt .. 49 bkl. bloräbolländisober
käamer . 40 krt .. 57 bkl. Brotküss . 40 krt .. 49 bkl.
Kleiner Lrotkäse , 40 krt ., 49 bkl. Blookkäse, 20 krt .,
1.25 bkl kür 2'/, kg, äo. 30 krt .» 1.35 bkl kür 2'/, kg,
äo. 40 kzt . 1.35 bkl kür 2'/, kg. äo. 45 kzt . 1.65 bkl
kür 2V, kg. (kreise trsidlsibenä . gültig bis 18. Llaikranko Orenzs unverzollt  unter Vorbsba.lt von
eventuellen äsutsoben oder bollänäisoben Regierungs-
maünabmen ).

Zucker
15. 5tal 1934

gesobäktslos. ü?er-
HamburK

kkkektivmarkt rubig -adwartenä
minmsrkt rubig -abwartenä.
Iscbecbiscbe Kristalle keinkorn per prompt sb —Isebeobiseke Kristalle keinkorn sb —
Isobecblscbe Kristalle keinkorn per 5la! . sb 6/9

kreise in sb kür 50 kg brutto/netto kob kamburg.

AlaKäebui'ß/or ^ HrminnolierunK
Kriek Oelä

1k. Nsi 1934
Lriek Oelä

I 3.80 3.60 klovembec. . —
3.80 8.60 verembsr . 4. i0
3.80 3.70 lonuor . . .3.S0 3. .0 pedruer . .
4.— 3.90 Kärr . . . .
4.— 3.90 Lpcll . . . . —

»3! . . . . . .
luni . . . . 3 .80 8.60 veremder . 4.1.0 4.M
M! . . . .
äuxust . .
September
Oktober. .
ksnäsnr : rubig.
tlotierullsea1o kür 50 kg Vslvruckernetto. elvscdllsüNcb

Sack. krvl Seescdltkseir« Rsmdurg
Oemalrl . Aleli8:
promptper ma
per>Ve

)t per !0 laxe . 32.-psr käai. 32.30 32.15
'/uni . 32.40^eiürucker- bzw. ksktinerie-^ elasse . .

^elasre-Robzuäker.
leuäevr: rudlg.
Kotierungen in RKt. kür 50 kg VelörucLer(elvscdlleM. 0.50
tür Sack und 10.50 Verdrauedsrteuer) brutto kür netto sd
ksbrik-Verlsässtelle Usgäsburg und Umgebung, bei «engen

von mindestens200 Leatnero

Kuulscbuk
Urmdurx, l8. Î ri 193t

I?-mtsvlniIi -8Hektiv -ULrIrt : 1>ncksni »tstie
Ldset« -oco N/,
Slissts per luni/luN «»/,
Skeets per Mi/äuz . 6' /i°

breite in pencs Mr 1 Ib

Oele unä kette
Npmburg, IS. lilsi l93t

Lvlimulr : lenäenr ststie
^mericen Stssmlsr -I. trsnsito sb Ksi v 11.—
ämericsn ?ureiar3, rsttiniert, per 4 Kisten L

23 Irz netto, vsrscltietlene Stsn^srämerlrentrensito sd Ksi l) 16.M—17.LO
lismkurzer Lcdmsir, in »ritteitonnen, dlsrire

„Kreur" . verrollt sd Tolistsdl iî l. 15t.00
Hsmdurx , 16. Asi lklissner Orsdtderivdtl . Dräntlü^

öl ItXt- S4 kür 199 ds , 8o^söl L5l . SS, Llliistspstss-kstt 8N . 120.
Stllttxsrt , 16. Nsi (Lixensr l>rsdtberiodt >. ReinesKokosfette in Rlstten RÄ . 25 kür 50 kx.
Kopenksxen , 16. Llsi vrsdtdsriedtll Dsnsi»

svdtllslsro 8odMLlr-^ .uskndr -Kontinesni . Üöd« äsr
Lesedrsniliills nood imbsstiinmt . Xotlsrunsennoed nnvsrsnäsrt.

Berliner Metalle
Amtlicd. kerlin, äsn 16. käsi 1S3t

k« kür IM
k«
47°,-

ciiLIektrolvtkupter, (virebsrs ) prompt,
kismdurg, kremen oäer kotterärm . . . .
OrieinsI-I1iitten-älliminiumW-gS°,tz in glück.in v/sir - ocker vrsdtbsrren.
keinnickel, S8-W . .
î ntimon-ReguIus.
Lilbsr In Lsrren . cs. 1VM kein Illr 1 kg . .

IM
184
295

42—45
36-/,—39-/,

Berliner Uelullbörse

Xupksr
sken-i. - stetig )

disl
iuni
juli
ÄUgUSI
Sspt.
Okrob.
Xov.
Der.
fsnusr
î edr.
litkrr
tlpr!

18. 5isi
Sloi

Cl enä. : rndix >

I9Z4ŝ mtlicd)
rink

sl enä.: rndie >
ösröciek Oelä 6er »rief üelä 8er Sriek Oelä

— — — 16-,- 15-,- — >9-/. 19-/.t2-,. tl -,. 16-,- 15»/. 20 19-,-t2-/. 12-,, 16-/. 18 20-,. 19-,.t3 12-,. 16-,. 16 20-,- 29
t3-,- 42-,. 17 16-,. 21 20-,.tl -,- 13 17 16-,. 21 20-,.tL-/i IS-,- 43»,« 17-/. >6-,- 21-,. 29-/.tl -,. (3-,. >7-,- 16-,. 21-,- 21
tl -,. 44 17-,- 1k-/. 22 21-,.t5 4t-,. 17-/. 17 — 22-/. 21-,-t °-,. 44-,- 18 17-,. 22-,- 21-,.<5-/, 44-,. 18 17-,. 22-,. 22

londoner /Vletullbörse

kupier kper könne) so
Vsn-Ienr unregl.

Stsnäsrü per Kssse 32-/»—-/<
äo. Z Konnte 32«/i»- 33
äo. 3etti. preis 32»/«

Mectrolxt 36- 36-/.
best sslectsä 35-/«—39-/,
strong sbeots 62
kiektrovirednrs 36-/«
Unn (per lonne)

lenäenr unregi.
Stnnänräper Knsss 232-/«—-/>

äo. 3 Konnle22b-/,—229
äo. Set», preis 232-/-

Snnkn- —
Streits- —
Sie! (per könne)

Isnäonr stetig
nusi. xr. okkir. preis II
äo. pr. Inokkir. preis t6--/i°ll -/l»
äo. entl.8icdt.olk.pr. II-/--
äo. entl. 8.Inokl. kr. 11-/-»—-/»
äo. 8-tti. kreis II

rink (per rönne)
lenäenr stsiik!

xesrSdni. pr.okkir.p.
äo. pr. Inokkir. kreisäo. entk.8icdt.oll.kr.
äo. enti.8t.invil.rr .14-j»—--/--
äo. gev. 8eUI. preis 14«/,

IM

16. 5ini 1934. (/tmtl. Lcdiuö)
»lumlnillni(p. lo .)Inlnnä-
knslonä-
»nliinongepuiur

(per rönne)
3rreuger-kreis- 42—43
cdines. per» 23-/»- 29-/»
Yuecksilder»

(per k-Inscde) 10-/-—»/«
kiolin» (p. 26 Oullc.) 7»/«
Volirenierrc. I. 1.»

(sd per kinksit) 43—45
kicke!. Inlänä.'

(per rönne) 2R>—265
äo. kuslonä» (p. ro .) 260—205
Veiodl. I. c. cokes 17-/.—17-/-26x241.o.b.Svsnseo»
(sd.x.dox ol lOSids)
kuplorsulpdst 15-/-—16
1. o. d.» (per rönne)
cieveionäSuäeisen
lir.Z, 1.o.d.Kiääles-
dorougd» (sd. p. ro .)
rildsr (pence per

vunce)
äo. klelerung lluoce
Solä (sd unä pence

67-/,

1S>/»
IS-j-

Donnerstag » den 17 . Mai 1934

Altmetalle
Bamburg . 16. -lal . klektiol ^tkupksrärabt 89—40,

8obwsrkupksr 37—38. RotguK 83—36, sobwsrmessiug
23—25, Dsiobtmsssiug 14—15. Usssiiigspäiis 16—18. ^.It-
ziuk 11—12, ^.ltdlsi 11—13.

Donänner Ooläprels
Der Douäouer Ooläprsis beträgt kür eius Dure kela-

golä 186 sb gleiob 86.9040R^D. kür ein Bramm Fein¬
gold äemnaeb 52.4700 penoe glsiob 2.79408R l̂.

Drogen. Odemlksllen usw.
O l v o e r i o : Werksxrsise um 5 RLD erbobt . Bei

selir fester Lkarktlage werden weitere krsissrböbun-
gen erwartet . Kupfervitriol:  Tendenz sebr
kest. geringes Kaukintsrosse . kapbtalin:  Um¬
sätze steigend . Oitronensäure  rege gekorävrb8obe11aok  erkubr Beksstigung . Bessere Demon-
sorten käst vollständig geräumt unä erst wieder
Glitte Iuni erwartet . .lapauwaobs/Osrnau-
bawaobs:  lenäsnz kester. darben:  Abgänge
rsobt bskrieäigsnä . Harz  weiter abgssobwäobt.
Terpentinöl  ebenfalls rückläufig bei rubiger
Marktlage . Kamillen:  Dngarn nnä äugoslawienberiobten von ssbr soblsobtem «̂.uskall der ersten
Brnts . Angebots oa . 100 kzt . böbsr,  als
im VorZabre (O. K. 8töbsr ).

Viebmürkie
Oldenburg 1. O., 16. Lkai. (2uebt - unä kutr-

vieb markt ), ^ .uktrlsk 107 8tüok 6ro6vleb , dar¬
unter 8 Kälber , ks kosteten : koobtragenäs kübs
I . 8orte 350—370 Rl l̂ ., II . 8orte 290—340 R l̂ .. 111.
8orte 22—280 R>k., tragende Rinder I . 8orts 270 bis
300 RU ., II . 8orte 210—270 R>l .. Weiäekübe 170 bis
240 Rüä.. güsts Rinder nnä Weiäetiors 110—220. 2uobt-Kälber bis 14 läge alt 10—25 R^l. ^.usgssuobte kiers
vereinzelt über l̂ otiz. Hlarktverlank : Dangsam , niobt
geräumt . KLobster 2uodt - unä Xutzvisbmarkt:
Lllttwoob. 23. Llal.

Debrte , 15. Llai. ^ .uktrleb : 839 Merkel, 161 Däuker-
sobweins . Ks kosteten im OroÜbanäel : ker-
ksl (DurobsobnittsciULlität ) : 4—6 Wooben alt 9 bis
11 RLD. 6—8 Wooben alt 12—15 R^l .. 8—12 Wooben alt
16—21 R^D, Däuksrsobw eins:  3 —4 bkonats alt
22—29 RN .. 4—5 Llonats alt 40 RLD l̂arktverlauk:
8sbr langsam.

Alarktverlegung : In äsr Woobe naob kkingstsn
wird der Llarkt auk Lkittwoob, 23. Htal, verlegt.

Bmäeu . 15. >lai . kübe : keine Kotierung wegen
geringem ^ nktrieb . Däuksrsebwsins 15—25 R^D» Ker-
ksl 4—6 Wooben 9—11 RÜD. 6—8 Wooben 11—18 RN ..
sobake 25—30 RLk-, 2nobtlämmer 6—9 Rl l̂ . Einzelne
liers aller Oattnngen über kotiz . Der näobsts 2uobt -,Kutz- und Klsivviebmarkt findet am Dienstag , äsn
22. Lkai statt.

Osnabrüok » 16. LIai. ^ . uktrieb:  162 stüok Rinä-
vieb . 42 kkeräe , S33 8ebwsive . Ks kosteten : Kübe,
Akilob- und tragende Kübs I . 830—375, II . 300—330,
III . 260—300, IV 200—240, tragende Rinder I. 280 bis
310. II . 240- 280, III 210- 240, IV 140—210. kkerts
I . 450- 550, II . 350̂ 50, III 250- 300. IV 140- 24, 6 bis
8 Wooben alte I'srkel 12 RLD. 8—13 Wooben alt 12
bis 16 RKD. Däuksrsebwsins 16—22 R^D II a n ä s l
mit Rivävisb mittelmäüig . mit kkeräen gut . mit
8obweineu gut . käobstsr l̂arkt am 23. Aai.

Biscbmül ' kte
Leeklsobmarkt Wesermvnäe

Wesermünäe . 16. Llal. ^.m 16. Lla! lanästsu !m
Wsssrmünäsr Kisobereibsksn 5 vampker insgesamt
639 500 kkunä krisobe ssekisobe . Von Island braobten
4 Dampker 482 500 kkunä , meist kadliau , 8obsl1kisob
und Oolädarsob , aus äsr Larentsee 1 Dampker 157 000
kkunä , bauptsäobliob Ooläbarsob , kabliau unä
sobellkisob . 3 Bloobseesgler stellten 6000 kkunä
sobollsn und ksinkisob zur Versteigerung . Die ^.uk-
tionsprsiss waren obne erbe bliebe Verän¬
derungen  gegen den Vortag , kreise:  Larsot-
sss : kadliau I 5, II 5—5'/,. III 5—5V«. sobellkisob II
16—20V«, III 7—10V«, Oolädarseb 9V«—11V«. — Island:
kadliau I 5- 6V«. II o- 6V«, sobellkisob II 19—24V«. 8se-
laobs 6- 7. Solädarsob,10V -- 14'/-.

Lseklsobmarkl Orirbaven
Ouxbsven . 16. Llal. korässoware : sobellkisob V

16V«—14V«, Wittllng 15—9V«. kadliau I 18V«, II 15V, bis
13V«, III 5, groösr Knurrbabn 6V«, ssslaobs I 11—8V«,
II 8V-—7, Dsngkisob 12V«—9Vr, Latkisob I 20—14V«, II
14'/^ -l4, Lkskrelen 15'/«—l3, stoinkutt I 75. II 96—92.
larbutt I 46- 41, Keilbutt 91- 83. III 70- 60. IV 38V-.
Rotrungen II 40, III 4V«—3, Rooben 13 . — Islanä-
wars : sobellkisob I 24—20'/,. II 25V,—22V«, III 26 bis
18'/,. IV 14V«, Wlttlillg 14V̂ -13. kabliau I 5V,—5, II
6V«—5, ssslaobs I 7'/,—8V-, II 8V«—7V«, Dengkisob 8V«
bis 4V«, Rotbarsob 15V«—11V«, Heilbutt I 40—51, II 79
bis 84, III 40—60. IV 27—31. Rotzungsn I 49—48V«, II
30—38'/-. ssglerware : Steinbutt III 61. IV 36—14,
I 'arbutt II 37—35, III 33—25, lebeuäs sobollsn 25—19'/,.
2ukubrsn : 1 korässsäampksr 29 000 kkunä . 2 Island»
dumpfer 220 500 kkunä . 3 koobseekutter 1800 kkunä.
Lkorgsn zu erwarten : 1 Korässsäampksr.

Konkurse
(^ .̂ ^.mtsgerlobt)

Käuälsr I' rauz Oöks iu Lkengeringbausen . ^ ^ .rolson.
Ostmärksr ^ .ukbaugesellsobakt m. b. k . (Immobl-

liengosobäkt), Bsrlin -Diobterksläs , Berllu -Obar-
lottenburg.

Ritter u. Osräun O. m. d. k . in Diy. (^.utomobil-
Rsparatur -Werkstatt ). Berlin . Lsrlin -Obarlottsn-
burg.

kaukm . Wilbelm Orsunitz , Ooburg.
Dlebergall L Boebm» Osiss . genannt Oswald Disber-

gall . ^ Ikrsä Boebm, vüsssläork.

Kaobl. äes Bauunternsbmers Karl Aüllvr , Kmmen-
Kolz-̂ unä KoblengroLbänälsrin Helene Vrisäsrlke

Bmilis verw. .Visier geb.- sobulr , Olauevau.
Xaobl. äes Kaukrn. Albert kiiers . Bannovsr.
kaukm . Oeorg Vsspermann . LiläesbsiM.
Weinbändlsr u. Oastwirt doset liniier , k'a. kikolaus

^küller. Köln. ^ .sebubwarsubünäler ^.lkreä Brandt . Daugensalza.
^nton Rakx'. ü?' 6fbobrung6n A6 .. salzgittsr.^.rmbrustsr L Oo. 0 . w. b. ü .. Llektro -Raäio -Oroü-

banälung , ^lannbeim . ,
Kaukm. Brust I 'emming ln sobirwinät . ^.. ^ lU^^llsu»Ka. Kaukm Riobarä ksters in I?bals , Dueäliu-
BeD/riöb Clever, sobubkabrik . Inb . Brau Wws. Lls^er

Babrikant Beinrlob Lieber , soltau.
Kaukm. kaul seolemann . souuekerg/lbur.
„Iswa " 'kbür . Warenverkauksgesellsobakt m. b. B..,

sonnsberg/kbür . ^ ^kaukm . keter kaul Kampsrmann . Wupportsl -Llber-
kslä

Verglvlebsverkabreo
Lmtsgeriob t)

Ba. kaul Ltrasser , Inb . keinriok strasser , koaig-
kuvbsn - unä 2uokdrwsrsnfabrik , ^.poläa.

Kaukm. ksns Look^ '̂ .lleininb . äsr Ba. Kook L Oo.,
Düsssläork . , ^Brau Blisabetb kozik verw . Lobesl. Kolberg.

kermann Bavekkamp Xaedk. Inb . äossk soblsiobsr,
ökuIbeim/Rubr.

Ba. (/ r̂tbur ) .-Immaun »Inb . äosek ^.mmann , Kauf¬
mann , Vililngen/Baäsn.

- ^ .merikaniseber Funkdienst
k̂eŵ ork, 16. /üai (Zcblukkurse odne Oewäkr)

73el. velä
kankskr.
SO 7g krlek
90 7g. 6elä?r .llvecbsel

oieär. 8atz
döcdst. Sstr
Vecbs. auk

l.ouä. 0dl.
äo. 60 7x.Paris

Vrüssel
Kom
Uaäriä
Lsru
Amsterdam
Stockbolw
Oslo
KopenäLLen
prax
Visa
Suäapesl
Kelgraä
Ltbea
JapanLuen. Lires
Klo äe Jan.
LerUa
Silber, susl.

Kskso. 7ä.
äo. käai
äo. Juli
äo. Sept.
äo. Der.
äo. Jan.äo. Uärr
Kattee, 7ä.
äo. Savt. 4
äo. Kai
äo. IuU
äo. 8ept.äo. Der.
äo. Jan.äo. Ülarr
738esllM8.
KalkesR!o 7
äo. ttsi
äo. Juli
äo. 8ept.
äo. Der.
äo. Jan.äo. Klar?
7a§esiims.
L'volle, 7ä.
äo. K'orl. l.
äo. loco
äo. ^ ai
äo. Juli
äo. Lug.
äo. 8ept.
äo Okt.
äo. Kov.
äo. Der.
äo. Jan.äo. klärr
Zukudrev
l.Ltt. U.Ool

Deute Vor.Xot.
1°/° 1°/o

s.icp/s
5.09-/«
6.60-/«

23.40
8.50L/s

13.7"
82.52
67.88
26.35
25.70
2z.82
4.17-/«

19.00
29.80
2.28V«
0.94»/«

30.37
34.05
6 . 66

39.5'
44

Deute Vor.Xot.

stetig
5.35
6.38
6 .66
6.76
6.82
6.96

stetig
11'/.10.62n

10.60/72
11.08n

11.15/18
11.25n
8000
10'/«8.08n
8.26n
8.36n
8.43n
8?50n
2000

Zutbeb.11.47
ll .55
11.29

11.39/40
11.51
11.66
11.62
11. 66
11.74
11.84

8000

Kllpk., ei. l. L»/z6 8-/s6äo. 30/907. S-/«B 8-/«B
Linn, loco 53' /s 53.00
Viel, loco 4.25 4.25
Zjllk. loco 4.35 4.35Veiübleck 6.25 6.25
kobeir. K. 2 31.77 21.77
Nobels. K2p 20.00 20.00Zcbmalr 6.90 6.90

*) Oelä unä Lrieknotleruneso.

stetig
5.30
5.33
5.61
5.71
5.77
5.91

stetig
N ' /«10.55

10.62N
10.97
11.08n
11.16n
16000
10'/.
8.03n
8.20n
8.30n
8.39n
8.46n
8000

gut beb.11.38
11.45
11.23

11.31/32
11.41

11.46/47
11.52

11.59/60
11 .66
11.76

18000

7a1Z, extr.
Sw'ssstöl l.
äo. /Vlai
äo. Julido.
do. Lept.ketr. 8rvc
äo. 8t. V I.
äo. küü. Oo.
äo. ?. krobäl
Koüruck. I.
äo. Us!
äo. Juli
äo. 8ept.äo. Der.
äo. Jan.äo. Klar?
lerpentia
äo. 8avsvll.
Velrea. Kt.
äo. Rartw.
l̂ als, loco
Vmedl, u.
äo. bäckst.
Oetrk. Bngl.
äo. Kootlv.

3V»
6̂ 0
5.26
5.30
6.47

16.25
12 26
0.94

rW/r-rr'/i
stetig
l .48,50*
l.49,50*

1.56
1.64

1.56,66*
1.70
5o' ,s
50' ,-

100' /,102
65'D6.10
6.40
1,0- 26—6

3-,.
sTio
5.25
5.39
5.45

16.25
12.26
9.84

stetig
1.48,59«

1.59
1.56
1.84

1.65,66»
1.70,71!»

55-/,.
59-/,
98
99-,-
64' ,. ,
6.19
6.49 ,
1,6- 2
6- 8

OIiicriAo
Veiste 45—80 46- 89
Velrea. lä stramm lestäo. » ei VOVr V8
äo füll 88-,.- -,^ 86-,»- -,.äo. 8spl. 89-,»- -,- 47- 86-,»äo. Der.
«als . lä. tost Lutbeb.äo. » ol 47-,» 46' /,
äo. )uli 44' ,» 48-,.
äo. 8epl. 61' ,- 50-,-äo. ver.
»oksc. 7ä. tsst lest
äo. Ual 85V«
äo. MII 34-,. 33-/«

33-,«äo. 8epl. 34-/.äo ver.
pvxxeii, 7. stetig stetigäo. Kiaj 56V, 55«/«
äo. )lll> 57-/» 57
äo. 8ept. 59 58-/.
äo. Der.
Scdmslr. 7 stetig stetigalt klai
do. Juli — —

neu
äo. Oioi K.154 S.I2-/-0
do. Juli 6.20O 6.17-/,
Zcdveläo
leicdte, pär. 3.50 3.49
äo. dScdste 3.75 3.65
scdwer. oä. 3.45 3.35
äo. bdcbste 3.70 3.60
rul. lo ekle. 21009 22000
äo. I. Vert. 88999 88000 '

WinnipeZ
Dendenr tsst Ststig

Werr.. klai 71-.j» 79-,«
do. Juli 72-,. 71' ,8
do. Okt. 73-j« 72-/t

3t-,-ldaier, klai
do. juli

34-,.
35-,. 35-,.

äo. Okt. 36-,» 36
RosL.. Klai 46V« 45' js
äo. lud 47-,» 46V«
do. Okt. 49V« 48V«
Oersie. klai 38-/, 38-,.
äo. ^üli 39°,» SS-,-
do. Okt. 41-,- 41-,.

^tI »8->VtzrlL6 «̂ 6 .) Bremen . Die O63s11sobalt
vbrökkbnt .1ioDl beute im ^ .NLeiZbuteil ibieu ^ .b-
sobluL 2um 31. Ve 2. 1933.

Brstv äeutsobe Be!n-dute -6arn -8plnnorei «V.-O.,
Brandenburg a. D. Bür 1933 wird die Diviäen-
äenzablung  mit 4 kroz . wieder aukgenommen.
(I . v. 7298 RL1. Oswinn vorgetragen ).
Weitere ^ usäednung äer ökfentlloben Bettbewirt-

sobaktung
Der Roiobsmlnlster kür Brnäbruog unä Dsnäwirt-

sobakt bat . wie da'/« Väz-Büio meldet , äureb eine
vierte  Verordnung über äsn Verkebr mit Oslen
unä Betten  weitere einseblägige Brzsugnisss in
die ökkentliobe Bsttbewirtsobaktunä einbezogen und
damit äsn sebutz äer äoutsebsn Betterzeuguag noebmsbr verbessert . Der ökkentlioben Bettbewirtsobak-
tung unterliegen von nun an alle Bsttproäukt -s mit
^ . usnabms  äsr kolgenäen : Im Zollinlanä erzeug¬
ter sobwoinespsok , sebweinerobkett und sobwsiue-
sebmalz , sebwsiooklomen . sebmslz von Rindern oder
sobaksn , Oslmargarin und kremier Jus, Oänsekstt,
rob sowie gerieben zum 6enu6 aus Xr . 127 dos 2oI1-tarlkk und bestimmte Bettöle.

^ndietuugspkliebt von Borderungen gegen Ausländer
In lnlänäiseber Wäbrung

Die dustizprsssestelle Berlin teilt mit:
^ .m 15. l̂ai 1934 läukt äie Brist zur ^ .nbietung aller

bis Jetzt entstandenen Bnräsruvgen in ivlänäisober
Wäbrung gegen ^.nslänävr oder saarlänäer ab.
später erworbene Boräerungen dieser ^ rt sind m
gleiebsr Weiss anzubieten wie bisber äie Borde-
ruugsn in auslänäiseber Wäbrung gegen Ausländer
oder saarlänäer . Wäbrenä also bisber Boräernngsngegen Ausländer oder saarlänäer nur dann avbie-
tungspkliebtig waren , wenn sie auf auslänäisobe
Wäbrung lauteten , unterliegen Jetzt aueb Boräe-
rungen in inlänäiseber  Wäbrung gegen Xus-
iänder und saarlänäer äer gleieben ^ nbistungs-pkliobt.

Wegen äsr Binzelbsiten wird Jedem Interessenten
empkoblen, sieb alsbald mit äer R siebsdank
oder einer Devisenbank  in Verbindung zusetzen.

Danägerlobt kssen zur Dollar-Oolämark -Klausel
Der Volksbund zum sebutz ersparten Vermögens(Volksbunä äer Sparer ) teilt mit : Xunmebr bat auän

das Danägeriobt Lssen stsllung zur Brage der äsut-
seben . inlänäisoden Dollar -Oolämark -^ nleiben genom¬
men unä zwar In einem Reobtstrsit über äis 6 kroreirt
Kruppanleibe vom 5. 1. 1924 über OKI 6.3 KIM gleiob118̂ . Dollar 1,5 Llillionen . ^.uob bei dieser ^.nleibe

bestimmen die ^.nlsibebsäingungsn , äak die Gablung
der Zinsen und die Rüokzablung des Kapitals in
äeutsober  Wäbrung erfolgt , und daü den Eins¬
und lilgungsbtzträgsn der amtliobs Berliner Klittol-
kurs kür ^ .uszabluvg X̂ew^ork ru Orunäv gelegt
wird . Das Osriobt ist den ^.uskübrungsn der klage
gekolgt und bat Krupp verurteilt , die Linlösung
niobt naeb klaögabs des gesunkenen Dollarkursss,sondern zum vollen der Ooldmark snt-
spreobsnäen Werte  zu bewirken . Der Stand¬
punkt des Dsssner Osriobts ist also der glsiobs wie
der des vüsseldorksr Danägerlebts im Rsobtsstrsit
über die Vereinigte 8tablwerke -^ .nlsibe Serie „B" !
Die sobriktliobs Drteilsbegründuvg liegt noob niobtvor.

Hannover , 16. Llai
Useäer Hütte auk tzrunä äes ^ dsvliluZses

8eür kv8t
Die IieutlZe Lorss verkehrte In Luver-

eiobtlieher  Haltung . ^ .m Aktienmarkt
3tanäen Ilseäer  Dü tts  im Voräergrunä äes
Interesees . Anregend wirkte äer gün8tigs Os-
sobäktsab3ohluü 1933 unä äie weitere O-esobäktg-
verdeZLerung im laukenäen äakrs . Die Lurs-
steigerung betrug 4 Vo. Oonti -^ spbalt unä
Hannoversebe LtraÜenbabn wuräen 2u letzten
Lriekkureen de2abit.

^ .m Bentenmarkt  wuräen beute äie
Xurse kür Zaobwertanleiben mit Büoksiobt auk
äas neue OeaetL , wonaob äie Boggen - unä
IVeiLenanIeiben auk Doggen umgestellt werden
sollen , gestrioben . Ooläpkanäbrieke notierten
unverändert . I îyuiäationsxrkanäbrieke waren
teilweise loiebt gebessert . Lkeebanisebe lünäen-
Obligationen lagen 1 o/o böber in Naebkrage.

Im Breiverkebr  borte man kür äie auk
Deiebsmark umgestellten Zebuläversobreibungen
kolgenäe Kurse : 4xro26ntige Dentenbank 84^ 2
bis 85^ , 4Vrpro26ntige Ilseäer Hütte 81V§ bis
82^ 2, 4^ 2pro2entige DVVK. 81 /̂2 bis 82^ , 4^ 4-
prorentige Dbeinisobe Ltablwerke 46V4 bis 47V«.

8

per Ouace)Berlin, küttel
kursi .ä.enZl.kid.loaktlveKotlenive

8 » l. »vkk y0Â , 7A'7§-5c«0tt
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u. irvlraem VMIZ!
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GWeslmS öas M ^ Lanü'

seine meist gekaufte Memarke.

v/snn als Loano I
arsutsctisini , sisNIi
MSN, a »0 als z „ s
ttsoaisscN , Nicki
msNrru asm nvusn
Ssmmor » !sia psl » .
eins neus scklci -s
rsscks  ko - lsl
«In paar KIs^ bs>

8tsckovv8
Otto iieickent

Verlobte

kramen ksrlin

pkingstsn 1934

Lv » » « 8otllitte
kkeini -icli Hoppv

Verlobte

Lremen , 20. Nsl 1934
ürat ValäarreestraSe 27

LmpiunZ 11—13 Ukr

PIunn > Oörtoei'
lkinricli 8rd » pei>

Verlobte

PIstjsnverds Srsmsn
pkinZstsn 1934

n- Ismi/öeugsr
V/LÄSI-Lte: 116

klisslsnfts-
0SI'l8ft8N8-
kIIIlIISNg8I'

Krklung  i
I^ eu vieäer ein-
tzel7ofken : O !e be¬
liebt . praktiscben

kieii8n-
SclUglrinmm

ru klein , preisen

WVkI-Mk
olksempf .m.

»lm>», «mpf.
onaisr .4 ^ .

Peckoce»

Deckel vom Drei-

rad - Goltath -Wag,
Abzugeben:

Friedrich Bohne,
Friesenstratzs

Die Verlobung unserer
Toedter  kkildegsnü
mit Herrn

Oboisten Ibeves

geben wir klermlt be¬
kennt.

lileoin . Llkeos n . kosn
Zeb. tierlM

Lrsmen , im k̂ ai 19342. 2t . öleräen b. ^ ckim

kleine Verlobung mit
brLuleln

Hilckezsoä LUeos
bsebrs ick mick en-
riurelgen.

Oboisten Ibvvovs

Köln, im lVlsl 1934
Lmpkeng : 8onnteg , clsn 27. iVlsl,

von 11—14 Okr, Krems », kismurckstrske 80

Die Verlobung unserer
locktsr

8opbi«
mit Herrn
Weoneo Loekenielck
geben wir bekennt.

Fobsnn 8tiionisnn
nnll kosn

biet » , geb . Henke

Lremsn , Nokentorstr. 87

kmpkung : 20. K4ui

iVlsine Verlobung mit
brLulsin

8opbiv 8tiioniann
rsige ick en.
Weoneo Loekenkvlck

Sergen euk Sögen

1934, 12- 2 vkr

In (dankbarer Ireude zeigen
wir die glückliche Geburt un¬
seres Töekkerekens Ursula an

Walker § >ieslel unä Irau
Erika , geb. Mag

Drsmen , den 16. Mai 1334
Draunschioeiger lirage 84
zur ? « ik Ik . Josepkslift

Heute entschlief sanft infolge Schlaganfal¬
les unsere liebe , herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Urgroßmutter,
Schwester und Tante , Frau

Johanne Kerstins
geb. Wellbrock

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Chr. Meqerdiercks und Frau,
Dora , geb. Kersting,

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 17. Mai 1934

Wiesbaden , Delmenhorst.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn . , Wil-

Helm -Decker -Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10 .M Uhr,
in der Kapelle des Waller FriedhofeS statt.

Am Mittwochabend entschlief sanft zum
ewigen Leben im festen Gottvertrauen nach
kurzer, schwerer Krankheit meine innigstge-
liebte , treusorgende , gute Schwester

Elisabeth Riete
An ihrem 65. Geburtstage folgte sie unseren

lieben Heimgegangenen.

In tiefer Trauer:
Hermann Rieke.

Bremen , den 17. Mai 1934
Kölnerstraße 29.

Von Besuchen bitte ich dankend abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut C. Bock, Albrechtstraße 34, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
22. Mai , im Krematorium auf dem Riens-
berger Friedhof , vormittags 9.30 Uhr statt.

LtenipeL - lt . LcktkieL - MMec
ksknsn - adrviciHvn

XolSgs - voelsn un «I SSnrlso

Tlalüaf/ne/ulf . 29 , «o/r>°ou». -»- «

Statt Karten!

Plötzlich und unerwartet verschied unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater und Großvater

Julian Sawitzki
im fast vollendeten 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Julius Sawitzki und Frau,
Wilma , geb. Schmalz

Ursula Sawitzki.
Bremen , den 15. Mai 1934

Hohenpfad 18.

Die Einäscherung 'im Krematorium (Riens-
berg ) findet am Sonnabend , 19. Mai , vor¬
mittags 9.39 Uhr statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Zugführer

Georg SchneidereiL
im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Dora Schneidereit , geb . Jlgauds
Willy und Otto als Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 16. Mai 1934
Eickedorferstraße 46.

Die Aufbahrung erfolgte im Willehadhaus.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
12.39 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried - .
Hofes statt.

Am 14. Mai 1934 verschied unser lieber
Berufskamerad , Herr

Postinspektor

August Witting
Er wird in unserer Erinnerung fortleben.

Reichsbund der deutschen Beamten
Kreis Bremen

Fachschaft Post.

Militiirverein Woltmershausen ^ P^
Ein plötzlicher Tod entriß uns unseren lie¬

ben Kameraden

Heinrich Suhr
Ehre seinem Andenken!

Sammelpunkt zur Beerdigung am Freitag,
12.45 Uhr , Woltmershauser Friedhof.

Eiseubahnverein Bremen
Bbs.

Am 16. Mai verschied un¬
ser liebes Mitglied , der

Reichsbahnzugführer

Georg Schneiderei!
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 19. Mai , mit¬
tags 12:39 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Der Vorstand.

Neichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 16 . Mai entschlief unser
lieber Kamerad , Herr

Reichsbahnzugsührer

Georg Schneidereit
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 12 .39 Uhr , auf
Sem Waller Friedhof statt.

«U
Statt Karten!

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau und unserer guten
Mutter sagen herzlichen
Dank.

Zos. Ulbrich
und Angehörige.

IN8-

Mll
MlHl

«I!

llselMükilkli
prompt u . billig.

W. Eeithner.
Haferkamp 88.

W . 82918

In tiefstem Leid danke ich

herzlichst für die wohltuende

Anteilnahme bei dem Hin¬

scheiden meines geliebten

Mannes.

In » M»rth»Jini
geb. Jaskowsky

ÄeAalitttttlcrcklttiHet

Dem Tierhelm des Bremer Tier.
schutzvereins übergeben : 1 Bastard-
hund , 1 Rchpinscher ohne Hunde-
zsichen . Meldung innerhalb 34
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hcmmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tier « verfügt.

Polizeidirektion.

Bremer Volkshochschule.
Heute , Freitag , 29 Uhr , Oberreal¬

schule:
Vorbesprechung über die Wand«
rung durch das Naturschutzgebiet
Hoheustein ( Langenfeld im Süntel)
vom 22 .— 28 . Mai.

Führer K . Emd «.

In das Güterrcchtsregifter ist ein¬
getragen:

Am 17 . Mai 1934.

Die Eheleute : Kaufmann Heinrich
Friedrich Theodor Winkelmann und
Elisabeth Johanne geb . Mardfeldt,
Ostertorssteinweg 72II , haben Güter¬
trennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Gtaatsthearer s
Heute , 20 Uhr, L

2. Vorstellungim ZyklusZ
moderner Opern ^

Ende ungef. 23 Uhr»
Fest-Vorstellung anläßlichA
des Nordischen Thing W
voolvs ^

Sonnabend , 20  Uhr, »
SMsvarrvsiomsaei 8

Sonntag , 20  Uhr, »
1. Pfingsltag m

In neuer Einstudierung : A
»er Laremis «» »
Operette in 3 Allen . Sliuslk von ^
Franz Lehar "

Montag , 20 Uhr, »
2 . Pfingsltag » I

»er LarevllsM L

MiMMMIMiliW
Heute , Freitag , abbs . 8 ll ., Ser . a /20

Wegen des sensationellen Lrfolg«
nochmaliges Gastspiel
Lgnss Strsud als:
»s ^ els Lsdlsr
Schauspiel bor » Henri ! Ibsen
preise von RiM . — .so bis R7N.
3 .S0 (l . parlett .)

Sonnabend : Serie H/20 (anstelle
von SNontag , 2 t . vital)
Der triumphale Erfolg aller
deutschen Bllhnen

vier KusKskisrs
Lustspiel von SIgmunb Grast

Sonntag : st . pflngsttagl
Montag - <2. Pflngfttag,

vis vier » kuskstisrs

.VVst lisbsn cism Soiili
unssiss Iniisksps

l-isllm pscioll Ositsps
Qssamtpiokul -a sttsiit.

lloftüll. 8lIlNNMtI-li888ll8l:t!SsI
vsttsr » L < «».

Lötttli ^ Lr^
Sehwarzbier

Sensralvsptlllsb:

2um I-Isuspulr!

Hoces

VON

Oamskok 14-16

I . ü ^ « Is « IrvsiVlauiaelsäsi » o . knuclitsüite,
wss kessenes îkt es niclit!

0c »bt >en S3

StattKarten

Für die so zahlreichen Be¬
weise inniger Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen
unsern herzlichsten Dank , b«
sonders auch Herrn Pastor
Dargcl für seine trostreiche
Gedächtnisrede.

Im Namen der Hinter » ! ir¬
denen:

Joh . Wildung
H . Wildung

M Äe / eittage
empfehle:

Landschinken im Anschnitt
im ganzen Pfd . 1.22, N Pfd . 59 ^

Schinkenspeck im Stück
Pfd . 1.25

Frische große Enteneier
19 Stuck 88 H
Pfaumenmus

aus frisch. Früchten 5-Pfd .-Eimer
1.80

Münsterländer Schwarzbrot
2 Pfd . 28 ^

Emmenthaler ohne Mnde
vollfett 1 ^k.

Ostertorsteinw. 83 Tel. 278 29

p. ins-'" ' ^ °i°.
' . . _ s „ orwin6sr - - 2  50 , 2 .00 , 1 -75

vwäsr . - ' 4  50 , 4 .25 , 2 .20

Sporwsm

„z . - . so . s .s°
pvoSNNE

Verschönern Sie sich äie troken ? est-
la ^ e ä ^ rck gute neue Klsiäung - unsere
vernsn - unä tterrenk !eiäun § v !rä Iknen
sicher Kekslien , öenn sie !si gut , slexent

unä virkUch biMß

33.60, 39.60, 46.—, 49.50
v amen -knöllj » Ino«»KI« idvr>

S.60,13.- ,19.—,23.60,29 .60
Ounusln -iiastüniv

n> « u » t » » n » u»
36.—, 39.—, 46.- , 49.—

48.- , 58.- , 69.- . 76.—
i?
38.- , 48.- , 59.-
lk» nn In vüeksntllekO«

ttvrr « » - Slipons « . - RsgLsns

s
kslon von s o6or In monottleksn
vi » Lsklun

! von !
knisn von 12 orkolgon

«VNI 88 MWN
OL8tke1 ^ 8tl '. 57 - 39 (Lcke ^ everstr .)

IVIost - provisot
sriiökt clispklngstki 'suctsn!
Wir swpksdiea äskllr bssonäsr « :

sseilÄi'llliin-iioiiinne» . . . se ?lg.
dllSiiSllm-soiioiioisllssinei'gr i>lg.
8e»l>»9-«SA»!»»» . »9 s>lg.
Minen-sSisiciisn. so ng.
»»NsiiisiiitsisMiion. . . sang.

vsaksn Sis rsoiitrsitig idrsn Sscisrk!

LSgorr ^ sks 72
Im tt » ll » o »Igor,  7 » lo -on 0 . 2S8 0L

SisckoßsnsrisIS

—

tisat »»» tte -rvscbak «» » . Ich
VG - ä » » uäk « inao

aas 4 » « ri » «t>
4oü « rcb 4«

W ->
Nkis ». So sola

» » 4 » » 4 » 4k « r , 4all kl>r
»voU ».

Mb:

.Urcute immer . 8 is iinäen kleuksitsn in
allen möglichen ^ uskükrungen und in jeder

Preislage bei

Ostsrstrake 33  Telekon polnnci 6483

Zwangs-
Bersteigeruag.

Freitag , 18 . Mai
1934 , vormittags
19 Uhr , König¬
straße 11:
Diverse Radioap¬
parate , Büromö¬
bel, , Schaufenster-
vorsatz , 7 Wild¬
felle , 1 Posten
Seifenpulver , Ti¬
sche , Stühle - Bü-
fett , Langspiegel,
Schränke , Wasch¬
tische , Beleuch-
tungSgegenstände,

Kübelpslanzen,
Friseureinrichtung
u. a. m.
gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 19 Uhr u.
heute nachmittag
15 .39 Uhr im
Hause Ostertor-
steinweg Nr . 3 in

Konkurssachen
Sanders Farben
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom gestrig.
Tage.

Nuftede,
Gerichtsvollzieher.

Langenstratze 14,
DomSH . 253 78.

I -To .- Liescrwagen,

Pritschenausbau.

An geb . u . N 4513

Einsp . gedeckter
Federwagen.

Aneb . u . O 4514

Einsamilien -HauS
mit Garten,

Anz . 5 — 6999 -4.
Angeb . u . R 4517

auch für
stärkere
>Figur

kill . Westerstr . 65

NZntsI
Lnrügs

H . Meyer , R .4481

Schwanenstr . 11

Aktenschränke

Schreibtische

Seffel . Stühle

csii».Wiik
Ansgaritorstr . 17

Radio
7 Röhren , wegen
Ausreise billig.
Angeb . u . T 4519

Neue
mod. Müntel

Anzüge
auch wenig

getragene
Monats-

Sarderobe

Gesellschafts¬
Anzüge
leihweise

H. Kerl
L Seyn

Knoopstr . 20

Köche.
Schlafzimmer,

Preise vergleichen

b . Herst . Ho Hei,
Sachsenftraße 35.

G . erh . Parzell wg.
Utbremerstr . 156

S. erh . Kinderwg.
Humboldtstr . 89

2 Photo , 6XS,

bill . Westerstr . 65

7jähriger Wallach,
1,89 groß.

A . Both » ,
Frankenburg

bei Lilienthal.

Neue SA -Uniform
Größe 59 , auch sür
Amtsw . passend.

Haserkamp 197

Schlafztm ., Küche,
Schreibtische , Ein¬
zelmöbel.

Grenzstraße 8

1— 2schl . Bettstelle,
1— 3t . Kleiderschr . ,
Eisschränke , Sofa.

Abbentorstr . 16a

Mod . Herr .- Halb-
schuhe 5,25 , 5,59
und 5,99 . Billiger

Schuhladen.
Knoopstratze S3

(obere Knoopstr .) .

1 Eßzimmer,
dunkel Eiche

1 Lhaiselongue.
Zu des . Gabciel-
Seidl -Str . 2 pt . r.
vorm . 19 — 12 Uhr.

«lubsosa 25

Osterholzerstr . 35

Nmzugsh . preisw.
abzug . elektrischer
Kochherd , 2 Plat¬
ten , Backofen.

Mohn,

Rembertistraße 1S

Schwarz -weißer

«MllMölkS
WeserkieS

VIIIIg8liS»i
Torfmull

»em ^ shirLeo.
Am Deich 1
Roland 865

Teilzahlung
Möbel , wie Küchen , Sofas , Chaise!
Bettstellen , Aufleger , Büsetts usstU

Wilhelmi , Wartburgstraße 90,

l »Metae « Me

Herrenwohnung
Wohn - und Schlafzimmer , Schwach¬
hausen oder Parkviertel bevorzugt,
per sosort gesucht . Garage , Bad und
Telephonbenutzung erwünscht,

Etlangebote mit Preis unter T ISO?
an den Verleger.

vec/Etett

Die neu instandgesetzten Geschäfts¬
räume im Erdgeschoß

Seemannstratze2
Näheres : Handelskrankcnkaste : Am

Wall Nr . 187/188.

1. Etage Wall 172,
des . geeignet für

aprUW8
Dr . Helmken,

Obernstraße 82,
T . : Domsh . 251 86

2 . Etg . , 2 tz . , Kü„
und Zubehör zum
1 . Juni.
Prangenstraße 59

Gut möbl . Zim¬
mer , 4

Hemmstraße 29,
beim Panzenberg.

Gut möbl . Zim.
Bischofsnadel 8 HI

Sberneulanb
Idyll . Landhaus,
19 Zim ., modern,
Bad , Ztrhzg ., schö¬
ner Garten , Wein¬
et. Treibhaus , Ga¬
rage , viel Zube,
hör , sehr preisn,.
Angeb . u . M 4512

2 kl . leere Zi ., m.
Kochgel . an einz.
Pers . Mon . 29 ^ !.

Großenstraße 18

Freund !, mbl . Zi.,
Woche 4 ^ !.

Herzbergerstr . 41

Im Karossertebau erfahrene

Kastenmacher uO^ ß
Kastenhelferzz ^ s

Üaroflerle -Fabrik Pollman » , H-iiidi.
Alte Dorsstraße 59.

Z . 1. 6 . zuverläsi.
tinderl . gut emps.

Alleinmädchen

f . kl . Haush . ges.
Meld . 15 - 17 ^ Uhr
I . Wiesengrund 7

Z . 1 . 6 . sauberes,
ehrliches Mädchen
für kl . GeschSfts-
haushalt.

Angeb . m . Zeugn .-
Abschr . u . S 4518

Z . sofortigen An¬
tritt perfekte

junge Maler,
unbedingt selbstän¬
dig arbeitend.
Angeb . u . I 5959

Teilzahlung
Gardinen , Bett - , Tisch - , Leibwäsche,

Oberhemden , Strickwaren usw.

Wilhelmi , Wartburgstratze Sv.

Zuverlässiges

Mädchen,
welches gut mel¬
ken kann . Probst,

Steubenstraße 24
(Hastedt ) .

Eine Anzeige in
dieser Größe kostet
bei uns nur

15 mm 1,89 . 4!

Vertretet

Vertreter s. TRP.
Jeder Gastwirt,
Drogist , Kolonial - -
warenhändler Ab¬
nehmer.
Angeb . u . P 4515

Wie suciie«
sLtekktttly

ilSI ' ll ' SlIMSlöiiW

sucht 40jähr . äuß.
zuverl . ehem . Ge¬
schäftsmann , der
keine Arbeit scheut
(alter Pg .) . » ^
Sicherheit kann

«stellt werden,
u . S E

Haushälterin
od . Wirtschafterin,
Ende 39 , sucht z.
15 . Juni passende
Stellung in Bre¬
men o . Umgegend.

A . Nowack,
Bremen,

Helgolanderstr , 7

M

VOI ' VofZtLslä

Smpkskilsli wisi UN86M IVIltgllsclsm:

Xslbsfi-iksssss . . . . 0 .60
Xuibsksuis . . 0 .80
Vol-cisi-seiiiliksn . . . . . . . 0 .70
Xuibskotsistt . 0 .88
Zciiiliksnscksli . . . . . . . 1 -10
gskociitsl - LLililiksli . . . . 1 -20

ff ^ ufselinitt

ciaru tügl. fi'isLiisii Lpsi 'gsI uus uii-
ssrsn Xoiviiiulw.-Vsi'tsüiiligsstsüöli

X0N8UIV > 62N0SLettScsdK ? 7
» «
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